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Kaiserreich Byzanz.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Jetzt geht es um das Dasein in Europa, 
um die Existenz des Reiches, das mutz sich auch 
^er letzte Türke sagen. Die Bulgaren haben 
sich gewaltsam den Weg nach Konstantinopel 
eröffnet, indem sie Kirkkilisse überrannten. 
2b sie dabei 2000 oder 5000 oder 10 000 Tote 
Schabt haben, ist vollkommen gleichgiltig, denn 
der Zweck des Krieges ist nicht die Vermeidung 
von Verlusten, sondern die Niederwerfung des 
Gegners. Echt es in diesem stürmischen Tempo 
weiter, so kann noch vor Weihnachten in der 
Hauptstadt der Friede diktiert weiden.

Was dann? Es ist lehrreich, datz diese 
Frage bereits jetzt auftaucht und sogar in 
Interviews von Balkanministern erörtert 
wird. Das deutet darauf hin, datz man sich 
schon vor Kriegsbeginn darüber klax war, was 
ein Sieg bringen müsse. Unsere Leser wissen, 
datz auch wir an dieser Stelle auf den Sieges­
preis verwiesen haben, als wir vor Wochen 
schrieben: die Bulgaren hätten ihr 1813 und 
1866 gehabt, jetzt käme ihr 1870. Für uns be­
steht kein Zweifel daran, datz die Tage der 
Dürkeniherrschaft m Europa gezählt sind, auch 
wenn diesmal noch nicht der volle Siegespreis 
erkämpft werden sollte. Er besteht in der 
Neugründ-ung eines großen Slawenreiches aus 
dein Balkan nach Art Deutschlands, also eines 
Bundesstaates mit 4 Königen, von denen einer 
im Reiche Kaiser ist. Geträumt mag König 
Ferdinand von etwas derartigem haben. Den 
Gedanken kühn ausgesprochen aber hat der 
Athener Ministerpräsident Vsnizelos. Es sind 
also offenbar nicht alle Kreter Lügner und 
faule Bäuche, denn er ist Kreter. Natürlich 
hat er an seinen eigenen König gedacht, als 
der solche Pläne entwarf, hat er Er>echenland 
die Führerrolle zugewiesen. Ginge es nach 
deutschem Beispiel, so müßte freilich Bulgarien 
an die Spitze kommen, denn es ist militärisch 
doch das Rückgrat des ganzen Bundes.

Man hat bis jetzt in den Kreisen der Ver­
bündeten selbst nicht an einen sofortigen vollen 
Erfolg geglaubt, da die Großmächte im Wege 
stünden. Daran aber, datz Kreta, Epirus, 
Thessalien, Mazedonien, Altserbien, ein Teil 
von Albanien und der Sandschak den Türken 
amputiert würden, hat niemand gezweifelt. 
Den Türken bliebe dann in Europa nur das 
alte Thrazien und Konstantinopel selbst. Aber 
auch das würde dann „stürzen über Nacht". 
Das neue Kaiserreich Byzanz wird in diesen 
Wochen geboren, wann es getauft wird, ist 
cnra pvsterior.

Es wird zu notieren sein: Türkenherrschaft 
in Europa 1453 bis 1913. Wir können uns 
an diesen Gedanken nur schwer gewöhnen, weil 
wir in den Türken in unserer Sentimentalität 
immer unsere „guten Freunde" sahen, auch 
wenn sie sich schon bei Lebzeiten immer nur 
von England beerben ließen, nicht von uns, 
and ebenfalls durch nichts dazu bewögen 
ließen, offen auf die Seite des Dreibundes zu 
treten. Gewiß, es ist ein schönes Stück Geld 
in der Türkei verdient worden. Aber der 
rllgemslne Schlendrian und die immanente 
Zivilisationsfeindlichkeit haben es verhindert, 
oatz ein großes Geschäft daraus wurde. Wenn 
heute über der Hagia Sophia das Kreuz auf­
gepflanzt wird, dann werden morgen schon 
umwälzende Projekte aufgenommen. Dann 
haben wir allein ein Menschenalter lang da­
mit zu tun, dem neuen Kaiserreich das nötige 
Material für Eisenbahnen und andere Unter 
nShmungen zu liefern. Die ursprünglich s> 
schwierige Frage, was Österreich im Falle 
eines Sieges der Balkanfürsten zu machen 
hätte, ist sehr leicht zu beantworten: gute
Miene zum bösen Spiel, überdies würde es 
sich in Zukunft zeigen, daß Österreich dabei 
viel gewinnt.

Und wenn es widerstrebt? Dann könnte 
es die Neugründung doch kaum verhindern. 
So etwas vollzieht sich mit elementarer Ge­
walt. Keine Macht der Welt hätte 1870 uns 
davon abhalten können, mit einem deutschen 
Kaiser an der Spitze und mit Elsatz-Lothrin-

gen als Beute heimzukehren. Das diplomati- 
He und wirtschaftliche Dasein wird sich sehr 
angenehm vereinfachen, wenn erst eine neue 
Großmacht an die Stelle der vier Kleinstaaten 
tritt. Selbstverständlich gibt es dann eine 
Zollunion, selbstverständlich auch kein Hin- 
und Herschwanken zwischen Österreich und 
Rußland mehr. Auch ein Aufhören des alten 
Jntrigennsstes Konstantinopel käme Europa 
nur zugute. Führen die Balkanstaaten ihre 
Sache weiter so durch, wie bisher, erleben sie 
m Kriege keine Rückschläge, so wird ihnen am 

Schlüsse des Fokdzuges von allen Seiten gra­
tuliert werden, und ob das hier und da mit 
Ltzsaurer Miene geschieht, kann ihnen egal 
ein.

Das Kaiserreich Byzanz wäre naturgemäß 
eine Friedensmacht, denn es hätte auf Jah r­
zehnte hinaus mit sich selbst genug zu tun, vor 
allem mit dem Heilen der im Kriege erhalte­
nen Wunden. Dte Türken wissen jetzt, datz 
es um Kopf und Kragen geht. Aber auch die 
Balkanstaaten haben alles auf eine Karte ge­
setzt und bringen ungeheure Vlutopfer.

Politische Tngesschau.
Erhöhung des NeichsSank-Drskonts.

Die Reichsbank erhöhte am Donnerstag den 
Diskont von 41/2 auf 5 Prozent. Der Lom- 
bardzinsfutz wurde von 5s4 auf 6 Prozent er­
höht. — I n  der am Donnerstag abgehaltenen 
S i t z u n g  d e s  Z e n L r a l a u s s c h u s s e s  der 
Reichsbank wies Exzellenz H a v e n s t e i n  dar 
auf hin, daß die günstige Entwicklung der Ver 
haltnisse im September bei der Reichsbank sich 
im Oktober nicht fortgesetzt habe, sondern das 
Gegenteil eingetreten sei. Die politischen 
Verhältnisse auf dem Balkan hätten zur Zu­
rückhaltung und Vorsicht Anlag gegeben. Das 
Anziehen des Privatdiskontes habe erhöhte 
Ansprüche an der Reichsbank hervorgerufen 
und zwar mehr in der Provinz als in Berlin. 
Die Steigerung der Devisenkurse lasse eine 
unerwünschte Schwächung des Devisen- und 
Goldbestandes der Reichsbank befürchten. Da 
aber der Status der Bank nicht ungünstig sei. 
so glaubt das Reichsbankdirektorinm mit 
einer Erhöhung um s/» Prozent auszukommen

Deutsch-englische Verständigungskonfersnz.
Die zur Organisation der Konferenz ver­

einigten deutschen und englischen Komitees 
unter dem Vorsitz des früheren englischen Bot' 
schafters in Berlin, S i r  F r a n k  L a s c e l -  
l e s  und des kaiserlichen Gesandten G r a f  
L e y d e n  hab«: den Gedanken, die Konfe 
renz mit Rücksicht auf die Balkanwirren zu 
vertagen, zurückgewiesen, sodatz die Verhand 
lungen in London programmätzig vom 3 0. 
O k t o b e r  bis 1. N o v e m b e r  v e r l a u f e n  
werden. Die deutsche und englische Regierung 
stehen dem Konferenzgedanken sympathisch 
gegenüber. Die Verhandlungen werden später 
durch den Druck der Allgemeinheit zugänglich 
gemacht. Kurze, zusammenfassende Berichte 
werden täglich an die Zeitungen hincmsge- 
geben. Dte gesellschaftlichen Veranstaltungen 
während der Konferenztage werden sich aus 
ern Diner im Unterhaus, einen Empfang bei 
S ir John Brunner und ein Bankett des eng­
lischen Joint Comittee beschränken.

Die Berwaltungseeform.
Nach der „Franks. Ztg " hat zu den. Be­

schlüssen und Borschlägen der für die Reform 
der Verwaltung eingesetzten Jmmodiatkom 
Mission das preußische Staatsministerium reit 
weise bereits Stellung genommen und es 
stünde nichts im Wege, daß entsprechende 
Vorlagen an den Landtag gelangten. Dre 
Regierung wird aber, wie zuverlässig ver­
lautet, davon in der bevorstehenden Session 
absehen, weil diese durch andere Aufgaben, 
namentlich durch das Wasssrgesetz und die 
Steuerreform schon genügend in Anspruch ge­
nommen sei. Demnach wird d.e Verwaltungs- 
reform e r  st d a s  n e u e A b g e o r d n e t e n -  
h a u s  beschäftigen.

Zur Affäre Kostewitsch.
Wie es heißt, ist in der Affäre des unter 

lem Verdacht der Spionage verhafteten rujsi- 
'chen Gardeartillenehauptmanns Kosiewiisch 
der Antrag anf Einstellung des Verfahrens 
gestellt worden.

Auf dem Wege zum GrotzbloSe.
Die fortschrittliche Volkspartei in Dessau 

hat beschlossen, bei den kommenden Stadt- 
veroidnetenwahlen und bei den im Jahre 
1914 stattfindenden Landtagswahlen mit der 
Sozialdemokratie zusammenzugehen. — Wieder 
ein Schritt zur Klärung.

I n  der bayerischen Abgeordnetenkammer 
kam es am Donnerstag bei der Beratung der 
Anträge betreffend die V e r b e s s e r u n g  
d e r  L o h n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  S t a a t s ­
a r b e i t e r  zu lebhaften Debatten und gegen 
Schluß zu einer s t ü r mi s c he n  A u s e i n ­
a n d e r s e t z u n g  zwischen dem Präsidenten 
Dr. v. Orterer und den Rednern der Minder- 
heitsparteien. Der sozialdomokratiische Abge­
ordnete R o ß h a - u p t e r  war im Verlaus der 
Erörterungen auf die Rede des Verkchrs- 
ministers v. Seidlein gegen den süddeutschen 
Eisenbahnerverband und die Sozia-ldemokratie 
zurückgekommen, in der der Minister bekannt­
lich erklärt hatte, daß die Regierung den 
Eisenbahnarbeitern ein Koalitionsrecht im 
Sinne der Reichsgewevbeordnung und damit 
auch ein Streikrecht nicht zuerkennen könne. 
Abgeordneter Rotzhaupter betonte in seinen 
Ausführungen nachdrücklich, daß die Sozial- 
dcmokratie das volle Koalitionsrecht und in 
Verbindung damit das Streikrecht für diese 
Arbeiter ausdrücklich reklamiere. Daraus 
nahm der Verkehrsminister v. S e i d l e i n  
Veranlassung, nochmals entschieden den Stand­
punkt der bayrischen Regierung zu wieder­
holen. Die Ausführungen des Ministers, 
denen das Zentrum zustimmte, wurden wieder 
holt von lärmenden Zurufen der Sozialdemo- 
kraten unterbrochen. Der sozialdemokratische 
Abgeordnete A u e r ,  der an der Estrade des 
Präsidententisches stand, rief dabei dem M ini­
ster, als dieser bemerkte, daß der süddeutsche 
Eisenbahner-Verband mit der Sozialdemokra- 
tie zusammenarbeite, wie sich dies aus den 
Verhandlungen im Hanse ergeben habe, zu: 
Das ist unerhört! Präsident v. O r t e r e r  er­
teilte darauf dem Abgeordneten Auer einen 
O r d n u n g s r u f .  Es entstand eine lange 
heftige Esschäftsordnuingsdöbatte, in der der 
Abgeordnete entschieden gegen die Berechti 
gung dieses Ordnungsrufes protestierte und 
dabei von Mitgliedern seiner Partei und der 
Liberalen unterstützt wurde. Präsident von 
O r t e r e r  bemerkte, er habe sich zu dem Ord­
nungsruf veranlaßt gesehen, weil der Abge­
ordnete Auer in provokatorischer Weise vorne 
an die Estrade sich hingestellt habe. Namens 
des Zentrums erklärte der Vorsitzer der Partei, 
Abgeordneter L e r n o ,  daß seine Partei den 
Ordnungsruf des Präsidenten als gerechtfer­
tigt anerkenne. Schließlich appellierte Abge­
ordneter A u e r  an das Haus, zu entscheiden 
ob der Ordnungsruf zu Recht erfolgt sei. 
Präsident Dr. v. O r t e r e r  erklärte, er werde 
sich der Entscheidung des Hauses, die geschäfts 
ordnungsmäßig in der Sitzung am Freitag zu 
erfolgen hat, fügen.

Das österreichische Abgeordnetenhaus
begann am Donnerstag die E t a t s b e r a  
t u n g ,  die der Ministerpräsident G r a  
S t u e r g k h  mit einer längeren Rede ein­
leitete, die eine „Finanzreform", d. h. neue 
Steuern, ankündigte.

Aeber die italienische Reise des Grafen 
Dsrchtold

schreibt i offiziöse „W i e n e r F r e m d e  ri­
ll l a t t : Die große Frage, die heule ganz
Europa beschäftigt, bildet auch in Pisa den 
Hanvigegeoiiand des Gedankenaustausches. 
Bei 'diesem Anlasse morde festgestellt, daß 
auch die zn großer Schärfe gediehe,re O r i -  
e n t f r a g e  von der österreichisch-ungarischen

und italienischen Politik im einheitlichen 
Sinne beurteilt wird, und somit die Bewah­
rung des Friedens und die Aufrechterhaltung 
des Statusquo auf dem Balkan, sowie Besse­
rung des Loses aller Völkerschaften in der 
Türkei der übereinstimmende Wunsch der 
beiden verbündeten Mächte ist. Die fried­
lichen Tendenzen, die von den Mächten der 
Tripleentente unter Führung Frankreichs mit 
0 anerkennenswertem Eifer gefördert werden, 

erhalten durch das Ergebnis der Entrevue in 
Pisa und durch die Gewißheit, daß die Poli- 
ik des Dreibundes einheitlich und nach 

gleichen bestimmten Zielen dirigiert wird, 
eine neuerliche Verstärkung. Die italienische 
Presse fand in diesen Tagen warme Worte 
ür den Dreibund. Es leitet sie dabei offen­

bar die von uns geteilte Überzeugung, daß 
die Festigkeit des Dreibundes gerade in 
liefern Augenblicke den Interessen nicht nur 
einer Mitglieder, sondern auch ganz Europa 

zustatten kommt. — G r a f  n n d  G r ä -  
i n B e r c h t  0 ld sind Mittwoch Abend nach 

zerzlicher Verabschiedung vom Marquis di 
Sau  Giuliano und dem Fürsten di Scaleo, 
die ihre Gäste zum Bahnhof geleitet hatten, 
von F l o r e n z  nach W i e n  a b g e r e i s t  

Der P a r i s e r  „T e nr p s" erörtert das 
über die Unterredung zwischen dem Grafen 
Berchtold und Marquis di Sän  Giuliano 
veröffentlichte C 0 m m u n i q u e  und schreibt: 
Wenn man dieses Schriftstück mit den Be­
mühungen Poincares und den Erklärungen 
Ssafonows zusannnenhült, dann empfängt 
man den angenehmen Eindruck eines Ver­
sprechens e u r o p ä i s c h e r  E i n m ü t i g ­
k e i t ,  welches nur in die Tat umzusetzen 
nötig ist.

Der italienische Ministerpräsident Giolitti,
der sich zu einem kurzen Erholungsaufenthalr 
nach Eavour begibt, wurde auf allen Bahn­
höfen, die er durchfuhr, mit g r o ß e n  E h r e n  
empfangen. Die Ankunft in T u r i n  gab zu 
Kundgebungen ungeheurer Begeisterung An­
laß. Der Ministerpräsident wurde mit Rufen: 
Es lebe der König, es lebe Giolitti, es lebe 
Tripolis! empfangen. Auf dem ganzen Wege 
bis zum Hotel begleiteten ihn die stürmischen 
Kundgebungen des Volkes, die sich solange 
fortsetzten, bis Giolitti auf dem Balkon des 
Hotels erschien und eine kurze An s p r a c h e  
hielt. Er erinnerte die Turiner an das ver­
gangene Jahr, als sie, nachdem soeben der Welr 
durch die glänzende Ausstellung die Fort­
schritte des Vaterlandes bewiesen worden 
waren, den Willen Italiens bestätigten, an 
der afrikanischen Küste des Mittelmeeres sich 
festzusetzen. Ih re  Stimme habe den Willen 
ganz Italiens kundgegeben. Jetzt habe Italien 
seinen Platz in der Welt eingenommen und 
könne mit Stolz der Zukunft entgegenblicken 
im Vertrauen auf den Wert seines Heeres und 
seiner Flotte. — Die Rede wurde mit langan- 
lhaltendem begeistertem Beifall aufgenommen.

Der Abschluß der spanisch-französischen 
Marokko-Derhandlnngen

hat nach Meldungen aus Madrid eine neue  
V e r z ö g e r u n g  erfahren. Der spanische 
Minister des Äußern Garem Prieto habe die 
letzten Vorschläge Frankreichs betreffend die 
A b g r e n z u n g  d e s  M n l u j a »G e ­
b i e t e s  als unannehmbar bezeichnet und im 
Einvernehmen mit dem Kriegsminister und 
mit einstimmiger Genehmigung des Minister- 
rats eine Antwortnote ausgearbeitet, die die 
äußersten Zugeständnisse Spaniens enthalte. 
Die Note sei unverzüglich dem französischen 
Botschafter mitgeteilt worden. — Aus M a­
drid wird weiter gemeldet: I n  der Frage der 
Abgrenzung des Mulujagebiets hat der 
französische Botschafter Geoffray von seiner 
Regierung Weisungen erhalten, durch die 
zwischen dem französischen und spanischen 
Standpunkt eine so lc h e  A n n ä h e r u n g  
h e r b e i g e f ü h r t  wurde, daß eine Ver­
ständigung als gesichert betrachtet werden 
kann. Die Llbgrenzungsarbeiten selbst werden



von einer gemischten Kommission sofort nach 
Unterzeichnung des Vertrages vorgenommen 
werden.

Bei den norwegischen Wahlen 
zum Storthing

sind 15 Anhänger der Rechten und Frei­
sinnigen, 38 Anhänger der radikalen Linken 
und 8 Soziatdemokraten gewählt worden. 
81 Stichwahlen werden stattfinden. Die 
radikale Linke hat von der Rechten und der 
freisinnigen Partei neun Kreise gewonnen.

Der russische Thronfolger 
hat den Mittwoch ruhig ohne Schmerzen ver­
bracht. Die Temperatur betrug am Tage 
38,2, am Abend 33,5, der Puls 132. — 
Über das Befinden des Thronfolgers ist am 
Donnerstag Vormittag folgender Krankheits­
bericht ausgegeben worden: Der Kranke hat 
nachts über fünf Stunden mit Unterbrechungen 
geschlafen und selten über Schmerzen geklagt. 
Die Grenzen der Geschwulst sind unverändert. 
Heute früh betrug die Temperatur 38, der 
Puls 124.

Brrdgetüberschutz in Rumänien.
Die amtlichen Ziffern des rumänischen 

Staatsbudgets 1911/12 ergeben einen Über­
schuß von 110 M illionen Francs.

Die chinesische Expedition nach Tibet 
hat B e f e h l  z u m  Rü c k ma r s c h  erhalten. 
Die offiziöse Erklärung dafür ist, daß der 
Friede geschlossen sei, der wahrscheinlichere 
Grund aber ist der Mangel an M itte ln und 
die Abneigung der Truppen gegen die Be­
zahlung in Papiergeld. Der Gouverneur 
von Tat-tsien-lu erklärt in einer Proklamation, 
in Ost-Tibet sei jetzt der Friede hergestellt, 
und fordert das M ilitä r, die Einwohner und 
die Priester auf, bei der Errichtung der neuen 
Provinz, die aus Ost-Tibet und dem westlichen 
Szetschuau gebildet werden solle, mitzu­
arbeiten.

Kartoffeleinfuhrverbot in  der Union.
Nach einer M itte ilung Newyorker Im port­

firmen hat das Ackerbauamt in Washington 
angemeldet, daß Kartoffeln jeder A rt aus 
Deutschland, Österreich, Großbritannien 
und verschiedenen anderen Ländern wegm 
sülzender Krankheiten: Warzen, Fäule, P ilu , 
nicht gelandet werden dürfen. Die Zollb« 
Hürde führt die Anordnungen strengstens durch. 
Ein Gesuch einer Newyorker Firma, deutsche 
Saatkartoffeln auszunehmen, wurde abge­
lehnt.

Die Revolte von Veracriiz 
hat ein sch n e i l e s E n d e genommen. Die 
Regierungstruppen haben Mittwoch Vormittag 
Veracruz ohne erheblichen Widerstand ein­
genommen und D i a z  und seinen Stab g e ­
f a n g e n  genommen; sämtliche Rebellen sind 
entwaffnet worden. —  Nach amerikanische» 
Berichten hat die mexikanische Regierung an­
geordnet, daß Diaz und die in Veracruz ge­
fangen genommenen Offiziere von einem 
Kriegsgericht abgeurteilt werden. Wahr­
scheinlich werden alle erschossen werden. Von 
den Soldaten soll jeder zehnte M ann er­
schossen werden. Nach einem Telegramm aus 
Veracruz beträgt die Zahl der im Kampf 
Getötete» und Verwundeten weniger als 
hundert. Zu der erwarteten großen Schlacht 
kam es nicht, statt dessen herrschte allgemeine 
Verwirrung. Aufständische und Bundes- 
iruppen begegneten sich auf den Straßen, aber 
keiner wußte, zu welcher Partei der 
andere gehörte, da die Uniformen die gleichen 
sind.

Im  brasilianische» Staate Parana
haben fanatisierte Banden unter der Führung 
eines angeblichen Mönches die gegen sie ab­
gesandten Polizeimannschaften angegriffen 
und den Kommandanten und mehrere Offiziere 
getötet. Die Bundesregierung hat schleunigst 
Verstärkungen dorthin entsandt.

Deutsches Reich.
B erlin . 24 Oktober 1V12.

— Se. Majestät der Kaiser kehrte um 
4 Uhr 50 M inuten mit dem Großherzog, der 
Großherzogiil und der Jagdgesellschaft nach 
Weimar zurück und nahm im Schloß Woh­
nung. Der Kaiser verlieh eine Reihe von 
Ordensauszeichnungen u. a. den Stern zum 
Roten Adlerorden 2. Klasse dem Minister des 
Innern und des Äußern Dr. Pausten, den 
Noten Adlerorden 2. Klasse mit Stern dem 
Oberhosmarschall Freiherr» v. Fritsch, den 
Kronenorden 1. Klasse dem königlich-sächsischen 
Gesandten Frecherm v. Neitzenstein.

— I n  der Donnerstagssitzung des Bundes­
rats wurde die Wahl von Mitgliedern des 
Reichsgesundheitsrats und die W ahl eines 
Mitgliedes des Reichsbank-Kuratoriuws voll­
zogen. Zugestimmt wurde der Vorlage be­
treffend die Inkraftsetzung von Vorschriften 
des Versicherungsgesetzes für Angestellte, der 
Vorlage betreffend die Errichtung eines 
Nentenausschusses für die Angestellteiwer- 
Sicherung und der Vorlage betreffend die E r­
richtung eines Schiedsgerichts für die Ange­
stelltenversicherung. Ferner gelangten zur 
Annahme der Antrag Preußens betreffend die

Verlängerung der Geltungsdauer der nach 
der Bekanntmachung vom 23. Dezember 1911 
erlassenen Übergangsbestimmungen zur Reichs- 
versicherungsordnung und die Vorlage be 
treffend ein Abkommen mit Belgien über 
Unfallversicherung.

—  Die Immediatkommission zur Vorbe­
reitung einer Verwaltungsresorm w ird am 
9. November eine Vollsitzung abhalten, die 
zur Beratung der Vorschläge des sechsten 
Ausschusses über Vereinfachung der Rechts 
Mittel und des Instanzenzuges bestimmt ist.

—  Das M itglied des Abgeordnetenhauses 
Geheimer Baurat Fetisch (kons.), nichtständiges 
M itglied des Neichsversicherungsamtes, ist 
heute Nachmittag um 3V, Uhr in seine, 
V illa  im Grunewald im 74. Lebensjahr ge­
storben. Feilsch hat den Wahlkreis Teltow- 
Beeskow-Slorkow im Abgeordnetenhause sei, 
1895 vertreten. Bei der letzten Wahl errang 
er das Mandat erst in der Stichwahl. Im  
ersten Mahlgang sielen von 1508 gütige» 
Wahlmännerstimmeii 618 auf Felisch, 482 
auf den Kandidaten der freisinnigen Volks 
partei Dr. Tubenlhal und 402 auf den Sozial- 
deinokralen Bernstein. I n  der Stichwahl 
siegte Feilsch mit 612 Stimmen über den 
fortschrittlichen Kandidaten, der 481 erhielt. 
Die Sozialdemokralen hatten Stimmenthaltung 
geübt.

—  Die Jubelfeier für Kardinal Kopp, 
die in Verbindung mit dem 23. Berliner 
katholischen Vereinstage gestern 'Abend in der 
Brauerei Friedrichshain stattfand, gestaltete 
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung 
für den Kirchenfinsteil. Mehr als 4000 
Personen waren in dem riesigen Saal ver­
einigt.

— Der Oberpräsident der Rheinprovinz 
Dr. Frhr. v. Nheinbaben hat die Kommunal- 
verwaltuligen zu gutachtlichen Äußerungen 
über die bestehenden zahllosen Polizeiverord- 
nungen ersucht. Die veralteten oder unzweck­
mäßigen sollen aufgehoben oder geändert 
werden.

—  Die Hamburger Bürgerschaft bewilligte 
am Mittwochabend einem Senatsanirage ent­
sprechend, 1850 000 Mark zur Erweiterung 
und Verbesserung des Hafens in Cuxhaven 
für Zwecke des Fischmarktes. Diese Summe 
soll auf dem Anleihewege beschafft werden.

Greifswald, 24. Oktober. Der Kurator 
der Universität, Geheimer Regierungsrat 
Professor Dr. In n e r, früher langjähriges 
M itglied des preußischen Abgeordnetenhauses, 
ist heute früh gestorben.

parlamentarisches.
Im  Abgeordnetenhause hat die freikonservative 

Fraktion folgende Interpella tion eingebracht: 
Welche Maßnahmen gedenkt die königliche Staars- 
regierung zur Entlastung der zahlreichen m it kom­
munalen und insbesondere m it Volksschullasten 
überbürdeten Stadt- und Landgemeinden, nament­
lich m ittlerer und kleinerer Städte zu ergreifen?

Ausland.
London, 24. Oktober. Der hiesige deutsche 

Offizierklub gab gestern Abend ein Festessen 
zu Ehren des Lordmayors von London und 
seiner Scherifs. Unter den Anwesenden be­
fanden sich der deutsche Geschäftsträger von 
Kühlmann, der Legalionsrat von Riepen- 
hausen, Generalkonsul Johannes und S ir  
Herbert Beerboom-Tree.

Provinzialnachrichten.
Dt. Eylau, 23. Oktober. (M it  3000 Mark durch- 

ebrannt) ist hier der Kellner Laumen, der sich hier 
ei einer verwandten Dame besuchsweise aufhielt. 

Er war von ihr beauftragt, einen Geldbrief m it 
drei Eintausendmarkscheinen Nr. 285 060a, 273 789a, 
176 386a zur Post zu bringen. Er zog es jedoch vor, 
m it dem Gelde das Werte zu suchen. Vermutlich 
hat er sich über B erlin  nach Hamburg begeben, da 
er äußerte, in  London in Stellung zu gehen. Aus 
seine Ergreifung sind 100 Mark Belohnung aus­
gesetzt.

Jastrorv, 23. OkLob-er. ( Im  Tode vereint.) Die 
Rentier Leninschen Ebeleute, die vor zwei Jahren 
die goldene Hochzeit begehen konnten, sind inner­
halb dreier Tage nach kurzem Krankenlager^ ver­
schieden. Während Lewin am Sonntag starb, folgte 
seine Ehefrau am Vegräbnistage ihres Manne am 
Dienstag diesem in den Tod, ohne Las Ableben 
ihres Lebensgefährten erfahren zu haben.

Marienwerder, 23. Oktober. (E in  fü r unsere 
Stadt sehr bedeutsames U rte il) hat heute das Reichs­
gericht gefällt. Nachdem schon durch ein früheres 
U rte il festgestellt worden war, daß der Gesellschaft, 
welcher die hiesige Gasanstalt gehört, nach dem 
wiederholt verlängerten Vertrage vom Jahre 1865 
kein ausschließliches Beleuchlungsmonopol zusteht, 
sondern daß die Stadt das Recht hatte, auch wäh­
rend der Vertragsdauer Elektrizität einzuführen, 
'trengte die Stadt gegen die Gesellschaft einen neuen 
Prozeß an. Die Gasanstalt gehörte ursprünglich 
der F irm a NolLe in  Berlin , die später in  eine Gas- 
Aktiengesellschaft umgewandelt wurde. Hierzu be­
durfte sie nach einer Vertragsbestimmung nicht der 
Genehmigung der Stadt. A ls  aber vor einiger Zeit

i LokaioMnMkil.
bis zum 1. Januar 1913 Gas zu liefern; ob eine Thor», 25. ONober 1912.
weitere Verlängerung des Vertrages angestrebt — (W e st p >- e u ß i sche Fe e r > oz i e r ä !.) D-" 
werden wird, steht noch dahin. Die Stadt ist be- Arisiedluligsgemeiridetl Sc he r o i t t gen  im Krel^ 
kanntlich seit Jahresfrist der Überlandzentrale West- D i r schau' und Ser ,  z ? a ,r im Kreist T h o r  n !"w 
Preußen in Stocksmühle angeschlossen. ? zur Anschaffung von je einer Feuerspritze und je zwer

MarienLurg, 24. Oktober. (Todesfall.) Gestern. Wasserwogen aus Mitteln der westpr. Ferrmoziercu 
Abend starb in  Stadthagen bei Krebshagen m ! Beihilfen tn Hohe von je 210 Mark, den Ansstdtt'.ngege- 
Schaumburg-Lippe bei seinen Eltern, wo er sich aus  ̂ meindeu und Gittern N e li k a n im Kreise C n l m, 
Urlaub zum Besuch aufhielt, der hiesige Hauptmann I V l o w e r r z  Kreise S L r a s b u r g , L o w r

hierzu die Genehmigung der Stadt eingeholt wer­
den muffen. Diese ist nicht nachgesucht worden und 
die Stadt sah hierdurch den zwischen der Gasan- 
ta lt und der Stadt abgeschlossenen Vertrag als er­
loschen an. Es kam zum Prozeß, der vom Land­
gerichte Graudenz zugunsten der Gesellschaft, vom 
hiesigen Oberlandesgericht zugunsten der Stadt enr- 
chi'eden wurde. Das Reichsgericht hat heute die 
hiergegen eingelegte Revision zurückgewiesen unv 
das U rte il des Oberlandesgerichtes bestätigt. Eine

^aretzki, erster Artillerieoffiz ier vom Platz, plötz­
lich an Herzlähmung resp. infolge eines Schlagfalles. 
E r war erst seit kurzem hier, jedoch ein sehr be­
liebter Offizier. Sein plötzliches Hinscheiden w ird 
allseitig bedauert

Danzig, 24. Oktober. (Verschiedenes.) Der Krön 
prinz ist heute früh m it dem Nachtschnellzuge auf 
dem Hauptbahnhof eingetroffen und fuhr im Auto 
nach der Kronprinzenvilla. Die Frau Kronprin­
zessin kehrt morgen früh 6.26 Uhr m it den Prinzen­
söhnen nach Danzig-Langfuhr zurück. Gestern Nach­
mittag stattete der Kronprinz dem Flugplatz Jo- 
hannistal einen halbstündigen Besuch ab. E r be­
sichtigte zunächst das in der großen Luftschiffhalle 
untergebrachte Marineluftschiff „L. 1" eingehend 
und sodann einen von dem Leipziger Ingenieur 
Baumgärtel konstruierten Schraubenflieger, wozu 
der Erfinder die nötigen Erklärungen gab. Der 
Apparat konnte infolge eines gestern früh einge­
tretenen Motordefektes nicht in  Tätigkeit treten. 
--- Oberpräsident von Jagow kehrt am Sonnabend 
dieser Woche von B erlin  nach Danzig zurück. — 
Kommissare des Ministers der öffentlichen Arbeiten 
und des Landwirtschaftsministers, und zwar die 
Herren Eeheimräte Brandt und Motes, werden vom 
23. bis 26. d. M ts. m it Strombaudirektor Niese 
und anderen höheren Strombaubeamten die Ro- 
gatregulierungsarbeiten von Dirschau und Marien- 
öurg aus in Augenschein nehmen. Am letzten Tage 
wird auch noch die fiskalische W erft in Plehnen- 
dorf, die Einlager Schleuse und die Weichselmün­
dung bei Cchiewenhorst besucht. — Am Vrösener 
Strande wurde heute früh die Leiche einer Frau 
Anfang der dreißiger Jahre, gefunoen. E in E r­
trinken scheint ausgeschlossen zu sein, weil die K le i­
der der Leiche beim Auffinden trocken waren. Da 
eventuell ein Verbrechen vorliegen kann. ließ man 
die Leiche einstweilen am Fundorte. Es handelt 
sich, wie später festgestellt wurde, um eine 36jährige 
Lehrerstochter aus Köslin, die in  Danzig zu Besuch 
weilte. Sie soll aus Liebesgram den Tod gesucht, 
und sich nach einer Vergiftung in  die See gestürzt 
haben. — Der Besser K. in  Ko-wall bei Danzig 
mußte von seinem Weideplan, einem während des 
ganzen Sommers geweideten Kleefelde, eine Sterke, 
die des Morgens völlig gesund aufs Feld getrieben, 
nachdem sie dort wenige Bissen gefressen, nachhause 
holen und abschlachten, weil sie plötzlich heftig er­
krankt war. Veim Ausweiden zeigten alle Teile das 
gewöhnliche, gesunde Aussehen, nur die Leber war 
tiefschwarz gefärbt. E in yinzuaerufener Tierarzt 
stellte nach eingehender Untersuchung fest, daß eine 
hochgradige Vergiftung des Tieres vorlag, bewirkt 
durch den Genuß eines höchst giftigen, mikrosko­
pischen Pilzes, der sich bei feuchtnassem Wetter an 
der Unterseite der Kleeblätter und auch an den 
B lättern sich lagernder, grüner Wicke bilden soll. 
Das Fleisch eines derartig vergifteten Stückes Vieh 
muß, weil für den menschlichen Genuß unbrauchbar, 
vernichtet werden. Auch in  dem Dorfe Vorgfeld sind 
in vergangener Woche zwei Stück Vieh auf der 
Kleewerde an Pilzvergiftung eingegangen.

Königsberg/ 23. Oktobers (M e zweite Konfe­
renz der Reichsbankdirektoren) w ird hier am 1. No­
vember d. Js. aus den vier östlichen Provinzen Ost- 
und Westpreußen. Pommern und Posen unter dem 
Vorsitz des Reichsbankpräsidenten Havenstein statt­
finden. Die erste derartige Konferenz wurde im 
M a i vorigen Jahres in Danzig in den Räumen der 
hiesigen Reichsbankstelle abgehalten. Es ist be­
schlossen, diese Konferenzen auch ferner in  regel­
mäßigen Zeiträumen abwechselnd in  Danzig und 
Königsberg stattfinden zu lasten.

Köslin, 23. Oktober. (Fleischvergiftung.) Der 
bereits bejahrte Gärtner Bellin , Runder Teich 15, 
und seine Ehefrau erkrankten gestern Nachmittag 
plötzlich unter Vergiftungserschernungen. Der Zu­
stand der Erkrankten verschlimmerte sich derartig, 
daß der Arzt die Einlieferung in das städtische 
Krankenhaus für notwendig erachtete. Der Arzt 
stellte eine Fleischvergiftung fest. Das Fleisch war 
am Sonnabend auf dem Wochenmarkte von einem 
auswärtigen Fleischer gekauft worden.

Aus Pommern, 23. Oktober. (E in Vraunkohlen- 
lager) ist bei Polzin entdeckt. Auf dem dort von der 
überlandzentrale erworbenen Grundstück stieß man 
bei der Erbohrung eines Brunnens in  einer Tiefe 
von 42 Metern auf eine BraunkohlenschichL, aus 
welcher auch zugleich eine starke Quelle nach oben 
führt. Allem Anschein nach handelt es sich um ein 
ergiebiges Lager. Näheres dürfte die eingehende 
Untersuchung ergeben.

Flrrgzengspende.
Die S a m m l u n g  für die Nationalflngzeug- 

spende in  W e s t p r e u ß e n  w ird gemäß E r l a ß  
des  H e r r n  O b e r p r ä s i d e n L e n  am 31. Ok­
tober gesch l ossen  werden. I n  dem Erlaß drückt 
Herr Oberpräsident von Jagow allen Gebern den 
D a n k  für die über Erwarten reiche Spende aus, 
die nicht nur zur Beschaffung des Wasserflugzeuges 
„Westpreußen" für die Marine-Flugstation bei 
Putzig — wofür 25 000 Mark erforderlich sind —, 
sondern darüber hinaus noch hinreichen für andere 
Aufgaben, wie Förderung des Flugwesens über­
haupt (Schaffung von Flugstraßen nach dem Osten 
durch Einrichtung von Flug-Etappenstationen, 
Gründung eines freiw illigen Fliegerkorps) und 
Fliegerfürsorge. Der G e s a m t e r t r a g  der 
Spenden der Provinz belief sich am 22. Oktober auf 
etwas über 65 000 M a r k .  Davon entfallen auf 
die von 32 Zeitungen veranstalteten Sammlungen 
20 827 Mark. und zwar „Gesellige" 10 057 Mark, 
„Danziger Neueste Nachrichten" 8715 Mark, „Dan­
ziger Allgemeine Zeitung" 6254 Mark, „Die 
Preffe"-Thorn 2208 Mark. „Dirschauer Zeitung" 
1576 Mark, „Danziger Zeitung" 1529 Mark, 
„Marienwerderer Zeitung" 1338 Mark, „Elbinger 
Zeitung" 1255 Mark. Unter 100 Mark haben auf­
gebracht 9 Zeitungen, und zwar „D t. Kroner Zei­
tung" 98 Mark, „Thorner Zeitung" 93 Mark. Karr- 
häu er „K re isb la tt" 79 Mark. „Westpr. VolksblaLL", 
„Ehrisköurger Zeitung", „Strasburger Zeitung", 
„Jastrower Zeitung", „NeustädLer Kreiszeitung",

B r a u t e  und W  i l h e l m s h o f im Kielst S  ch w e tz 
Beihttjen von st 160 Mark gewahrt worden.

— (Z u ck e r r ü b e u e i u s u h r.) Ganze Eistm 
bahuzüge mit Zuckerrüben treffen jetzt täglich aus Ruß­
land in Thorn ein. Vor etwa zwei Jahren betrug die 
Einfuhr über Lllexcmdrowo etwa 500 Waggons. 3 '' 
diesem Jahre sott die Menge etwa 5000 Waggons be­
tragen. Die Zuckerfabriken zahlen jur den Zentner 1.20 
bis l.40 M art, geben aber an die russischen Lieferanten 
keine Schnitze! zurück. I n  Baikau Hot ein Besitzer zürn 
erfienmal in diesem Jahre erneu Versuch mit Zucker­
rüben gemacht. Der Eurag ist gut und verspricht einen 
Reinertrag von 200 Mark für den Mor M i. Die Rüben 
sollen einen bejorrders hohen Zucker geyn-L baden.

—  (D e u t ) ch u a L r o n a l e r H a n d l u n g ^ -  
g e h i l s e n . Ae  r b a n d.) Die h i e s i g e  O r t s ­
g r u p p e  hielt gestern Abend im Hotel Dylewski ihre 
James.Hatrpwersanrmlttng ab, die gut besucht war-

e: ei stattete J a h r e s b e r i c h t  gab ein B ild reger 
Lu.igkeit auf sozialpolitischem Gebiet; auch der 
K a s s e n b e r i c h t  konnte als ein sehr girn;>igr.r be­
zeichne! werden. Die N e u w a h l  d e s  g e s a m t e  n 
A o r st a n d e s  hatte folgendes Ergebnis: Vorsitzer 
Saalmarm, Kasierer Klirrger, 1. Schriftführer Kempl, 
2. Schriftführer Schröder. M itte November vercmfialtct 
die L  e h r l i n g s a b t e i l u u g einen E l t e r n ­
a b e n d .

— ( D e r  D e m o n s t r a L i o n s v o r L r a g  
ü b e r  L u f t s c h i f f a h r t  u n d  F l u g t e c h n i k , )  
welcher in der heutigen Nummer durch Inserat an­
gezeigt wird, ist dazu bestimmt, das ganze groge 
und ketzt aktuelle Gebiet der L u ftW n a h rt klar und 
übersichtlich zu behandeln. Der Vortragende, H ^ r 
P h i l i p p  S p a n d o w  aus Berlin , ist ein 
guter Redner und zudem durch seine eigenen flug­
technischen Versuche und Fahrten in Frei- und Lenk- 
ballons m it dem genannten Thema aufs innigste 
vertraut. Die großen Modelle, welche im großen 
Artushofsaal zur Vorführung kommen werden, ge­
hören der Berliner Gesellschaft für Luftschiffahrr 
und Flugtechnik. W ir verfehlen nicht, auf diesen 
in der Jetztzeit besonders interessanten Vortrug 
empfehlend hinzuweisen. Die Einlaßkarten werden 
in der Schwartzichen Buchhandlung zu 1,10 und 
0,55 Mark (inklusive Steuer) ausgegeben.

— iD i e V e r l o s u n g  i m V e r e i n  f ü r
K u n s t  u n d  K u n st g e w e r b e) für die Mitglieder' 
des Jahres 1911/12 fund Mittwoch in einer SrtzmM 
des Verwalt,tNgs-Ausfchusfes statt. Sie hatte folgendes 
Resultat: 1. Radierung von Max Bucherer-Mürrche": 
Herr Hauplmarm Bagge. 2. Collier: Herr Major 
Kipping. 3. Collier: Herr Dr. Rogner. 4. Wajct? 
gerät: Frau Dr. Steinborn. 5. Nömer: Herr Kauf­
mann Iammrath. 6. Holzschnitt von Max Bucherer : 
Herr Iu ftizra t Schlee. 7. Liebermamr-Mapps: Hen 
HaupIMann von Scheuckendorff. 8. Gürtelschließe von 
Oberleutnant Evers-Iüterbog: Frau Anna Liebrecht.
9. Hutnadel (desgl.): Herr Ober Musikmeister Krelle-
10. Brosche (desg!.): Frau Oberleutnant Gramer. 
Roman von Peter Nansen: Herr Stadtrat Hellmoldt.
12. Kalender in Torso-Arbeit: Fräulein Anna Kanu.
13. Gedichte und kleine Dramen von Hosmannsthal:
Herr Kaufmann M artin  Levy. 14. Gedichte von Otto 
Julius Bier bäum: Fraü Oberförster Kamloh. 15-
Farbige Wiedergabe von H. von Hosmanns „Gonne»- 
untergong": Herr Dr. med. Saft. 16. Desgl. von
Nnd. Siecks „B lütenbaum": Herr Iustizrat Aronsohn. 
17. „M ozarts Briese": Herr Juwelier N ie b o f f .Die 
Gewinne sind binnen 8 Tagen gegen Vorzeigung der 
vorjährigen Mitgliedskarte mit Anteilfchein 1911/12 in 
der Buchhandlung von Emil Golembiewski, Altstadt. 
Markt 6, abzuholen.

lT  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus den! 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute findet
dre erste Wiederholung von „Auloiiebchen" statt, dessen 
Premiöre am Mittwoch erneu sensationellen Erfolg hatte. 
Alle Gesangs- und Tanznummern wurden stürmisch »a 
capo verlangt und durchbrausten bis zum Schluß das 
Haus. Morgen, Sonnabend, gelangt als dritte Klassiker- 
vorstellung zu halben Preisen „Uriel Acosta", Tragödie 
von Gutzkow, zur Aufführung. Die Grundidee, daß 
am Felsen der angestammten Religion die Ideen der 
Neueren und Umstürzler zerschellen müssen, ist mit er­
schütternder Tragik herausgearbeitet und in vollendet 
schöne jambische Rhetorik gefaßt. Namentlich auch die 
Jugend wird aus dem Lies moralischen Werk einen 
reichen Quell der Anregung schöpfen. Sonntag 27. 
Oktober, geht als Nachmittagsvorstellung zu halben 
Preisen das beliebte Operetten-Vauüeville „Der Tanz- 
anwalt" in Szene. Der Abend bringt die zweite Reprise 
von „Autoliebchen".

— ( K o n z e r t  d e r  S t a b s m u s i k  d e r  
H e i l s a r m e e  a u s  B e r l i n . )  Den Leitern der 
hiesigen Station der Heilsarmee ist es gelungen, auch 
sür unsere Stadt einen Besuch ihrer Hauptkapells m 
Deutschland, der Stabsmusik aus Berlin, einzurichten, 
die sich gegenwärtig aus einer Konzertreise durch Ost- 
und Wesipreußen befindet. Gleich den übrigen 25 000 
Musikern dieser Riestnorganisation des kürzlich ver­
storbenen Generals Booth spielen auch diese ohne jeg« 
lichen Entgelt aus rein idealen Beweggründen. Die 
Leistungen der Kapelle sind jedenfalls, wie vor kürzern 
erst verschiedene Zeitungen schrieben, als „erstaunlich 
zu betrachten, wenn man bedenkt, daß die Bläier keine 
Berussmnsiker sind, sondern die Musik neben ihrem Be- . 
rufe — sie sind nämlich in den Bureaus des Haupt­
quartiers der Armee in Berlin tätig - -  sozusagen m 
ihren Mußestunden treiben. Das Konzert, das am 
Montag den 4. November, abends 8*/i Uhr im großen 
Schützeuhaussaale stattfindet, dürste daher schon aus 
diesem Grunds besonderes Interesse bieten. Das Pro­
gramm enthält eine Reihe klassischer und Heilsarmee­
tompositionen, sowie Männerchöre und Soli.

— (D e r  M  i c h a e l i s m a r k t , )  der acht Tags 
dauert, beginnt morgen auf dem Altstädtischen uns 
Neustädlischen Markt.

( D e r  e rs te  Schne  e.) W ie die Meldungen 
aus Archangel von 13 Grad Kälte und Zufrieren 
des Hafens erwarten lichen, hat uns der Wrnrer 
noch in  diesem Monat einen ersten, hoffentlich nu^ 
kurzen Besuch gemacht. Heute Nachmittag fie l oer 
erste Schnee, der sich wie starker Reif amf die Dächer

^  -  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poilzeibericht vor- 
zeichnet heute 2 Arrestanten.

- -  ( G e s u n d e n )  wurden eine Brille, em 
Regenschirm, eine Granaibrosche und ein Geldbetrag.

„SLlopper Wochenblatt". Der Verkauf von Me-^ Näheres im Pottzeisekreiariat, Zimmer 49 
daillen, von denen bereits 320 000 Stück abgesetzt — ( Vor ,  d e r W e i ch s e !.) Der Wasstrstano 
sind, w ird noch fortgesetzt. Meldungen zum E in tr it t  der Weichsel bei T  h o r n betrug herrte -i- 1.34 Meter, 
in  das fre iw illige Fliegerkorps sind zu richten an e, ist seit gestern um 2 Zentimeter ges t i egen ,  ^er 
den Luftflotten-Verein für Wesipreußen. Danzig. j E h w a l o m 1 c e in der Strom von 2,18 M eter  

------------ ------ - cmf 2.23 Mete, ges t i ege l i .



^ l)b e r .  (Ein kaum glaub- L i c h t e n s t e r n  macht dann noch einige inter- 
ereignete sich in K i e l b a s l n .  Die essante Mitteilungen über die von ihm veranlaßte 

iv- ? A ^ ^ in  Hedwig Lazarski aus Grodno Verhaftung des Angeklagten. Im  Auftrage der 
y in Kielbaftn. Auf dem Heimwege, Thorner Gläubige^war er zuerst nach Alexandrowo

^as Mädchen einen Nevoloerschuß aö ryn in o-em osrerrera-rscyl 
körne* es am Oberschenkel schwer. Die Echror- Der Angeklagte zeigte sich 
D?- ->-.?^^ke vom Arzt noch nicht entfernt werden, bänglich. Als er Anstalte 

von 16 bis 17 Jahren aus 
(K r . Culm) wurden zur Anzeige gebrachr.

Zaü Nover-Alexandrowo vor 
der Lqsrnrr Zttaftammer.

Zweimaliger Vertagung Lam heute endlich 
nia Kaufmanns und Mühlenoesitzers Her-
Borbü^r^b^ r̂us Alexandrowo zum Abschluß. Den 

Herr Landgerichrsoirettor Geheimer 
Traßmann; als Beisitzer fungierten die 

Und m "andrichter Heyne, Erou.ann, Dr. Mieire 
a n ^ ^ ^ h h r . Die Anuag? vertrat Herr Slaats- 
her*, B em an n , Dem ÄngeUagren standen die 
ru/Ll Rechtsanwälte Justizrär Aronsohn und WiU 

Der Sachveryalr» der der Anklage zu- 
Titrin dürfte aus unseren ausführlichen
ArÄN^erichten noch erinnerlich fern. Obwohl der 
e^N M te eine ganze Anzahl deutscher Firmen 
Fall» ^  geschädigr hat, konme doch nur in zwei 
rve^" ÄnLlage wegen B e t r u g e s  erhoben 

nämlich in Sachen der Norddeutschen 
ö?stalt und der Ostbank für Handel und Ge- 

leül. ^  Thorn. Erstere ist mit 11000 Mark, 
mit etwa 21000 Mark geschädigt. Der A n - 

bet*; 5 6 te  macht über den Erwerb des Mühlen- 
sick .22 recht unklare Angaben. Zunächst habe er 
^  Mit dem früheren Besitzer der Mühle in der 
z^ '2  verbunden, daß Rover das Betriebskapital 
H " Mkauf des Getreides hergab, worauf dann der 
s t^ u n  geteilt wurde. Nachdem Hermanowski ge- 
von erwarb der AngeklagLe das Grundstück
g^^en  Erben als Eigentum, mrd Zwar für etwa 

Rubel. Die Summe wurde zum grüßten 
dadurch absorbiert, daß der Käufer die erheb- 

Schulden übernahm, die auf dem Etablifse- 
UÄ ruhten. Der Angeklagte will sich in keiner 
^ l je  schuldig gemacht haben. Er wäre noch 1910 

guten Vermügensverhältnisfen gewesen, habe 
H.̂ er die ihm zur Last gelegten Angaben und 
/^nzen nach bester Überzeugung gegeben. Nicht 

^  A  2ln die Ostbank für Handel und Gewerbe 
f^Ä- ^eranaetreLen. sondern diese habe ihm die

^  -------------  Außerdem habe
er persönlich auf 

j-i - ......- Beibringung
'dreck-n

»,.>urch Prokurist der Norddeutschen "Kreditanstalt 
Als der Zeuge ein selbständiges Bankinstitut

veranlaßt, seine Verbindlichkeiten
zu decken, da dre Kreditgewährung der 

e S  nach anderen Grundsätzen geschieht, 
^.bank zuerst an den Angeklagten

Zu- 
Ost- 

Daß die
uu ven ^uUerr-uLren Zwecks neuer 

^chaftsverbrndung herangetreten wäre. ist un- 
vielmehr beanspruchte er sofort neuen 

Kredit, wurde aber aufgefordert, seine letzte Bilanz 
Zureichen. Bevor diese eintraf, hatte Lichtenstern 
^-Z entrale in Posen die Geschäftsverbindung mit

— -..... ... Bilanz
^  Mit dem Angeklagten in Geschäftsverbinoung. 
^  er sicher war. daß die Zentrale damit einver- 
uanhen sein werde. Seine Vermutung war auch 
^reffend. Man fand in Posen die Bilanz zwar 
Lemlick angespannt, hatte aber nach der warmen 
IrMvfeylung des Filialleiters kein Mißtrauen, 
ölese Bilanz von 1910. die ein Vermögen des Ange­
nagten von rund 36 000 Rubel nachweist, entspricht 
M  wie sich später herausgestellt hat. keineswegs 

Tatsachen, da der Angeklagte bereits seit 1907 
Unterbilanz arbeitet. Etwas später Lam Rover 

2.UM Zeugen und beantragte, den bisherigen Kredit 
°°n 15 000 auf 20 000 Mark zu erhöhen. Günstige 
Mstände hätten sein Vermögen nunmehr aui 
^  000 Rubel gebracht. Der Zeuge schenkte diesen 
Angaben Glauben und erhöhte wirklich in ver 
^erse den Kredit, diesmal ohne erst die Genehmi- 
§^6^der Zentrale einzuholen. Daneben wurde

bie Waren den geliehenen Betrag nicht deckten. 
!L rst die Thorner Filiale noch mit weiteren 3000 
-Nark hineingefallen. — über den Fall mit der 
Norddeutschen Kreditanstalt wird als Zeuge
Direktor M i l e w s k i  vernommen. Der Ange­
nagte genoß jahrelang einen Kredit von 15 000 
?cark. Bei einem gelegentlichen ZusamrnentrAen 
M te  der Zeuge den Angeklcwten nach feinen Ver- 
mogensverhältnisien. Der Angeklagte gab an, 

besitze etwa 70 000 Mark Vermögen, das jedoch 
Hauptsächlich im Mühlengrundstück angelegt sei. 
Auch diese Angabe entsprach nicht den tatsächlichen 
Verhältnissen. Immerhin sah sich die Kreditanstalt 
heranlaßt, den Kredit auf 10 000 Mark herabzu- 
t̂zen. Sie ist daher nur mit 11000 Mark hängen 

geblieben. Der Zeuge sagt ausdrücklich, daß die 
Anstalt, falls der Angeklagte ihr über seine Ver­
mögenslage reinen Wein eingeschenkt hätte, sofort 
nus Begleichung ihrer Forderungen gedrungen 
Mtte. — Als Sachverständiger wird der Bücher- 
^evisor W e d r y c h o w s k i  aus Warschau ver­
nommen. Nach seinen Feststellungen ist die letzte 
^Uanz von Rover 1907 gezogen und wies bereits 
mne Unterbilanz von 2338,63 Rubel auf. Die wei- 
^ren Jahresabschlüsse hat dann der Sachverständige 
gemacht. Die Unterbilanz war 1908 auf 3416.34 
Rubel. 1909 auf 25 854.80 Rubel gestiegen. Sie 
Mußte 1910, als der Angeklagte die Bilanz ein­
richte. mindestens 50 000 Rubel betragen haben; 
eenn bei dem 1911 eröffneten Konkurs überstiegen 
M  Passiva die Aktiva um 136 000 Rubel, trotzdem 

Mühlengrundstück mit 85 000 Rubel bewertet 
wurde. — über das Zustandekommen der von Rover 
A  Ostbank eingereichten Bilanz gibt der Buch- 
Mlter S c h i n d l e r  aus Warschau die nötige Auf- 
Larung. Der AngeklagLe Hatte nicht nach den 
Mchern, sondern nach eigenem Ermessen eine Auf- 
Nllung gemacht und forderte den Zeugen auf. eine 
Fernschrift zu fertigen. Da dieser einen Mißbrauch 
Arterie, so weigerte er sich zunächst. Als ihm aber 

Angeklagte mit sofortiger Entlassung drohte, 
Iv machte er vie Abschrift. Der Angeklagte gibt zu. 
Aß in der Bilanz . - -  - --

österreichischen Badeort Iohannisbad. 
 ̂ ^ g le  sich in jeder Beziehung unzu- 

nstalten traf, um aus Johannis- 
bad zu verschwinden, wandte sich Lichtenstern an 
den österreichischen KreisrichLer und ließ Rover ver­
haften. — Der S t a a t s a n w a l t  führte aus, 
datz das Verhalten des Angeklagten sämtlichen deut­
schen Firmen gegenüber sich als Betrug in gewöhn­
lichem Sinne darstelle; doch könne in den meisten 
Fällen eine strafrechtliche Verfolgung nicht ein­
treten, da der Kredit aufgrund längerer Geschäfts­
verbindung gewährt wurde. Bei der Norddeutschen 
Kreditanstalt in einem Falle und der Ostbank für 
Handel und Gewerbe in zwei Fällen sei jedoch der 
Betrug offenbar, da der Angeklagte wissentlich 
falsche Tatsachen vorgespiegelt habe. Eine solche 
Handlungsweise sei geeignet, den Grenzverkehr, der 
auf Vertrauen beruhe^ empfindlich zu schädigen. 
Er beantrage 1 Jahr Gefängnis und sofortige In - 
hafLnahme des Angeklagten, trotz der gestellten 
Kaution. — Die V e r t e i d i g e r  bemühen sich. 
nachzuweisen, daß der Angeklagte wissentlich 
nichts Falsches behauptet habe. da er sich über 
seinen Dermögensstand selber nicht klar war. Sie 
beantragen in erster Linie Freisprechung. Im  
schlimmsten Falle könnte eine Schuld in dem Falle 
Lichtenstern angenommen werden, dem gegenüber 
der Angeklagte behauptet hatte, seine Vermögens­
verhältnisse hätten sich noch gebessert. Es könnte 
aber nur eine milde Strafe in Frage kommen, dle 
reichlich durch die Untersuchungshaft ausgewogen sei. 
— Darauf wurden die Verhandlungen auf nach­
mittags 4 Uhr vertagt.

Nknelte Nachrichten.
Der Reichskanzler zur Fleisch- 

teuerung.
B e r l i n ,  25. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 

verhandelte heute über die Interpellationen der 
NationalLiberalen und Freisinnigen über die Fleisch- 
euerung. D-e Abgg. Schiffer (natiorraMLeral) und 

Wiemer (fortschrittliche VolLspartei) begründeten 
die Znterpellatronen. I n  seiner Beantwortung 
führte Ministerpräsident Dr. von Bethrnarm Hollrveg
etwa folgendes aus; Die außerordentliche Höhe der 
Fleischpreise hat es der Regierung zur Pflicht ge­
macht, linderrrde Maßregeln zu treffen. Aber sie 
hat dabei aufs strengste darauf achten müssen, daß 
die Grundlagen der heimischen FleischproduMon 
nicht umgestoßen werden; denn rmt der wirtschaft­
lichen Unabhängigkeit steht die Unabhängigkeit der 
politischen WelLmachtstellung im engsten Zusammen­
hang. Indem wir in normalen Zeiten unsere 
Flerschpreise auf einer gewissen Höhe halten, dienen 
wir nicht nur emer wirtschaftlichen Politik, ssndern 
wir entrichten dem Vaterlands für die Sicherheit 
einen Tribut. Es galt also, zwar die akute Fleisch- 
teuerung zu beseitigen, aber alles fern zu halten, 
was die Grundlagen unserer heimischen Viehzucht 
hätte erschüttern können. Ich freue mich der weit­
gehenden Übereinstimmung der nationalliberalen 
Interpellation, des nationaMLeralen Redners und 
der nationalliberalen Partei in dieser Auffassung. 
In  dem fortschrittlichen Programm ftndeL die For­
derung der Deckung des hermischen Fleifchdedarfs 
durch die deutsche Viehzucht ein neues Postulat. 
Aber ich bin mir aus den Ausführungen des W g. 
Wiemer nicht klar geworden, wie Herr Wiemer 
die Bereinigung dieser Forderung mit der Ab­
änderung des Fleifchbeschaugesetzes und mit der 
Aushebung der FutternüttelMe in Einklang brin­
gen will. Auch über seine Stellung gegenüber dem 
argentinischen Gefrierfleisch bin ich mir trotz auf, 
merlfamen Zuhörens nicht klar geworden. Die Zu­
ständigkeit des Reiches legt mir in dieser Stellung 
eine gewisse Zurückhaltung auf. Aber Preußen ist 
der große Fleischlieferant des deutschen Reiches. 
I n  Preußen spielt die Schweinehaltung die erste 
Rolle. Es würde außerordentlich bedenklich sein, 
ein Experiment zu machen, das diese Schweine­
haltung gefährdet, an welcher insbesondere 
der klemste Grundbesitz einen großen Anteil hat. 
Das ehrliche Mitgefühl mit den Bedrängten habe 
ich ebenso, wie irgend einer. Aber im Blick aus 
unsere Zukunft muß ich dringend warnen vor jeder 
Maßregel, welche —*—  
könnte. Der Mi
dann die eingeführten Maßregeln,
Seiten angegriffen worden seien, und wandte sich 
zunächst gegen die Angriffe der Rechten, indem er 
betonte, die ergriffenen Maßnahmen tragen einen 
sachlichen und zeitweilig beschränkten Charakter. 
Die Tätigkeit der Kommunen auf dem Gebiete der 
Fleischversorgung halte ich für keineswegs aussichts­
los» zumteil haben sie schon vor Bekanntwerden 
unserer Maßnahmen erfolgreich eingesetzt, auch die 
hier und dort erfolgte Einrichtung ständiger kom­
munaler Schweinemästereien. BezügUch der Futter- 
m ittelM e verweise ich auf eine frühere Erklärung, 
wonach ich grundsätzlicher Gegner dieser Aufhebung 
bin. MiLSezug auf die geplante Förderung der 
inneren Kolonisation kündigte der Minister­
präsident sodann an. daß zunächst 12 008 980 Mark 
zur Kultivierung der Forstmoore in Ostsrieslaud 
gefordert werden würden. Leren Umfang etwa 
16 069 Hektar betrage. Woraus es ankommt, ist die 
richtige Mischung von Groß-, Mittel- und Klein- 
besitz. Sorgen wir dafür, schloß der Redner, daß 
immer zahlreichere Existenzen des Staates mit dem 
heimischen Grund und Boden fest verwachsen. 
Damit werden wir unseren Staat gesund und stark 
erhalten. (Starker Beifall auf Herden Seiten.)

Der Battmnkrieg.
S o f i a ,  25. Oktober. A ls die Nachricht 

von der Einnahme von KirkMijse bekannt 
wurde» zog eine zahlreiche Menschenmenge, die 
Fahnen der verbündeten Nationen trug, durch 
die Stadt und veranstaltete Kundgebungen. 
Die Nationalhymne wurde gesungen und über­
all Freudenrufe gehört. A ls die Manifestan­
ten auf der Strasze dem griechischen Gesandten 
P anas begegneten, hoben sie ihn auf die Schul­
tern. Die Glocken aller Kirchen wurden ge­
läutet, die Stadt hat geflaggt. Morgen finden 

zwei Schuldsten fehlen: im ganzen Königr-ich Seel-nmcss-n für die ge- 
M 00 Mark von der Fuchsschen Stiftung in Bres- fallcnen Bulgaren statt.
LU und 18 000 Rubel von oen Karpschen Erben in Skutari eingeschlossen.
Arxandrowo: doch habe er diese Summen nickt P o d a o r i k a .  25. Oktober. Die Monte-
N  « . n ? »  -» »
Dichtigkeit der Bilanz überzeugt. — Der Zeuge die Beschießung.

N j e k a , 25. Oktober. Die Montenegriner 
näherten sich Skutari in nordwestlicher Rich­
tung bis aus 10 Kilometer. Prinz Mirko 
übernahm den Oberbefehl über die Brigade 
Zeta, die sich bei Tnzi besonders hervorgetan 
hatte. Der Prinz hielt an die Truppen eine 
Ansprache, in der er sagte: „Bruder, zieht alle 
mit mir «ach Skutari; nicht» um die in der ser­
bischen Geschichte besungene Stadt mit dem 
Schwerte heimzusuchen, sondern um unsere 
Beüder zu befreien und sie einem neuen Leben 
zuzuführen. Vor der Rückkehr nach Rjeka» wo 
gegenwärtig das Hauptquartier aufgeschlagen, 
verabschiedete sich der König gerührt von seinen 
Söhnen, die er beschwor, die heldenmütige 
Armee zu schonen. Gleich nach der Abreise des 
Königs wurde mit der Beschießung Skutaris 
begonnen. Einige Geschosse schlugen in der 
Zitadelle und in der türkischen Stadt ein, 
ohne jedoch Schaden anzurichten. M it dem 
Einbruch der Nacht wurde das Feuer einge­
stellt. Am gleichen Tage eröffnete die Süd- 
armee von drei Seiten das Feuer gegen den 
von den Montenegrinern umzingelten Berg 
Tarabosch. Die Türken erwiderten aus 22 
Geschützen das Feuer. Nach zweistündigem 
Feuern wurden die türkischen Geschütze auf dem 
höchsten Punkte des Berges Tarabosch zum 
Schweigen gebracht, woraus die montenegrini­
schen Futztruppen zum Angriff aus die türki­
schen Positionen schritten. General Martino- 
witsch forderte den Feind aus, sich zu ergeben, 
weil Skutari von alle» Seiten umzingelt und 
weiteres Blutvergießen nutzlos und sündhaft 
sei.

K o n s t a n t i n o p e l ,  25. Oktober. Meh­
rere Blätter fordern die Ausweisungen der 
Untertanen sämtlicher kriegführenden Staaten. 
Weiter melden die Blätter: Zwei bulgarische 
Spione sind in dem Augenblick verhaftet wor­
den, wo sie eine 9 Kilogramm schwere Bombe 
unter dir Eisenbahnbrücke zwischen Ulsch-M- 
Afum-Karhisiar aus der Eisenbahnlinie nach 
Smyrna niederlegten. Ein türkischer Ver- 
wundstentrausport, ein Major und 18 Mann, 
ist gestern von der montenegrinischen Grenze 
hier eingetroffen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  25. Oktober. Der 
französische Votchsafter unternahm bei der 
Pforte einen energischen Schritt wegen der 
von türkischen Behörden gegen griechische 
Untertanen verübten Erpressungen. — Das 
B latt „Tanin" gibt eine Beschreibung des 
Bombardements von Warna, die anscheinend 
amtlichen Ursprungs ist. Die Dersolgung der 
bulgarischen Torpedoboote wurde am 21. Ok­
tober bei Tagesanbruch aufgenommen. Die 
Flotte der Türken» die vor Karwana ankerte, 
entdeckte 2 bulgarische Torpedoboote, die von 
Süden aus den Häfen von Warna mit voller 
Geschwindigkeit zu erreichen suchten. Der tür­
kische Befehlshaber erössnete sofort auf sieben 
M eilen Entfernung das Feuer. Ein bulgari­
sches Torpedoboot, das bereits den Schornstein 
und Mast verloren hatte» mußte aus den 
Strand auflaufen. Die Mannschaft rettete sich 
durch Schwimmen. Einem türkischen Torpedo­
boot gelang es, die Boote, die die Linien der 
Untsrseemrnen anzeigten» fortzunehmen. Die 
bulgarischen Hafenbesestigungen feuerten dar­
auf auf die Schiffe der Türken, deren Feuer 
die Militärmühlen und einen Palast zerstörte.

Reise der Kaiserin nach Weimar.
P o L s d a m , 25. Oktober. Die Kaiserin 

begab sich heute früh 8 Uhr von der Station  
Wildpark zu den Tausseierlichkeiten nach 
Weimar.

Präsidentenwahl im Abgeordnetenhaus«. 
B e r l i n ,  25. Oktober. D as Haus wählt« 

anstelle des verstorbenen Präsidenten Freiherr« 
von Erffa (kons.) durch Zurus den Grafen von 
Schwerin-Löwitz (kons.) zum Präsidenten. 
Dieser «ahm die Wahl an.____ _____________

Berliner Börsenbericht.
^   ̂ 2S.Oktbr. A .O M rTendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutjche Netchsanleihe 3 '/ ,
Deutsche Neichsanleihe 3  .
Preußische Konsols 3 ' / ,° / -  .
Prenßljcye Konsols 3 «/g . .
Thorner Stadtanleihe 4<V, .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / ,  "/<,
Posener Pfandbriese 4°/<, . .
Pssener Pfandbriefe 3« .
Neue WepptrUsjljche Pfandbriefe 4°/o  
Wejtprellßijche Pjandbriese 3 ' / , ^  .
Westprendische Pfandbriefe 3  o/o . .
Nnsjnche Staatsreute 4-,<> . . . .
Russische Staatsrente 4/<, von 1902  
Russische Staatsrente 4 '/ ,  von 1905 
Polnische Psanbbriese 4' .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Lt o y d - AMe n . . . .
Deutjche n a n t > 2 U u e n ..................
Diskont-Koinmandit-Antetle . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien .
Ostbank sür Handel und Gewerbe-Akt.
AUgeui. Eleltrizitälsgeselltchast - Aktien 
Aumetz Ftiede-AM en . . ^
Bochnmer Gussslahl-Akttien .
Luxemburger Bergwerks-Aktien 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lamahülte-Aktien ...........................
Phönix Bergwerks-Attien . . . . .
N hem stah l-A k tien ...............................

Weizen toko m N ew york...........................
„ O k tob er..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.  M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Roggen Oktober . . . . . . . . .
„ D e z e m b e r ............................... ....
-  M a i ............................................

Bankdisk. 5 Lorttbardziiissich 5 '^ °^ ,
Die B e r l i n e r  

wurde aber bald fester, da die allgemeine politische Lage  
günstiger beurteilt wurde. Auch die Heranssetzung der deutschen 
Bankrate konnte daran nichts ändern A ls  schließlich auch 
W ien bessere Kurse meldete, befestigte sich die Tendenz noch 
mehr und blieb fest bis zum Schluß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ -
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Prtvatdisk. 4 » /-» /,. 
B ö r s e  eröffnete gestern ruhig, sie

Wrllkr-Ilebkrsjcht
der Deutschen S eew arte .

_________ H a m b u r g .  25. Oktober 1912.

Name 8

r-A

W itterungs-
der Beobach- 

ttmgsstation L.Zcr
-9

W etter L Z
Zr->
d-r

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum
Hamburg
Swinem ünde

750,8
?53,3

S O
O

Regen
bedeckt s

5
0.4 meist bewölkt 

meist bewölkt
757,5 O S O bedeckt 2 " ö .4 meist bewölkt

Neusahrwasser 761,2 S O bedeckt — meist bewölkt
M einet 764,0 O S O heiter — 4 --  . meist bewölkt
Hannover
Berlin

752,0 O bedeckt 4 0,4 vorm. Nied.
?55,1 O bedeckt 3 2.4 ziem!, heiter

Dresden 753,7 S O wolkig 5 vorm. Nied.
B reslau 757,1 O S O bedeckt 2 H ,4 meist bewölkt
Bromberg 760.0 S O bedeckt —  1̂ nachts Nied.
Metz 748.7 W Regen 6 ? 2 .4 nachts Nied.
Frankfurt, M 749,7 S O Regen 7 6.4 nachts Nied.
Karlsruhe 749,7 S W Regen 8 6.4 vorm. Nied.
München 752.3 S W bedeckt 2 2,4 anhalt. N ied.
P a ris 751.8 S W woikenl. . -4 nachm.- W ed.
Auffingen 749,1 S wolkig 7 ^ 2.4 zieml. heiler
Kopenhagen 757,8 S O bedeckt 5 vorw. heiter
Stockholm 765,1 S O bedeckt 1 —- nackm. Nied.
Haparanda 772,4 S O heiter — 2 nachm. N ied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 772,9 O Dunst -  5 — meist bewölkt
Warschau 761, l O S O bedeckt -  2 — vorw. heiter
W ien 755,0 O S O Nebel 4 — zieml. heiter
Rom 7 5 6 6 S halb beb. 13 2.4 vorm. Nied.
Hermannstadt 759,8 S O woikenl. 4 6,4 vorm. Nied.
Belgrad 757.3 S O halbbed. 8 zieml. heiter 

vorm. Nied.Biarritz 758,1 S W wolkig 12 20,4
Nizza — — — — — zieml. heiter

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che W itterung für Sonnabend oen 26. Oktober: 
Wolkig, zeitweise aufheiternd, Nachtfrost. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beovachtmigen zu Thor»
oom 25 Oktober, früh 7 Uhr.

L u s t t e m p e r ,»t n r: —  1 ">» ad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Südosten.
B a  r o m e  1 e r slu n d : 765 «»»'»«.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
-1- 5  Grob ü e li.. niedrigst»: —  1 Grab Cels.

W  erhalte»? 14-Krigt
preiswert zu kaufen gesucht. Aug. u. HV. 
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".
4 e iser n es  M n d erb ettgeste lt m it M a -  
K kratze. H ä n g eg a sr a m p e  n . 1 Küchen- 
tisch billig zu verkaufen.

M orirer. A m tSstraße 17. 1 T r . r.

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der S tad t, 3 Läden, E in­
fahrt, mit ca. 3000 Mk.Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Llnfr. 
u. H. 'Äs. an die Geschäftsst. der „Presse".

Guter schwarzer Frack
zu verkaufen.

Frau N n k s t .  Kaiharinen-Hospital.

Versch. gebe. Möbel,
wie Piüschgalnüur, Gardcrobenschränke 
(nußbaum), Vertikows, Tische, S tühle, 
Bettgestelle, Nachttische, S p iegel u. a. m. 
zu vertan en.______ N ach eilraß e  16
2-Zimmer-Einrichtung, 

eine Kuchen-Einrichtung,
fast neu. sosorr billig zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der ^Presse".

Wksskn W t m c s  zu m kkuftn: 
Kiirheileikrichlllllg, Schränke, 

Klariirr, Gaskronleuchter, 
Lampen asm.

Zu erfr In der Gejchältsitelle d. .Presse".
Dentschcu

S c h S s e r h u n d
mit Starmnbaum, 
kaust

3 M onate alt, ver-

Ein alter Flügel, sowie 
tapezierte Wände n. Regale
zu verkaufen.
__________  Fort Biilow.

A O M M W - M .
Taurier, vorzüglich zugeritten, steht billig 
zum Verkauf. W o, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

2 Satz gute Betten,
N ußbarrm -K Lew erschrank, W äsche­
schrank, g ro ß er  S p ie g e l  zu verkaufen 
_ _ _ _ _ _ _ _ Tnchm acherpr.. im Laden.

Die Brandstelle
der W a g e n sa b r ik  KZ < ^ irrrrn L i,T liorn -  
M o ck er  ist sür 6000 Mk. zu verkaufen 
Zu erfragen L vd m iü l, Graudenzerstr. 78.

R o l lm g e n .
gut erhalten, ca. 30 Zentner Tragkraft 
kauft D .  W N U M C L t t L .

3 gM Iia lteilt L m lliiliiiltrl,
1 h M W lk to t

zu verkaufen. Zu erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

FiitlerklirtHlil
zu verkaufen.

krau» Lrrmvr. Thorri-Morker,
Lindenstraße 12.

W U L S T E S » ,
B rom b ergervorstadt,steh en  zuverkaufen 

P f a r r e r  O S N l b S t c ,  N a w r a .  1 oder zu vertauschen mit gut. Hotel oder
^ — 7-77-^ ---------- ; gegen ein besseres Restaurant. Ang. u.

1 S m y r n a - T e p p l c h ,  1 d /4 ^  I v .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse".
1 gleicher Balustraden - Teppich « u n g er . bildschöner Teckel (4 Man.) 
zu verlausen. Brombergerstr. 4, 3 . l O  billig zu oerk. Gerechteste. 38, pt.

Gesucht zum 1. November ein kleines

möbliertes Zimmer,
völlig ungenierr, mit sep. E ingang. A na. u. 

8 .  an die Geschäftsst. der „Presse".
Zum  1. April i9 l3  oder früher werden

m k  3- und IH iiiM lü is lj li i lT
mit Zubehör, (G as oder elektrischem Licht, 
Bad), von Beam ten gesucht. Ang. mit 
Preisangabe u. IL . W .  die Geschäfts­
stelle der „Presse".

3 gutmodl. Zimmer,
im ganz. auch get., event!, auch mit Dur- 
schengel., zu verm. A n d erste . 1, v t .

M o k n u n g ,
3 große Zimmer mit Kabinett, neu rena. 
viert. 1. Etage, sür 27 Mark monatlich, 
Mauerstr. 10, am Junkerhof, von sofort 
zu vermieten.

V » k sr  V l l lk i e r ,  Gerechteste. 18 2 0 ,8 .Lrm nkM sll. 6Ü
5 Zim mer-W ohnung. 3. Etage, per sost 
zu vermieten.

Baugeschäft IHtL Lsnu,
C u!m »r Chausse 4S .

»im, « i m  """ «'."»7"
8 c h m g  > « > ;  z i m m ,

Gerstenstratze 17, 2 , sof. zu verm. Näh. 
im Tapetengesechäst 8 s i > n « i - .

Bei 3-«. i-ZiiiliillttvOulM
mit Zubehör sosort, auch später zu ver­
mieten Meüienjtratze 134.



Ä M M - 8enü>
Thor«.

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden

Modert
tritt der Verein Sonntag den 27. d .  
M1S., nachmittags 3 Uhr, am K rieger­
denkmal an.

Ser Vorstand.
Schützenzug mit.Gewehren.

N R n s U  A B »  IS lL
von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 
1 Uhr nachmittags ab, werden bei denStall- 
zrlten jüdöstlich von Podgorz, auf 
der Radialstraße nach dem Fort 
Ulrich von Jnngingen fedesmalM Bit- uiiö ZiißchrSt
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.

Kommandantur
des Fußart.-Schiestplatzes Thorn.

Pferdeverkans
Montag den 28. d.Mts.,

11 Uhr vormittags, 
soll auf dem Schießplatz T h o r« :
ein überzahl., Einj.-Frciwilligen-

W erd
öffentlich meistbietend verkauft werden.

1. Abteilung
Thorner Zeldart.-Regts. Nr. 8t

B srstM em ng
In  der IBLiräeSsen'scheri Kon- 

knrssache kommen am Dienstag den 
29. d. M ts . u. a. auch

zwei klekkomotore
<2- u. 16-D8.) zur Versteigerung.

B r i e f  en den 24. Oktober 1S12.
L im m e r m a n n ,

Gerichtsvollzieher.

Kitterdör
sind alle Arten Hautnnreinigkeiten u. 
Sautansfchläge, wie Blütchen. M it- 
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpferd- 
Karbol-Teerjchwesel-Seife 

v. V e i  K in s ir n  L  d « . ,  Radebeul. 
Vorrätig L Stück 59 Pf. in Thorn: 
M . VeuSisvd Nsodr., LSalL Leoir. 
^SoU M aler, kaul Vkskvr und 

Anksrdrogerie.

Ameil- iikil AiiZer-Hüte L "
nisieit. neue Plüschformen, und Zutaten 
zur Auswahl. M uffs von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt.

Bachestraße 16. 1.
Schttellfördernden

L l a v i e r -  v n l e r r i e k l
erteilt auch Anfängern

LT. Strobandstr. 7. 1.
^esscre.jungeDame möchte Schülern oder

behilflich sein oder beaufsichtigen bis 
zum Alter von 10 Jahren. Angebote 
unter A . 7 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._________________

Erste deutsche Feuerverficherungs- 
Gesellfchaft hat ihre

mit Inkasso zu v e r g e b e n .  Um­
geh. Angeb. v. geeig. Herren u. V. k . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MZS U v v l b l f i 's u
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlichk. Frau^LLrUllg, Bäckerstr. 37, 2.

Guter privater 

zu haben
MLLagsLisch
r G erberftr. 27.

lk * W P P S S B K S S n > K
Lsrl 6lvlirtr, Heiligegeiststr. 12,

S pezialität: echte Haarperrücken.

Logis für 2 junge Leute,
mit auch ohne Kost Marienstr. 1» 3.

2 anst., fand. Schlafstelle»
vom 1. 11. zu vermieten

__________ Tuchmacherstr. 1, pari.

SMiigesilllje
(Hunge F ra u  wünscht Stellung zur 

Aushilfe für die zwei Weihnachts- 
lnonate in einem Geschäft, gleich welcher 
Branche, poln. Sprache mächtig. Ang. u. 
H  . an die Geschäftsst. v. „Presse".

mit Wäsche, Schürzen. Kurz-, Weiß-, 
Wollwaren vertraut, sucht in Thorn zum 
1. Dez. Stellung. Ang. u. H l. IB. A .  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Einkassierer u. 
Verkäufer

für unser Nähmaschinengejchäft sofort 
gesucht. Festes Gehalt und Provision. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol­
nischen Sprache erforderlich.

Svrastvin L  Vamp.,
_______ Gerberftr. 33 35.

Gärtnerlehrling
lann sich zum 15. Noo. unter günst. Bed. 
u. bei Gewähr!, von Taschengeld melden. 
L .M v ls v k e r, Kunstgärtuer, Sängeran

bei Swinczynko.

L ^ n r ü g s .
^Vir bieten unserer werten Luuäsokakt an odissen 3 1a§en die grössten 

Vorteils und spart jeder Xäuker viel Oeld, der diese §ünstiA6 OeleZen- 
beit ^vabrnimrnt. ^ur einige Beispiele unserer enorm billigen

^ U S K S k M S -p k S ß S S  S "USW ^
in dunklen Ltokken, gemustert . . . .  

sotiv̂ arL und Carriert Bslrimo, solide 11̂  00 
QnnlitLt. . . . . . . .  1" »ktzrrtzll-kLletvt«-

Ü 6 I ' I * 6 ü L n k  Butter, 1 reilliF ........................................

ü ö ! ! 1̂1 elegante 8portkarben, oline Butter, 2rliS.
Illc l/x ,* vollständiger Brsatr: kür l̂ass, aUerneueste 

116^1 Aiods, oliue B u t t e r ...................................

gefüttert, 2 relüiF

NtzKAlite 8j)vl't--!oststvii,
9 .3 0 ,  7 .5 0 .

sodöu ^arbeitet, 1 8 ,  1 5 . 1 2 ,
neueste Bassous, ank Oloelre, in den keiv- 
<cken Stollen. . . 2 reiliiA, 3 0 ,  2 6 .  2 0 ,

15?°
16?°
28.°°

5 ? '
9.°°12.°°

H V o r  n n ä  1rLN »s w L N , k rrr iL e  I n  V liL o rn »
k>LNLA8t« NR Vei'lLrAALFsKLAAA»

k s « i t r k l  L  L s ° ,
n u r  L u S m S rL L r s s s e  1 2  —  n u r  L u S m e r s S r a s s S  1 2 ,

Lm Lause des Lerrn  IV . KrSÄivNSki.

M  Im W s trM lln s -V o rtr llg , Atmaiigt D r .

............................................................  ....................................................

-K Achtung! Achtung! Achtung! G

-K
Den geehrten Damen zur gest. Kenntnis, daß ich 

diesmal außer meinen

Stickereien und Handarbeiten

K
«
»
-ri5-

O
O

i w W »  A M  U I M W
D  zu staunend billigen Preisen verkaufe.

L  S!M Ne I»er M Wer Mkloi-Imlml,
G Lamm aus Berlin.

Nur einmal im Jahr
H M  besucht die berühmte H M

I  v re r la ä t t  L lum en fa b U K  Z
den M a rk t  zu Thorn und l üdet in der reichhaltigen Auswahl seiner

M  künstlichen Blumen, Gräser, Palmen, yntblumen, E ;  
H  Zedern, Zrühlingszweige und Rippes 
G  eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. D

Preise diesmal bedeutend ermäßigt. 8_______ K
W  Um gütigen Zuspruch bittet D

hochachtungsvoll
E  cs rl Leku lrs , Lresiauer Blumen - Zabrik, A
M  Stand gegenüber H errn  Kaufmann H M

W ir beabsichtigen die

SeWettimg unseres Untsruehmeus
fü r Westprentzeu

einer geeigneten Persönlichleit (eventuell auch Beamten oder 
M il i tä r  a . D .) zu übertragen Branchekenntnisse sind nicht unbe- 
dingt erforderlich, auch kann Einarbeitung erfolgen; da Stammhaus 
jedoch am Reingewinn beteiligt bleibt, muß Bewerber einwandfreien 
Charakter besitzen und über eigenes Barkapital von 2—5000 Mark 
verfügen.

MMiitümmn l «  ir-ISM m. emIAtt.
Ausführliche Zuschriften, Angabe über Alter, bisherige Tätigkeit 

usw. sind zu richten an
IV o IL  <L 8«L», G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf.

Flstttt Vclkiiiiscr,
der polnischen und deutschen Sprache 
mächtig, zum sofortigen Antritt nach 
L o d z (Rttsf.-Polen) für ein erstkl. 
W em -, Kolonialwaren- und D elika- 
teffen-Gefchäft gesucht. Angebote mit 
Photographie und Gehaltsansprüchen 
erbeten.

I g n s l o w i v L ,  Lodz,
Petrikauerstraße 113.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I . v k i ' I i n g
g e s u c h t .

A telier IL o n a l ! , .
Suche von sofort oder später

einen Lehrling.
4  lSodlvinsmi», Fi-ischecmeister.

Lindenstiaße ___________

s«idk Zli-W Wck«dki>kr
auf K ultur per s o s o r t. Nähere An­
meldung bei

» v S L i» S , Culmer Chaussee «7.
gute Köchin bei hohem Lohn, 

V4IT4IH? empfehle Mädchen für alles 
mit guten Zeugnissen. Witwe V S k I »  
j? ttA vU Ic , gewerbsmäßige Stellenver- 
knittlerin, Thorn, Hettigegetststraße 10.

ZMze Märchen,
die das Puhfach erlernen w ' en. sucht 

' - ' H ' " ............ ""'--i.

BerLüuferin
gesucht. 1?LAA2l  8 e i 1l-re lL S , Väcker- 
meister. Meldungen Vaderstraße 22.

Eine evangelische

Köchin
wird von sofort im evangelischen Prediger- 
Seminar Wittenburg, Kr. Briesen Wpr., 
gesucht. Meldungen mit Zeugnissen und 
Gehaltsanspr. sind an F rt. v o n  ä«A' 
« o l t » .  W itteuburg. zu richten.

W  jlinges N W e«.
vor der Hand aushilfsweise, wird von 
sofort gesucht. Gute Handschrift ist Haupt- 
bedingung, da dieser die schriftlichen Ar­
beiten in erster Reihe obliegen würden.

Schriftliche Meldungen u. jk . I V .  4 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse

Z » W  ,
,« r  Erlernung der seinen Küche 
tellk ein Pionier-Kasino.

Suche von sofort ein

über Luftschiffahrt und Kingtechnik wird am Montag den H 
November, 8 Uhr, im großen Saale des Artllshofes gehalten 
werden. Die Gesellschaft für Luftschiffahrt zu Berlin entsendet 
hierzu einen ausgezeichneten Redner, Herrn IM llip p  Spnn«!on, 
der die der Gesellschaft gehörigen Ballon- und Flugmaschinen' 
Modelle im Betriebe zeigen wird. Nummerierte Sitzplätze ü 1 M. 
und Stehplätze und Schülerkarten ä 50 Pf. exkl. Steuer werden in 
der Seku'artri'schen Buchhandlung ausgegeben.

Der Vortrag kann aufs wärmste empfohlen werden.
Gynmafialdirektor vr. Lasier.

Lehrmädchen.
Zu erfragen im Geschäft !

NensiLdt M a rk t 19.

D er Borstand der Frauenabteilung des Turnvereins Thorn beabsichtigt 
eine

TmiickM WleMem MKcheii
zu gründen. Junge Mädchen im Alter von 14— 20 Jahren werden auf­
gefordert, sich

Montag den 28. Oktober, um 8 '/r Ahr abends,
im Turnsaale der Mädchenmittelschnle tEingang Gerstenstraße) anzumelden. 
Der monatliche Beitrag beträgt 20 Ps. D ie Turnstunden finden jeden 
Montag von 8*/-, bis 9*/y Uhr abends statt.

Erste Turnstunde M o n ta g  den 4 . N ovem ber.
I .  A .:  O l a r - s

Ire  nationale ßtabsnmkk der Heilsarmee
ans B e rlin ,

Leiter: Brigadier kleines, Kapellmeister: Adj. Ii-eiie,
veranstaltet unter Vorsitz von Kommandeur AZrreLAlonaiA, Leiter der H e ils ­

armee in Deutschland, am

Montag den 4. November
im grotzerr Schützenhaus-Saate ein

geistliches stsnrerl.
Reichhaltiges, abwechselndes Program m . 

Preismärsche, HcUSarmcckompositioncil, klassische Musikstücke, 
Doppelquartctt und Sologesang.

Karten im  V orverkauf bei Kapitän !B. L ilo n n n ld vU 'K vL ', 
Bader^raße 28, und sämtlichen M itg liedern  der Heilsarmee. 

Karten im Vorverkauf: 1. Platz 1 (W M.'., 2.^Zlatz 50 Ps. "
Abendkasse: 1. Platz 1.20 Mk., 2. P.atz 60 Ps.,

3. Platz 20 Pf. 
3. Platz '25 Ps.

^  ^  ^  ^

K Zum erstenmale in Thorn. A
(!) Kommen! Sehen! Staunen! A
?!> B in  zum erstenmale hier eingetroffen mit einem großen Posten ^  

moderner Neuheiten "Avy in ^

^  K im o n o  -  N lu s o n  rZ
^  m it eingenähten Aerm eln, ausgeführt in den schönsten Stoffen ^  
^  rmd modernsten Farben. Die Blusen sind alle m it Schnitt vor- ^  
x,?-' leben, fodaß sich jede Dame dieselbe selbst in kurzer Z e it 

nähen kann.

A BrjiWWg «W M M «  g «  M w t. D
Bude erkenntlich an >!>

Firma V . LLsvubvrg, Berlin. ^

8̂ Zum Jahrmarkt Mieder eingetroffen.

Z J a u e m ä s c h e  « L « U "
^  statt 4.50 M k . SK" nnr 2.00 M k ..  ^

m it Kragen 2.50 M k .
Stand: am Schild „Der Tod der Waschfrau" erkenntlich.

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G G

Z  B lu s e n ! B lu s e n : B lu s e n ! Z
G Jahrmarkts - Anzeige. G
( ^ )  Den geehrten Damen von Thorn und Umgegend zur gest. Beachtung:

G  Ein Riesenposten fertiger Damenblusen G
A  in Wolle. Tüll. Spachtel. Voi e imS Seide. ( K

G  Haudtschlager: G
H  . .k L  IP«»'« " S » . r I
(A Eigene Fabrikation, daher billigste preise.
G  Blusenhoen aus Berlin. G
G G G G O O O G G  G  G  O G G O G G G G G G

Zu vermieten
2. Etage, Brückenstraße S, per 1. April 1813,

bestehend ans 5 großen Zimmern» Entree und großem Nebenlaß,
P re is  900 M k . Zu erfragen beim W ir t  1. Etage.___________

stellt sofort ein
Q u s t N V  d « s s s ,

Honigkuchenfabrik.
Aufwarteiiiiiöche» get. Seglerjtr. 7. 2. 

lMLLSLLNWSWSIVSS,

iätlii ii. HiiPllikkii

sooo Msnk
(mündetstcher) sofort oder später gesucht. 
Zu erfr. in der Geschähst der „Presse".

Suche aus ein Hans in Thor»
k E  1 8 V 0  B / k s r l c  - M U

zur zweiten Stelle. Ang u. H  . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere Aufw artung
kann sich melde». Jakobstrahe 13.

A llM M ls  4.2.r

Zu lausen gesucht
ein auLverftnstichcs Hansgermd^ück 

j ohne Anzahlung mit 800 Mk. jährlicher 
Abzahlung von strebsamem Handwerker 
von sogleich oder später. Ang. u. 8 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

iMUer's LiMspiele.
Thor», N-ustädt. Markt.

Jede» Mittwoch u,,d Sonnabend:

Neuer Welplan.
FkSkil Psßtit kill-«. zmiMrigk

«IMU
kauft und zahlt die höchsten Preise

1.KeV,Psrslhiitzd.Kk!!!!ifGtz.
K77:S Gfo^'mr, Sch'-'sirn.

Sonnabend den 26. Oktvr.f
abends 8 Udr, ,

kleiner S a a l des Schutzenhauies.

Gründung des Vereins.
Alle 61er werden gebeten, zu erfty 

nem Ausweis: M iUtärpaß.

MäMTHeatee.
Sonnabend den 26. OKLobev. 8 u i
Volksvorslelkung zu ermäßigten Hre s

U rie l Aeofta,
Trauerspiel von

Sonntag den 27. Oktober. 3 UM: 
Ermäßigte Preise!

Der Tanzanwalt,
Vaudeville von Bordes-^lüo. , 

Aden s 7' , Uhr. Zum S- '
14. Abouueinents-Voritellu^  ̂ ^

Novität! Novtt»
„Autvliebchen".

Vaudeville von «lean Oilbei^ .
Dienstag den 29. Oktober. 8 ^ - - 
Novität! ^ v ita t

E rb t, ,
Komödie des Lebens v. K arl S o k v o ^

Sonnabend den 26. Oktober«
Großes

Wurst-Wen,
vormittags von 10

DW-Wellfleisch,
wozu freundlichst einladet

.lüUu-z ^ei-tb, U ltlM -

Germaniasaal
Mellronstraße 106.

Hkiitk, Smickliö'

A  U t i l i k l i U .
zahlreichen Besuch bittet 

Anfang 7 Uhr. - s -  Anfang 7 UY
F ü r  gute Speisen rmd G e trä n k  

ist bestens gesorgt. ____-

Güldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Zeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
N. kreuss.

Für Speisen und Getränke i! 
bestens gesorgt.

—  Telephon 683. —  ^

heute, Sonnabend:  ̂
Leber-, Kiut-, Gruh 

wurst, Wurstsuppe.
KönWerger Müde«.

L ,S 6 O U s l. Strobaiidstratz^
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  be

Bayerndenkmal.
Sonntag den 27. Oktober, nachmittags 

2 U h r : Kindergottrsdienst. ^ 2  ^  
Evangelisationsoersammlung. ,

Mittwoch den 30. Oktober, abends 0 1  
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.
Thorner evangelisch-kirchlicher

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 U hr: DersamMUNS 

in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstraße.

—  Jedermann ist herzlich eingeladen^

Christl. Verein jnnger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 5 U hr: Iugendabtelluns, 
abends 8 Uhr: Aeltere Abteilung^ ^

HtilslMiikk 'Lüöcrstrstzk 28.
Sonntag, abends 8V1 Uhr: M itg lied er

a u s n a h m ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ,  Kapitän^

Dame
wünscht die Bekanntschaft eines 
bess. Herrn zwecks gemeins. SpazlerganS' 
Auerb. bis zum 30. d. Mts. u. All. 6 .  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Zllli! (MiiSchtttj, 2 Mlheil slt,
in Pflege zu geben Brückenstr. 1 ^ » ^

(Jahrgang 1911) der P̂resst" 
kauft zurückdie Geschäftsstelle.

1« » lk  » W S , ,
Demjenigen, der mir die Perjün namhaU 
macht, welche mir am 22. 10. ^ 6  UY 
nachmittags mein Fahrrad „Kur or 
272 012 vor Heibgegeiststr.,
gestohlen hat. .

Musketier Losedoreolt,
Mvsch.'Gem -Komp. 21. ^  

Hirkr^n '
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Unsere wirtschaftliche Urie^srüftung.
Wenn nicht alles trügt, so wird der bevor­

stehende Monatsschluß an den deutschen Bör- 
>en wieder zu Exekutionen und entsprechendein 
»Weichen" gewisser Gruppen von Kursen fütz- 

die seitens der Spekulation vor einiger 
Zeit in sinnloser Weise hochgetrieben waren, 
UM dann, unter Benutzung der Kriegsfurcht, 
^morsen zu werden. Die Großbanken selbst 
haben ausdrücklich eingestanden, daß zu diesem 
Lanzen Angstfieber der Börse nicht der gering­
ste Anlaß vorliegt, und jeder Unbefangene 
uürd sich die Frage vorlegen, was denn die 
plötzlich mit so starkem Mißtrauen erfüllten 
Industriewerte mit dem Kriege im Orient zu 
tun haben. Ohne uns aus Annahmen einzu­
lassen, wollen wir nur darauf hinweisen, daß 
der Kriegsbedarf von ganz Europa selbstver­
ständlich eine Verstärkung des Arbeitsmarktes 
Nach sich zieht, und daß dies für das deutsche 
Erschüft eine um so ruhigere Stellung beding!, 
als einstweilen ja gar kein Grund zu der Be­
fürchtung vorliegt, daß wir töricht genug sein 
könnten, für andere Leute die Kastanien aus 
dem Feuer zu holen. Und wenn man auch 
zugeben mag, daß die Unterbindung der 
Schiffahrt im Schwarzen und im östlichen 
Mittelmeere für den Handel nicht unbeträcht­
liche Störungen nach sich ziehen wird, so findet 
derselbe Handel doch auch wiederum gerade 
durch den Krieg in mancher Hinsicht Ersatz. 
Wie immer dem sei, liefert die Berliner Börse 
jedenfalls seit Wochen und tagtäglich das un­
zweideutige Schauspiel, daß sie im Kriegsfalle 
nicht nur nicht zur Stütze des Vaterlandes 
dienen würde, wie ihre Lobredner so oft und 
mit so viel starkem Brusttöne der Überzeugung 
zu den Fenstern des Reichstages hinaus­
posaunt haben, daß sie vielmehr in ihrer ver­
werflichen Sucht, in politisch erregten Zeiten 
auf Baisie zu spekulieren, in etwaigen Nöten 
des Vaterlandes die allerschlimmste Not dar­
stellen würde. Auf alle Fälle würde diese 
Börse nach den Vorkommnissen der letzten 
Wochen ja auch garnicht mehr genug festbe- 
gründetes Ansehen und Vertrauen im eigenen 
Lande und im Auslande genießen, um in kriti­
scher Zeit die Aufbringung der für die Kriegs- 
fühvung erforderlichen Geldmittel und die 
Überwindung der aus dem Kriegszustande an­
wachsenden volkswirtschaftlichen Schwierig­
keiten zu erleichtern. Darüber darf man sich 
nicht länger der geringsten Täuschung hin­
geben wollen, vielmehr müssen wir fest mit 
der Tatsache rechnen, daß das Reich im Ernst­
fälle die zum Kriege nötigen M ittel ohne 
Hilfe der Börse Zu beschaffen haben wird. Ja , 
wie hat man überhaupt auf den Gedanken 
kommen können, daß eine Einrichtung, deren 
innerstes Wesen darin besteht, künstliche Wert- 
steigerungen und Wertminderungen zu schaff 
fen, um gerade aus diesen Schwankungen Vor-

Dar Cor -es  Lebens.
Roman von A n ny Wo t h e .

-------------- (Nachdruck verboten.)
OopyrLZM 1910 by 6o11 u. !?1ekarcll, öerliu.

<29. Fortsetzung.»
„Ich danke Ihnen!" sagte Heinrike, dem 

Kassierer die Hand reichend. „Wollen Sie mir 
versprechen, es zu versuchen, bei den Haupt­
gläubigern einen kurzen Aufschub zu er­
langen?"

„Es sind meist kleine Leute, gnädige Frau. 
Die Aktien, die eine so hohe Dividende geben, 
werden rapid fallen, und ich glaube nicht, daß 
trotz großer Opfer der Ruin sich wird vermeiden 
lassen."

„Tun Sie Ih r  möglichstes, lieber Herr 
Bornstein. Ich will inzwischen versuchen, dic 
nötigen M ittel oder doch wenigstens einen 
Teil herbeizuschaffen."

„Es wird wenig nutzen, gnädige Frau. Das 
Unternehmen ist zu wenig solid angelegt. Alles 
ist künstlich in die Höhe geschraubt. Ein Kar­
tenhaus auf unsicherem Grunde, Las hält 
nicht!"

Der Mann war gegangen.
Heinrike stand schwerfällig auf. Ihre Füße 

trugen sie fast nicht mehr.
„Nun hat das Schicksal gesprochen» Rolf 

Vandcner!" sagte sie mit verschleierter Stimme. 
„Zur selben Stunde, da ich Ihnen meine Liebs 
offenbarte, da ich es duwete, daß Sie mich an 
Ihre Brust zogen, da ritz ein anderer ein neues 
Tor des Lebens für mich auf. Dunkel dräut 
die Pforte, aber ich gehe den Weg voll festen 
Mutes und voll gläubiger Zuversicht, bis zum 
Ende."

Etwas HcHeiisvolles, Erschütterndes sprach 
aus den großen leidvollen Augen, die jetzt mit 
strahlendem Glänze in die seinen tauchten.

teile zu ziehen, die doch das Gift jeder gefun­
den Volkswirtschaft sind; daß eine solche, im 
Innersten auf Gewinnsucht aufgebaute Ein­
richtung jemals aus Gewinnsucht dem Vater­
lande gute Dienste leisten könnte. Hier gilt 
vom Spielteufel noch weit mehr wie von 
jedem anderen Faustsns Wort:

„Nein, nein, der Teufel llt ein Egoist, 
und tu t nicht leicht um Gottes willen, 
was einem andern nützlich ist!"

Nun besitzen wir ja die Geldmittel für die 
Mobilmachung und für die ersten Kriegs­
wochen im Juliusturm s und in den Kassen der 
Reichs- und Staatsverwaltungen mit ihren 
verfügbaren Beständen. Es ist ein guter Ge­
danke, diese durch einen Ausgleichsfonds für 
die Neichsverwaltung im Betrage von einer 
halben Milliarde zu verstärken. Auch kann 
die Reichsbank unter Verstärkung ihrer No­
tenausgabe ja für die weiteren nächsten Be 
dürfnisse Vorschüsse erteilen. Aber die dann 
benötigten Geldmittel müssen auf besonderem 
Wege beschafft werden, und es erscheint an­
gesichts des Ernstes der europäischen Lage 
dringend notwendig, diesen Teil unserer 
volkswirtschaftlichen Kriegsrüstung ernster, 
als bisher geschehen ist, ins Auge zu fassen. 
I n  Frage kommen dabei neben den mit Rech: 
höchst unbeliebten Kriegssteuern Kriegsan- 
leihen und die Ausgabe von Papiergeld. Bei 
den Anleihen wird man von vornherein die 
ausländische außer Betracht lassen müssen. Die 
deutsche Börse stellt sich ja gerade in diesem 
Punkte in geradezu widerwärtiger Weise als 
Agentin des Auslandes dar. Denn wohl hat 
sie durch faule Griechen, Argentiniern und 
amerikanischen Pleitenbahnen Milliarden aus 
Deutschland hinausgeschlsppt. Wer aber im 
Kriegsfalle etwa darauf vertrauen wollte 
daß die deutschen Börsen eine deutsche Anleihe 
im Auslande zu annehmbarem Kurse unter­
bringen würden, würde sicherlich an den Bör­
sen selbst als reif für ein Sanatorium erklärt 
weiden. So scheint man in der öffentlichen 
Meinung für den Kriegsfall zurzeit die 
meiste Hoffnung auf die innere Zwangsan- 
leihe zu setzen, die unter maßvollen und billi­
gen Kurs- und Zwangsbedingungen dem 
Lande auferlegt werden kann. Die Berechti­
gung des Staates zur Erhebung solcher An­
leihe entspringt ja der gemeinsamen Not: 
ebenso wie etwa die Anforderung anderer 
Kriegsleistungen, wie insbesondere der per­
sönliche Dienst unter der Waffe, die Gestel­
lung von Pferden, Fahrzeugen, Proviant, die 
Einquartierungslasten usw. Aber wenn sie 
auch weniger schwer drückt als eine unmittel­
bare Kriegssteuer, so werden sich bei Zwangs­
anleihen gow.sie Härten nicht g-anz vermeiden 
lassen. Da kommt denn eine Erwägung zu 
rechter Zeit, zu der uns eine Broschüre an­
regt, die wir von einem deutschen Bankmanne, 
Herrn N. J o h a n n s e n  aus Amerika erhal-

„Sie haben Ih re  Pläne geändert, Hein­
rike!" nahm Rolls Bandener mit abgewandtem 
Gesichte und, wie es schien, voll leiser Bitterkeit 
das Wort. „Alles, was er Ihnen tat, ist aus­
gelöscht in Ih rer Seele?"

„Nein, Rolf, das lebt in all seiner Grau­
samkeit unvergessen in meiner Brust. Dem 
Gefunden, dem Leichtfertigen, Frivolen hätte 
ich ohne Zaudern den Rücken gekehrt, dem Un­
glücklichen dort, der sich in Schmerzen windet 
und dem vielleicht noch ein furchtbares welt­
liches Gericht droht, den darf ich nicht ver­
lassen. Wie sollte ich wohl dereinst vor meinem 
Kinde bestehen, wenn ich seinen Vater im 
Elend sterben ließe? Sie selbst, Rolf, wenn 
Ih re  Seele auch in Schmerzen bebt, sind ja 
auf meiner Seite, denn Sie selbst haben ja 
trotz alledem nicht aufgehört, Sibos Freund 
zu sein, und daß Sie das bleiben mögen, das 
ist die einzige Bitte, die ich habe in dieser 
Stunde."

Einen Augenblick stand der Arzt in schwe­
rem, innerem Kampf, dann faßte er in tiefer 
Ehrfurcht Heinrikes Hand.

„Es soll sein, wie Sie es wollen. Ich 
werde Ihnen helfen, den schwersten Weg der 
Pflicht zu gehen. Heinrike, so viel ich kann 
Gott Helfe uns beiden."

Dann war auch er gegangen, und Heinrike 
war allein. Sie hörte ihn in das Kranken- 
Zimmer gehen und eine Weile später das 
Haus verlassen.

Es war ihr, als müsse sie in wildem 
Schluchzen all ihr Weh hinausweinen, aber 
das durfte nicht sein. Sie mußte handeln, 
eingreifen, um ihn zu retten, den Unglück­
lichen, der vielleicht mit dem Tode rang.

Sie mutzte wenigstens versuchen die 
Schande von dem Vater ihres Kindes abzu-

ten. Der Verfasser ist drüben bekannt, ge­
worden durch eine Arbeit über den Kreislauf 
des Geldes, und der hier uns angehende Vor­
schlag ist der Auszug aus einem größeren 
Werke: „ Di e  S t e u e r  d e r  Z u k u n f t . "  
Johannsen geht von der Annahme aus, daß, 
wenn Krieg erklärt worden und der Geld­
markt sich in panikartiger Verfassung befindet, 
wo jedermann zu „realisieren" sucht, während 
andererseits die Regierung gerade dann rie­
siger Geldmittel bedarf, daß solche Zeit die 
denkbar ungünstigste ist, um große Kriegsan­
leihen auf den Markt zu werfen. Er schlägt 
daher vor, zu solcher Zeit ein Papiergeld zu 
emittieren, das sich ganz automatisch nach 
kurzer Zeit in ein Anleihepapier verwandelt, 
nämlich z i n s t r a g e n d e  Sc h a t z n o t e n ,  
die anfangs als gewöhnliches Papiergeld aus­
gegeben werden, nach drei Jahren aber mit 
10 Prozent Zuschlag eingelöst werden. Ein 
Zehnmarkschein würde also drei Jahre nach 
seinem Datum mit elf Mark eingelöst werden, 
inzwischen aber bei allen Rogierungskasien 
stets zu 10 Mark in Zahlung genommen 
werden, sodaß der Schein nie unter Pari 
fallen könnte. Natürlich werden solche Scheine 
sehr bald aus der Zirkulation verschwinden, 
weil man sie festhält, um die Zinsen zu profi­
tieren. Dieses Prinzip hat sich i n  d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o r  f ü n f z i g  
J a h r e n ,  w ä h r e n d  d e s  d a m a l i g e n  
K r i e g e s ,  g l ä n z e n d  b e w ä h r t ,  ist 
aber danach in Vergessenheit geraten. Es 
wäre wertvoll, zu hören, was unsere Angst­
meier zu dem Vorschlage sagen, und ob es sich 
als richtig herausstellt, daß man von solchem 
Gelde große Mengen ausgeben kann, ohne die 
Zirkulation mit Papiergeld zu überschwem­
men — was bekanntlich jede Regierung zu 
vermeiden sucht. Wenn die Regierung wirk­
lich zur Kriegszeit, wo sie viel Geld braucht, 
zur Ausgabe solchen Zinsgeldes greifen 
könnte, ohne darum die Papiergeld-Zirkula­
tion wesentlich zu belasten, so wäre das in 
der Tat ein beachtenswerter Borschlag.

— 5 -

Uongresse.
Erster allgemeiner Wach- und Schlietz-Unter- 

nehrner-Kongreß. Unter zahlreicher Beteiligung der 
Inhaber deutscher Wach- und Schließgesellschaften 
und einer ganzen Reihe Direktoren gleicher Unter­
nehmen im Auslande tagte am Mittwoch in 
W i e s b a d e n .  Hotel „Wiesbadener Hof", zum 
erstenmale ein Kongreß zur Beratung wichtiger all­
gemeiner Standesfragen. Herr Direktor G ü n t h e r  
vom Wiesbadener Bewachungsinstitut leitete die 
Sitzung, in der besonders die neuen gesetzlichen 
Bestimmungen der R e ic h  s v e r s i c h e r u n g L -  
o r d n u n g  der PrivatangesLelltenversicherung. der 
G e w e r b e o r d n u n g  usw. nach einem Referat 
des Herrn Direktor K e l Le r o o r n - GLttingen 
besprochen wurden. Auch mit der wichtigen Frage, 
w e lc h e  A u f g a b e  .den Wach- und Schlietz- 
instituten im  F a l l e  e i n e s  K r i e g e s  zufallen

wenden, wenn sie selber noch keinen Ausweg 
sah.

I n  dumpfem Brüten starrte sie vor sich hin.
„Wer doch sterben könnte!" zog es immer 

wieder durch ihr fieberndes Hirn, und dann 
raffte sie sich auf. Eine Depesche an Sibos 
Vater, eine an Onkel Heinrich und eine an 
Tante Babett, das war das nächste, dann 
wankte sie hinaus, die Telegramme dem Die­
ner zur Besorgung zu übergeben.

An der Art, wie derselbe widerwillig ihre 
Anweisungen übernahm, wußte sie, daß die 
ganze Herrlichkeit, die Sibo hier aufgebaut, 
in Trümmern lag.

„Die Ratten verlassen das sinkende Schiff!" 
dachte sie voll Schändern, dann, nachdem sie 
noch ihre brennenden Augen gekühlt, nach den 
Kindern gesehen und angeordnet hatte, ihren 
Koffer wieder auszupacken, trat sie in das 
Krankenzimmer.

Da war jetzt ihr Platz, der einzige, der ihr 
geblieben.

Sie saß dort die ganze Nacht, die mit 
zagem Atem kam und das Krankenzimmer um- 
dämmerte.

Heinrike horchte voll Entsetzen auf die wil­
den Fieberphantasien des Mannes, den sie 
einst so heiß geliebt, der sie und die Welt so 
grausam betrogen, und der sich nun anklagte, 
voll he.tzer, furchtbarer Gewissenspein und 
wie rasend schrie, daß er verloren sei in Zeit 
und Ewigkeit.-----------

Wie geknechtet und geknebelt in dumpfem 
Bann lauschte sie seinen fürchterlichen Selbst- 
anklagen.

Kein Schlaf umschleierte seine Pein, kein 
Traum tröstete ihn. Wie ein drohendes Un­
geheuer lastete die Schuld auf seiner Seele.

Und Heinrike konnte sie nicht von ihm

wird. beschäftigte sich die Versammlung. An den 
K a i s e r  wurde ein H u l d i g u n g s t e l e g r a m m  
abgesandt, das aus dem Zivrlkabinett S r. M ajestät 
alsbaldige B e a n t w o r t u n g  erfuhr. Beschlossen 
wurde dann noch, alljährlich einen allgemeinen 
Unternehmerkongreß abzuhalten, der von der Fach­
zeitschrift der Branche des Wach- und Schließ- 
instltuts in EötLingen zu arrangieren ist. Im  An­
schluß an diese Tagung fand am Donnerstag der 
V e r b a n d s t a g  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  
V e r b a n d e s  der Wach- und Schließgesellschaften 
(e. V.), Zentralstelle Berlin, statt, der einen glän­
zenden Verlauf nahm. I n  den V o r s t a n d  wählte 
man die Herren Direktor Vraun-Verlin, M ann­
heimer-Hannover Kelterborn-Göttingen, Körner- 
Königsberg und Ruyter-Vremen.

Uolonlales.
Regierungsärzte für die Kolonien. Wie die 

„Nordd. ANg. Ztg." erfährt, sind die für N e u -  
k a m e r u n  und für die Bekämpfung der Schlaf­
krankheit in K a m e r u n  vorgesehenen Regierungs­
arztstellen noch nicht voll besetzt. Auch sonst haben 
gegenwärtig jüngere unverheiratete Arzte gute 
Aussicht, a ls  Regierungsärzte im Kolonialdienst 
bald Verwendung zu finden. Bewerber können An­
fragen oder Gesuche direkt an das Reichskolonial- 
am t richten.

P rov ittz ia lttach r ic lu e il.
o Schönste, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Am 

Sonntag den 3. November begeht der gemischte Gesang­
verein „Konkordia" im Schützenhause sein Winterver­
gnügen. Das Programm ist ein reichhaltiges. Eine 
Thorner Militärkapelle stellt die Musik. — Die hier 
herrschende Cchartachepidemie hat heute ein weiteres 
Opfer gefordert. Etwa 10 Todesfälle sind bisher zu 
verzeichnen, darunter mehrere Schulkinder. Mehrere 
Kinder und erwachsene Personen liegen noch krank dar­
nieder. Die Herbstferien mutzten der Krankheit wegen 
schon um eine Woche verlängert werden. — Der 
Unterricht in der hiesigen landwirtschaftlichen Winter- 
schule ist wieder ausgenommen worden. Außer den 
hier angestellten Lehrkräften erteilen noch Lehrer der 
Hiesigen Stadtschule den Unterricht.

e Briefen, 24. Oktober. (Verschiedenes.) Die im 
vorigen Jahre gegründete Viehverwertungsgenossenschaft 
für den Kreis Briesen zählt jetzt 825 Mitglieder mit 
900 Geschäftsanteilen. - -  Die königl. Domänenpächter 
Kanffmann in Pluskowenz, Sperling in Friederikenhof 
und Möller in Klein Nadowisk haben den Titel „Ober­
amtmann" erhalten. — Am 26. Oktober begehen die 
Bahnwärter Gottfried Müller'jchen Eheleute von hier 
ihre goldene Hochzeit. Sie haben ein kaiserliches Ehren­
geschenk von 50 Mark erhalten. — Die Gemeindejagd in 
Cymberg wurde heute auf 6 Jahre für 116 Mark jähr­
lich an Besitzer Hostmann-Cymberg verpachtet.

* Hohenkirch, 24. Oktober. (Famrtienabend.) Der 
von den Herren Pfarrer Ttemann und Missionar Pape 
aus Indien veranstaltete Familienabend brachte 60,60 
Mark. Diese fließen zur Hälfte dem hiesigen Orgelbau- 
fonds und der Mission zu. Pfarrer Tiemann gedachte 
in seiner Airsprache des Geburtstages Ihrer Majestät der 
Kaiserin, Missionar Pape hielt einen Lichtbildervortrag 
über das Wunderland Indien und den Segen, den die 
Goßner'sche Mission den dort im geistigen und leiblichen 
Elend schmachtenden Völkern gebracht hat.

Graudenz, 24. Oktober. (Besichtigung. Kunst- 
verein.) Der Generalinspekteur der Fußartillerie, 
General der Artillerie Lauter. Ist am gestrigen 
Mittwoch zu Vesichtigungszwecken in Graudenz eiw 
getroffen. — Zur Förderung der bildenden Kunst 
beabsichtigt in Graudenz ein Kreis von Kunst­
freunden eine Vereinigung ins Leben zu rufen, die 
nach dem Vorbild von Danzig, Königsberg, Posen,

nehmen. Hm nicht helfen, sie konnte die Schuld 
nur ihm tragen, das Entsetzliche, Furchtbare, 
das auch sie zu Boden schmetterte.

Kalt blickten die Sterne in das Kranken­
zimmer. Ih re  dunkle Gebieterin, die Nacht, 
hate etwas Grausames, Furchtbares in ihrer 
schweren Einsamkeit. Vom Rhein heraus klang 
es wie ein Weheschrei.

„Hörst du, sie ruft mich: Sibo!" wimmerte 
der Kranke. „Nein, ich habe es nicht getan, 
ich habe die Fränze nicht gemordet, ich wollte 
sie nur von mir stoßen. Sei barmherzig, Hein­
rike! Hilf und verzeihe mir!"

Und sie legte ihre weichen, kühlen Hände 
auf seine schmerzende S tirn  und sprach leise, 
liebe Worte zu Hm, voll tiefen Erbarmens 
und selbstloser Güte.

Da wurde er ruhiger, das schmerzvolle 
Wimmern verstummte, nur ab und zu irrte 
ein Stöhnen durch das Gemach, ein wildes, 
verzweifeltes Stöhnen.

Ein grauer, trüber Morgen brach herein, 
ganz in der Ferne ein zages Zitterlicht und 
ein verwehter Elockenton, dann nichts mehr,
als graue, trostlose Öde.

* * **
Wie Banner des Todes flatterten die 

letzten dürren, rauschgoldenen Blätter, die der 
Herbst nicht mit sich genommen, in den ver­
schneiten Garten der Hellwigschen Villa her­
nieder. >

„Liebeskränze, die wie Leichen ruhen!" 
dachte Mirjam, als sie durch den winterlichen 
Garten ging und die dürren Blätter sah, die 
einst im Lenz sie mit wehendem Grün ent­
zückt.

Eine tiefe Schwere lastete Mirjam in den 
Gliedern.



DromLera, Thorn usw. Ausstellungen von GemSl- Zweck der Gründung dieser Innung, er schilderte ihre 
den. Plaitiken. kunstgewerblichen Gegenständen usw. Aufgaben während der 300 Jahre und ihre Bedeu- 
zu veranstalten gedenkt. 1 tung fü r die heutige Zeit. Der Zweck der Gründung

v »reyjtaöt. 24. Oklober. (Nndcrschlogsmessmig.! der Innung, die schon 1570 angestrebt wurde und
Ausstellung.) Nach den: Berichte der hiesigen Regen- 
station (Beobachter MolkereioerwaUer Wagenknecht) ist 
im Monat September eins Regenmenge von 74.4 Mm. 
Höhe gesotten. (Anglist 126,5 Mm.) Es waren 15 
Tage mit Niederschlüge. Der regenreichste Tag war am 
4. September mit einer Höhe von 14,1 Mm., die 
niedrigste Menge fiel am 22. September mit 0,2 Mm. 
Anhaltende Nieder schlüge gab es in der Zeit vom 14. 
bis 19. mit einer Gesamchöhe von 30,4 Mm. Gewitter 
wurden nicht mehr beobachtet. — Die Eröffnung der 
Ausstellung von Feld- und Gartensrüchten an der 
hiesigen landwirtschaftlichen Wmterschule wird am 
Sonnabend den 26. Ottober, nachmittags erfolgen. Im  
Anschluß daran werden zwei Vortrüge von Dr. Bensing- 
Danzig über „Saatwechsel und Saatenwahl" und königl. 
Garteninspektor Evers-Zoppot über „Landwirtjchajt- 
lichen Obstbau" gehalten werden. Die Ausstellung wird 
bis Mouatag dauern. Das Ehrenkomitee wird von 
Okouomierat Bamberg-Stradem, königl. Kammerherr

RittergutsbejigeLaudrat von Brünneck-Noseuderg,
Freiherr von Buddenbrock'Llein Ottlau," Rentier 
Borries-Marieuwerder, 1. Assistent Loppen-Danzig,
Gutsbesitzer Temme-Köuigl. Dombrowkeu, Gutsbesitzer 
Tcmpliu-Fürslenau, Gutsbesitzer Schneider-Freysiadl 
und Bürgermeister Wende-Freysladt gebildet. Zu 
Preisrichtern sind ernannt Dr. Bensirig.Dauzig, köuigl.
Gartenmspektor Evers-Zoppot, Gntsbefitzer Botkmanrl 
Zoppot und Gutsbesitzer Beriete.Nieder^eyren.

Tuchel, 22. Oktober. (Eine Pfarrerrocchl ohne 
Ergebnis, über den großen Teich.) Bei der P farrer- 
wahl in  Vagnitz wurden von allen anwesenden M it ­
gliedern des Gemeindekirchenrats und der Ge­
meindevertretung für beide Bewerber um die ev.
Pfa-rrstelle nur weiße Zettel abgegeben. Es ist somit 
keiner gewählt. Den Vorsitz führre Superintendent 
Simon aus Konitz. Die Pfarrstelle ist schon seit dem 
15. A p ril durch den Fortzug des bischerigen Geist­
lichen, P farrers Schönjan, nach Rudak bei Thorn 
nei. — Spurlos verschwunden ist feit einigen 
Tagen der 24 Jahre alte Lehrer ÄZollschläger aus 
dem benachbarten Dorfe Bladau. Von Hamburg 
aus hatte er Lei seinem Gemeindevorsteher Geld 
nachbeordert. A ls  dieses jedoch nicht einging, schrieb 
er ihm: „M e in  letzter Gruß von deutschem Boden."
Allem Anschein nach hat sich der Flüchtling nach A r­
gentinien eingeschifft, um dort eine Stelle anzu­
nehmen.

Tuches 23. Oktober. (Seine Vertrauensseligkeit 
schwer Lügen) sollte der Eigentümer Boleslaus Zur- 
kowski aus Okonin. Er hatte mehrere Schweine 
an den Käufer abgeliefert und war, nachdem er 
noch „eins genehmigt" hatte, nachhaufe gefahren.
Unterwegs nahm er einen Fußgänger m it, dem er 
lerne Freude über die hohen Viehpreife zum besten 
gab. Bald darauf muß Z. eingeschlafen sein; denn 
als er erwachte, war der Begleiter und m it ihm 
m in d e r Erlos von 540 Mark verschwunden.

Sturz, 23. Oktober. (Die Einweihung der neu­
ausgebauten evangelischen Kirche) durch den Herrn 
Generalsuxerintendenten Reinhard fand hier am 
Dienstag statt. D ie alte Kirche war eine der ersten, 
welche der Gustav Adolfverein hier im Osten er- 

es 2 ^  schlichter Fachwerkbau, der
räumlich und baulich nicht mehr ausreichte. Nun 
ist es möglich geworden, m it H ilfe bedeutender 
privater M itte l ein schönes massives Gottesbaus 
M it Heizvorrichtung usw. herzustellen. Der Haupi- 
jpender ist Herr Rittergutsbesitzer K urtius  aus A lt- 
zahn, welcher u. a. auch ein schönes modernes Orgel- 
werk aus der bekannten OrgelbauanstalL Heinrichs- 
dorff-Danzig stiftete. Nach dem überaus feierlichen
Werheakt verrammelten sich . ^  .
GemeindemiLglreder zu einem Festessen urrd Drogerrebesitzer D ittmann

D t. Krone, 23. Oktober. (E in  Revolverattentat) Turngenossen W olf I  und W olf  ̂
auf seine Ehefrau verübte der Arbeiter Rudolf M n n d t zum Schriftroart. Kastner 
Riewe auf Vorwerk Sagemühl. Nach kurzem Wort- ^  ^
Wechsel gab der angetrunkene M ann zwei Schüsse 
ab, von denen der eine der Frau in  den rechten 
Oberarm drang, während der zweite ih r mehrere 
Vorderzahne fortriß  und die Zunge verletzte. Die 
Frau wurde schwerverletzt in  das hiesige Kranken­
haus eingeliefert.

Danzig, 22. Oktober. (D ie 300jährige Ju b i­
läumsfeier der Danziger M aler- und Lackierer-- 
^nnung) fand Freitag statt. Regierungspräsidenr 
^oerster, Oberbürgermeister Scholtz m it Gattin,
<-tadtoerordnetenvorsteher Keruth, StadtraL Toop 
und zahlreiche Vertreter von andern Korporationen 
und Innungen wohnten der Feier bei. Obermeister 
v o n  B r z e z i n s k i  entrollte in  kurzen Zügen den

erst 1612 gelang, war, „auf gemeinsamen Wegen 
dem Gewerbe und sich selbst zu dienen". Die Be­
deutung der Innung  für die heutige Ze it erklärte 
Redner nicht so sehr aus der Anzahl ihrer M i t ­
glieder, als aus dem Erkennen der bestehenden Ver­
hältnisse. Im  Laufe der 800 Jahre haben 98 Ober­
meister, auch Älterleute genannt, die Innung  ge 
leitet. Redner te ilte  m it, datz die Innung  für be­
sonders geleistete Unterstützung den Vorsitzer der 
Handwerkskammer, Baugewerksmeister Herzog, und 
Malermeister Herman Lemke zu ihren E h r e n ­
m i t g l i e d e r n  ernannt habe. Herr Regierungs­
präsident Foerster brachte namens der S taats­
regierung seine Glückwünsche dar und überreichte 
folgende O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n :  Dem
Ehrenmitglied der Innung  Professor Stryowski 
den Roten Adleiorden 4. Klaffe, dem Obermeister 
von Brzezinski das Verdienstkreuz in Gold, M a le r­
meister W. Barwisch das Verdienstkreuz in  S ilber. 
Herr Oberbürgermeister S ch o ltz  begrüßte die I n ­
nung und ihren Vorstand namens der Stadt Danzig.

Danzig» 24. Oktober. ( D a n z i g  f l a u t  i n  
s e i n e n  M a ß n a h m e n  g e g e n  d i e  F l e i s c h ­
t e u e r u n g  ab.) Nachdem die Danziger 
F l e i s c h e r i n n u n a  sich geweigert, den Vertäu' 
des russischen Fleisches zu übernehmen, da sie 
fürchtet, saß beim Verkauf des billigen einge­
führten Fleisches der Absatz ihrer eigenen Ware 
zurückgeht, w ird jetzt auch von der S t a d t ­
v e r w a l t u n g  erklärt: Der E i n k a u f  russischen 
clleisches für Danzig l o h n e  sich n i c h t ,  weil 
entsprechend g r o ß e  M e n g e n  wohl nur schwer 
a b s e t z b a r  seien und weil k l e i n e r e  M e n g e n  
durch die Aufschläge für Fracht usw. k e i ne  
l o h n e n s w e r t e  P r e i s v e r b i l l i g u n o  
b r ä c h t e n .  A ls  lohnende Mindestmenge werden 
lO OOO Kilogramm — 200 Zentner bezeichnet.

Allenstein, 23. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten einen Kredit von 15 000 Mark zu: 
E i n f ü h r u n g  v o n  r u s s i s c h e m S c h w e i n e  
f l e i sch.  Für Allenstein kommen die Grenz 
stationen Jllowo und Prostken inbetracht. Vor 
einiger Ze it erwarb die Stadt die im Kreise Oste 
rode belegene Schwedrichmüble für 160 000 Mark 
diese ist jetzt an den M üller Matern für 5000 M ari 
jährlich verpachtet. Vor vier Wochen kaufte d li 
Stadt das 2,5 Kilometer entfernte, gegenübe, 
^akobsberg belegene Gut Stärkental für 160 001 
M ark; das Gut soll parzelliert werden. Es hat si3 
eine Gartenstadt- und Vesiedelungsgenossenschas 
gebildet, die an die Stadt m it dem Antrage heran 
getreten ist. der Genossenschaft zu gestatten, auf den 
erworbenen Gelände Einfamilienhäuser zu bauen 
Der Stadt soll das Vorkaufsrecht der Häuser ge 
wahrt werden. Es sollen etwa 20 Häuser gebäu 
und damit im nächsten Jahre begonnen werden 
Zur weiteren Regelung der Sache wurde eine Kom 
Mission gewählt.

Mem rl, 23. Oktober. (Die Fremdenlegion) ha' 
trotz aller Warnungen und Aufklärungen durch dir 
Presse für manche Jünglinge immer noch etwa; 
Verlockendes. Der seit kurzem Lei dem hiesiger 
Ttudtbauamt beschäftigte 17 Jahre alte Bureau 
gebrlfe B. wurde gestern verhaftet und in  das Ge 
richtsgefangnis eingeliefert, weil er versucht hat 
lunge Leute für die französische Fremdenlegion an 
zuwerben. Seine Handschrift wurde zum Verräter 
— 23. Oktober. (Männsrturnverein
seefrsch-Kochkurse.) I n  der Generalversammlun« 
des hiesigen deutschen Männerturnverelns wurdsr 
wieder- bezw. neugewählt Obersekretär Heilmanr 
u i^  Drogeriebesitzer^ D ittmann V^sitzer, die

ä - ' H  ...... zum Kassenwart
P. W ol) zum Singwart. Die Einnahmen und Aus­
gaben betrugen 825 Mark. Der Verein M i t  
120 ordentliche M itglieder. 40 Zöglinge unk 
6 Ehrenmitglieder. — Seefisch-Kochkurse beabsichtig, 
der hiesige Magistrat in  der Handels- und Gewerbe­
schule zu veranstalten. Der Kochunterricht wird 
völlig kostenlos erte ilt. Der Kochkursus beginn, 
bereits Freitag den 25. Oktober.

Posen, 23. Oktober. (Eine polnische Deputation 
an den Kaiser?) I n  der Provinz Pwen erörtern 
polnische Kleinbauern aus Besorgnis vor Enteig­
nung den Gedanken, eine Deputation an den Kaiser 
zu senden.

Posen, 28. Oktober. ( M it  einer Hauptflieger- 
statlon) soll Posen im nächsten Jahre belegt werden.

Langsam schritt sie der Straße zu und den 
Rhein entlang.

Ganz verstört war sie m it D itta  gestern 
heimgekehrt von dein unterbrochenen Zauber- 
feste der Eschenbachs, und am Spätnachmittage, 
da hatte eine Depesche ihren Vater zu Heinrike 
gerufen.

E r  w ar sofort abgereist. M i t  ernsten Augen 
hatte er dem etwas verworrenen Bericht seiner 
Töchter gelauscht, und beim Abschiede hatte 
er immer wieder gesagt:

„Ich bringe sie m it; sie und die Kinder. 
Heinrike soll bei uns jederzeit eine Heimat 
fin d e n ." --------------

M ir ja m  hatte ganz befreit aufgeatmet, daß 
sie nun ihren V ater bei Heinrike wußte. Der 
heutige Morgen hatte ihr aber gezeigt, datz es 
sich um noch andere Dinge handelte, als um 
ein Zerw ürfnis der Gatten.

D ie Morgenzeitungen waren voll von der 
Katastrophe, die sich in Sibos Fabrik ereignet. 
D ie Flucht des Amerikaners unter M itnahm e  
einer großen Summe w ar besonders breitge­
treten und Sibos Heldentat, der noch in der 
letzten M inu te  versucht hatte, die Arbeiter zu 
retten, m it einer A rt G lorie umgeben.

Aus der anderen Seite aber ließ man auch 
durchblicken, daß Eschenbach wohl auch nicht 
gang schuldlos an der ganzen Geschichte war, 
als er sich unbedenklich m it einem augenschein­
lichen Abenteurer geschäftlich verbunden hatte. 
M a n  munkelte von einem rapiden Fallen der 
Aktien und von einer Zahlungseinstellung der 
Firm a, die von Hause aus so schlecht fundiert 
war, daß man kaum die Möglichkeit erwägen 
konnte, sie zu h a l t e n . --------------

M ir ja m  hatte das alles garnicht fassen 
können, als D itta  heute morgen die Zeitungs­
notizen beim Frühstück vorgelesen.

D ie  M u tte r jammerte händeringend um die

arme Heinrike, und D ittas  rosiges Antlitz war 
ganz blaß vor M itgefühl und Trauer W er das 
Unglück, das die Eschenbachs heimgesucht. Daß 
der Vater dort war, schien allen ein besonde­
rer Trost.

M ir ja m  aber w ar es, als wälze sich eine 
neue, schwere und schreckliche Last auf ihre 
Seele.

Wenn sie daran dachte, wie nahe sie daran 
gewesen, dem Amerikaner ein Recht auf sich 
zu geben, wenn sie sich vorstellte, wie es ge­
worden, wenn sie, geblendet von dem Glanz 
und Schimmer, den Mister Decham ihr vorge­
spiegelt, eingewilligt hätte, die Seine zu wer­
den, so w ar es ihr, als müsse sie vor Scham 
vergehen.

Stundenlang hatte sie heute in tiefer Zer­
knirschung im Münster vor dem Bilde des Ge­
kreuzigten auf den Knien gelegen und gebetet.

S ie  hatte das Beten so lange verlernt, aber 
heute, wo sie erkannte, welchem Abgrund sie 
entronnen war, wo sie sah, in welche Verzweif­
lung die arme Heinrike ohne eigenes V er­
schulden geriet, und wie Sibo, m it dem sie 
immer ein tändelndes Spiel getrieben, durch 
einen gewissenlosen Leichtsinn zerschlagen am 

Baden lag, da faßte sie etwas, wie ein Grau­
en vor dem Leben und vor der Schuld in der 

eigenen Brust.
Und heute gerade, wo sie Professor Bend- 

heim versprochen, ins Krankenhaus zu kom­
men, um Klaus W olfert wiederzusehen.

M ir ja m  blieb im Hosaarten, den sie augen­
blicklich durchschritt, eine kleine W eile atem- 
schäpsend, stehen.

S ie hatte das Gefühl, als könnte sie Ger­
hard Bendheim nie wieder unter die Augen 
treten, und als würde ihre K ra ft nicht aus 
reichen. K laus W olfert zu begegnen.

W arum  kam ihr der Professor auch nicht

Pose», 24. Oktober. ( U n t e r  f a l s c h e m V e r ­
dacht  v e r h a f t e t )  wurde in  I n n s b r u c k  der 
ehemalige Rittergutsbesitzer Kasimir Glabis aus 
Konarzewo. E in  Jnnsbrucker Telegramm meldet: 
Hier wurden drei Reichsdeutsche, die sich nach In n s ­
bruck gefllichtet hatten, wegen Defraudation ver­
haftet. Es handelt sich um einen gewissen Kasimir 
Glabis aus Konarzewo (Provinz Posen), die 
Büfettdame Hedwig Schmidt aus Posen und einen 
gewissen K a rl ilttne r aus München. Alle drei 
hatten unter falschem Namen logiert. M an fand 
bei ihnen über 160 000 M ark und ein Kouvert der 
Posener Bank Zwionzku Splek Zarobkowvch. — 
Wie das „Posener Tageblatt" feststellen konnte, 
stammt die Summe, die bei G labis gesunden wurde, 
aus l>em Verkauf des Rittergutes Z lotnik bei Pude­
witz an Herrn J u lia n  von Koscielski. das bekannt­
lich am 6. November zur Enteignung gelangt.

ä. S tra tto rv^  22. Oktober. iBechy ebenes.) Der 
Veteran Mönch in Lmrlsti,walke hat sein GlUlidsinck sm 
16200 Mark an den Häusler Heinrich in Schmarzeiran 
Abbau verkauft. — Dem Landwirt Fntz in Wola 
jkorzencin i)t der Statt bis auf die llmfassiurgrmanern 
niedergebrannt. Die Eritslehnngsru lache hat sich nicht 
feststellen lassen — Unter dem Bedacht des Lindes- 
lnordcs wurde die Tochter eines Landwirts in Pjaski 
verho let. —- Beim Holzfällen erlitt der Arbeiter Ma* 
lewski in Schwarzenan Abbau eine,» doppelten Bein. 
brach. — Schwere Brarrdrvr ndeu erliit d e Wirtschasteiin 
Bur vom hiesigen Dommium durch eine aus dem Back­
ofen deransjchiagfnde Stichflamme.

Schvnegel, 22. Oktober. (Die Schußwaffe.) Im  
Forst Hause Kluczewo ereignete sich ein schwerer 
Unglücksfall. D e r . 12jährige Ceslaus Michalak 
sollte die Kinder seines Bruders, des Gutsverwal, 
ters Michalak in Kluczewo-Forsthaus. beaufsichtigen 
und spielte m it ihnen im Hofe. I n  einer Remise, 
dre unverschlossen war, fand er ein Gewehr. I n  der 
Annahme, daß die Waffe nicht geladen sei, legte er 
an und zielte auf die Kinder. Gin Schuß ging los 
und Lötete die 4jährige M arie  Michalar auf der 
Stelle.

WiLlowo, 23. Oktober. (Eine Fuchsjagd auf dem 
Marklplatze) erregte hier Sensation. E in verirrte? 
§uchs, von Hunger getrieben, ergriff eine Henne 
und war im Begriff, sie zu verzehren. E in Fleischer- 
M elle  erschlug ihn m it einer Keule. Reine-ke war 
ein ausgewachsenes Exemplar seiner Gattung.

Filehne, 22. Oktober. (Unter cholerave dächti- 
gen Erscheinungen) erkrankte heute der Besitzer 
W ilhelm  Lüde in Mariendorf, Kreis Filehne. Ob 
sich der Verdacht bestätigt, w ird die eingeleitete 
Untersuchung durch das In s titu t für Infektionskrank­
heiten in B e rlin  ergeben.

NawiLsch, 22. Oktober. (E in  schwerer Unglücks 
fall.) dem leider ein Menschenleben zum Opfer ge­
fallen ist, ereignete sich auf dem Wege von Görchen 
nach dem Dorfe Ehojno. Der Gastwirt Crzybek aus 
Görchen fuhr in A n le itu n g  eines Bekannten nach 
dem genannten Dorfe zu. Unterwegs scheute das 
Pferd und ging durch. Der Handelsmann Grywa? 
czewski aus Görchen. welcher entgegenkam, sprang 
zu Hilfe. Leider wurde er bei seinem Bemühen, 
dem Pferde in die Zügel zu fallen, von der Deichst!, 
spitze derartig in  der Schläfegegend am Kopfe ge 
troffen, daß er tot zur Erde siel.

FalkenLerg, 23. Oktober. (Aus Furcht vor dem 
M ilitärd ienst in  den Tod gegangen) ist der Ge­
stellungspflichtige P. Neumann aus dem Nachbar- 
dorfe K le in Sabin. Er hatte sich am 19. Oktober 
bei seinem Truppenteil in  Vromberg zu stellen, 
wurde aber bereits seit einigen Tagen vermißt. 
Nun wurde seine Leiche beim Fischen im  Buschsee 
gefunden.

Kolöerg, 23. Oktober. (Dem Ersten Bürger­
meister K a rl Lehmann) in  Kolberg hat der Kaiser 
das Recht verliehen, bei geeigneten Gelegenheiten 
die goldene Amtskette zu tragen.

Fürstenwalde, 20. Oktober. (E in  esltenes V or­
kommens) ereignete sich hier bei dem Besitzer Joh. 
Gella. wo in  diesen Tagen eine Kuh zwei Kälber 
zur W elt brachte. Beide Tiere sind normal ent­
wickelt, genau wie die M utte r gezeichnet und sehr 
kräftig gebaut.

Nsuststtin. 24. Oktober. (Schreckliche Augen­
blicke) durchlebte gestern Abend der Rangierer 
Zick I .  als er die Gleisanlagen auf dem hiesigen 
Bahnhof überschritt. E r blieb m it dem rechten Fuß 
in einer Weichenzunge hängen, als gerade em 
Wagen heranrollte. Trotz Libermenschlicher An­
strengung gelang es ihm nicht, sich aus der Weiche 
zu befreien. E r wurde oberhalb des Knöchels über­
fahren und mußte in  dem Krankenhause Aufnahme 
finden.

Anfiedlrmg von Militärpersoiien in 
z öer W m art.
i Bei der Vergebung von An-siedlerstellen sollen 
nicht nur M iLnäranwärter, sondern auch aus­
gediente Soldaten und Kapitulanten, die aus land­
wirtschaftlichen Kreisen stammen und sich während 

; ihrer Dienstzeit einwandfrei geführt haben, beson- 
 ̂dsrs bevorzugt werden. Zu diesem Zweck hat die 
Regierung nach der „Schleichen Zeitung" folgende 
Grundsätze aufgestellt:

I )  ZcviLLerechtigLe M ilrLäranwärter, die auf den 
Zivilversoraungsschein verzichten, und Kapitulanten, 
die mindestens fünf Jahre über die gesetzliche 
Dienstzeit hinaus gedient haben, sollen: 1. vor 
allen anderen Bewerbern bei der Vergebung von 
spanrrjähigen Pachtstellen von 50 bis 60 Morgen 
berücksichtigt werden, sofern sie ein eigenes Ver­
mögen von mindestens 2000 Mark haben. Sie sollen 
anstatt des Freijahres deren zwei erhalten. 2. Um 
ihnen den Erwerb von spannfähigen Stellen zu 
Ergentum gegen Rente zu ermöglichen, w ird von 
ihnen ein ae:ingeres Ausrüstungsvermögen als bei 
anderen Artsiedlern gefordert. Sie sollen solche 
Stellen erhalten, wenn sie ein Vermögen von min­
destens 356tt Mark nachweisen können. Das außer­
dem zum Bau und zur Ausrüstung der Stelle er­
forderliche Kap!-al w ird ihnen von der Anstedelungs- 
kommffsion als Darlehn gegeben. Dieses Anlehn ist 
m it nu r'2  Prozent zu verzinsen. Vom Beginn des 
vierten Jahres ab ist das Darlehn m it 3V2 Prozent 
zu verzinsen und m it 3l4 Prozent zu tilgen. Bei 
Verkauf der Stelle w ird das ganze Darlehn fällig.

I I )  Ausgediente Soldaten und jüngere Kapitu­
lanten, die sich unmittelbar nach ihrer Entlassung 
ansiedeln wollen, sollen: 1. sofern sie mindestens 
2000 Mark haben, ebenfalls in  erster Linie bei Ver­
gebung von Pachtstellen berücksichtigt werden: 2. 
bei geringerem Vermögen bei Vergebung von klei­
neren Arbeiterstellen allen anderen Bewerbern vor­
gezogen werden..

Diese Maßnahmen sind durchaus anerkennens­
wert. sie werden aber nur dann die gewünschte 
Wirkung haben, wenn die Ansiedelungskommission 
das nötige Land zur Verfügung hat. und daran 
fehlt es leider.
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F ür die Monale

Nmiilbtt II. ZtMl'tt
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
W ett im B ild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 M k., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ms Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,20 M k.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachritiuen.
Z u r Erinnerung. 26. Oktober. 1911 f  Professor 

Dr. Mox Iufse, bekannter Phorniakologe. 1910 j  
Professor Dr. Kränlei», bekannter Chirurg. 1909 Er» 
mordnng des japanischen Staatsmannes Fürsten I io .  
1907 ß Dr. C. Engel, bekannter österreichischer P arla ­
mentarier. 1906 -j- Prinz Karl Nadziwill. 1892 s  
Bernhard Windicheid zu Leipzig, bedeutender Jurist. 
1860 Friede zu Peking zwischen China und Frankreich 
und England. 1828 j- Albrecht Thaer zu Mög!,», be­
rühmter Landwirt. 1818 f  Ludwig Kosegorlen zu 
Greifs,vald, lyrischer Dichter. 1800 *  Hellmuth, Graf 
von Mollke zu Porchlm. 1764 f  W illiam  Hogarth. 
der große nationale Künstler Englands. 1757 *  Hein- 
ich Karl Freiherr von Stein zu Nassau an der Lahn,

ein klein wenig zu H ilfe?  Wußte er. der doch 
gewiß heute die Zeitung gelegen, denn nicht, 
wie sehr sie lit t , und wie schwer ihr der Weg 
zu ihm wurde, der schwerste, den man bischer 
ihrem Stolze zugemutet?

Ja . aber wer zwang sie denn? Brauchte sie 
den Wunsch des Professors zu erfüllen? W as  
ging sie der Kranke an?

M ir ja m  war noch nie in  einem Kranken­
hause gerochen. I h r  graute davor. Jetzt wurde 
sie glühend rot, so schämte sie sich vor ihren 
eigenen, selbstsüchtigen Gedanken.

W arum  hatte Bendheim sie nicht wenig­
stens abgeholt? S ie  fühlte ganz deutlich, er 
wollte ih r nichts schenken.

Gestern noch, da hatte sie so still und fried­
voll dieses Wiedersehens gedacht. Gute, liebe, 
'reundliche W orte wollte sie zu dem Kranken 
brechen und ihn bitten, ihr zu verzeihen. S 'e  
illhlte sich so stolz, daß sie an dem Festabend 
Mister Derham zurückgewiesen, so glücklich über 
den Sieg, m it dem sie Eitelkeit und Lust in 
ihrer Seele bezwungen und nun stand sie so 
Zaghaft wie ein Bettelkind am Woge und 
konnte den M u t zum Weiterschreiten nicht 
finden.

Über den M arkt zogen die Studenten, 
überall bunte Mützen, die sie grüßten. M ir -  
fam dankte nicht. W ie gejagt, eilte sie weiter 
durch die Stadt, an der Universitätsklinik vor­
über, dem großen Krankenhause zu.

Einen Strauß Veilchen trug sie in der 
Hand. Der leise, schmeichelnde Duft, der trotz 
der Paprerhülle zu ihr emporstieg, weckte ein 
süßes Kindermärchensefühl in ihr.

W ie  ein Gruß aus sorglos glücklichen 
Tagen pochte es bei i l  r  an, als sie noch schuld­
los glückselig jauchzec d m it den Studenten in 
mondhellen Rächten ü 'c r  den Rhein sang.

Nun hatte M ir ja m  ihr Z ie l erreicht.

V or dem hohen P o rta l staute sich die 
Menge der Besucher.

„Z ur Besuchszeit!" hatte der Professor be­
stimmt, und sie wäre doch so gern allein ge­
kommen.

Aber er wußte wohl, warum er das von 
ihr verlangte. Strafen, demütigen wollte er 
sie, und sie —  sie mußte sich fügen.

W er ihr das vor wenigen Wochen gesagt 
hätte, daß man sie hier in  der wartenden 
Menge finden würde, zahlreiche Menschen um 
sie her, harrend, daß sich die Pforte für sie auf- 
tat, die für die Angehörigen hinter dem hohen, 
dunklen Tor Leben und Sterben barg!

H ier und da grüßte man M irja m . S ie  sah 
es nicht.

Wen wollte wohl die schöne Tochter des 
Professors im Krankenhause besuchen? W as  
wollte die stolze, lachende Schöne an der S tätte  
der Barmherzigkeit und'des Leides?

Endlich schlugen die dunklen Torflügel 
weit zurück.

M i t  der Schar der anderen schritt M ir ja m  
durch die Pforte.

E in  Diener wies sie zurecht, als sie bangend 
fragte.

„Pavillon 8!"
S ie  wiederholte die Auskunft in  Gckanken, 

dann schritt sie in den verschneiten Garten hin­
ein, wo sich eine Krankenabteilung an die an­
dere reihte.

E in  Schauer durchrieselte M ir ja m , als sie 
so durch das winterliche Schweigen des G ar­
tens wanderte. D ie Bösucher hatten sich ver­
te ilt, es w ar plötzlich ganz einsam um sie her. 
E in  niedriges, langgestrecktes, graues Ge­
bäude m it breiten Fenstern lag vor ihr.

„Pavillon 8!" las sie, m it mutlosem Zagen 
über die Schwell« tretend.

(Fortsetzung folgt.)



Slaaisminister. 1684 *  Kurt, Gras von 
^dmarjchall" ^^^'6 bei 2li,tlam, preußischer General.

Thorn, 25. Oktober 1912.
i n e t t i a ^ ? d e r i s a n l L g u n g . )  Dem Geh. Kom- 
laubni^^ Dr.-Jng. Zi.se in Elbrng ist die Er-

^  Annayine^un'd Anlegung^ves ihm ver-
l i e n L ^ o M z i e i k .  '  ^

t>r1eil
Denr 5 u n d O r d e n  s v e r l e i  h u n g e n.)

.cuzes des Ordens der JLa-

Tstel ^ö?^?rster Is ra e l in Biilorosheide ist der 
4. ^^rr'^orstmeister^ m it dem Range der Räte

stM ^  ^l-jenbahngehilfen Franz Vertling  zu Neu- 
Danrr^^^ Eisenbahnweichensteller Adolf E a ll zu 
öedtk?' Eisenbahnmascyinenwärter W ilhelm

Draudenz, dem Eisenbahnnachrwächter 
SürmiÄ E u n  zu Danzig. dem Bahnwärter Karl 
Boten 6?" Ranzig H oW  sowie dem städtischen 
au § U ,.^ r i Stiepert zu E läing und dem Kreis- 
a lla ^^o ten  Valentin Kruple ebendaselbst ist das 
CoimEMe Ehrenzeichen, dem städtischen Gasmacher 
zeick-V. > Drink zu Elbi.rg das allgemeine Ehren, 

^  )L.Dronze verliehen.
am. < M  i l i L ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Be- 
in lvo f^  M ilitä rve rw a ltung : Der Proviantamts- 

^?r Schaerfke in Thorn ist als KorUrollführer 
 ̂ ^ M e m iin d  versetzt

schaff ^ Personal ien . )  Der Staatsanrvalt- 
L ^ ra t  Rhode Lei der Obelstaaisanwalrschaft des 
Bromŝ öerichts ist zum Ersten Staatsanwalt rr: 

ernannt.
k i a t ^ i F e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Amtsgerichtsassistent, M ilitä ranw ärte r 
Am , ,3ilch irr Schwetz ist zum 1. Januar 1913 

.smätzigen Amtsgerichtsassistenten Lei dem 
Akt,»?^cht in Neuenburg (Westpr.) ernannt. Der 
m »n^*ich  Liedtte aus Elbing. zurzeit in  Thorn. 
geriM* 1. Aanuar 1913 zum diatarischen Amts- 
ewAsassistenten bei dem Amtsgericht in  Schwetz 

Der M ilitä ranw ärte r, Vizewachtmeister 
als in Graudenz ist dem Amtsgericht in  Thorn 

^anzleigehilfe überwiesen. 
s taT '.ID e r we s t p r .  P r o v i n z i a l v e r e i n  
hiel? g e p r ü f t e r  D e s i n f e k t o r e n )
"riw ^  Graudenz seine letzte diesjährige Versamm- 

^  wurden M itg lieder von Dt. Eylau 
n<jchs?"asburg in  den Verein aufgenommen. A ls 
stimm? Versammlungsort wurde Marienburg Le- 
Seo-^' 2e it der Tagung w ird noch begannt 
^oeu werden.

v p ^ lD  er west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -
Bero- ^ ^ d v o m  R o t e n  K r e u z )  beabsichtigt im 

^uit der Handwerkskammer und den Gewerk- 
Hj'/en eine O r g a n i s a t i o n  f ü r  d i e  erste 

e l e i s t u n g  zu schaffen, d. h., derartige 
rrri^E*'die im Bedarfsfälle zur ersten H ilfe bereit 

o.geschult find, in  größerer Menge auszubilden. 
EAEr am 7. November i n D a n z i q  staitfinden- 

^.Versam m lung w ill man sich darüber schlüssig 
vi* r  ' biese Organisation zu erfolgen hat und 

* !le dann in die einzelnen Bezirke zu bringen ist. 
( A u s g e s t e l l t e  L a n d s c h a f t s  - M a -  

H ^ le n . )  Wie schon vor einiger Ze it ange- 
viel jetzt einige Studien des Landschafts-
n ^ r s  K u r t  Z  e u n e r - Charlottenburg aus der 
spM^ENd von Thorn (Basarkämpe) im Schau- 

der Kunsthandlung von E m il Hell ausgestellt. 
Un> A g i le n  fallen auf durch sichere Beobachtung 

o starke Farbengebung.
( I n t e r n a t i o n a l e  A n t w o r t s c h e i n e  

de«?v R ü c k p o r t o . )  Bei den Konsularbehörden 
«^.Reiches gehen noch häufig Anfragen ein. denen. 
W M  sie lediglich persönliche oder geschäftliche
A U H u h e ite n  "der

personuche oder geschäftliche 
Interessenten betreffen, das 

lu r die Antw ort nicht beigefügt ist. I n  
Fällen werden die Anworten unfrankiert 

^W andt. wodurch den Empfängern Kosten für 
U W agporto erwachsen. Die Befreiung der von 
W orden ausgehenden Dienstbriefe vom Zuschlag- 

besteht nur für den inneren deutschen Ver- 
^ .d a a e a e n  nicht 5ür Sendunaen von und nack^» d a g e g e n  nicht iü r Sendungen von und nach 
an/ Auslande. Die Beifügung des Portos geschieht 

bequemsten in Form von Antwortscheinen. die 
^  den größeren Postämtern zum Preise von 25 Pf.

Stück erhältlich sind und vom Empfänger bei 
/uer Postanstalt des Bestimmungslandes gegen 
^ndesfreimarken im Werte von 25 Centimes um- 
h u sch t werden. ^W er Zuschlagtaxen erteilen die

^  ( N e u e  R e i s e b e q u e m l i c h k e i t . )  
erfahren, schweben zurzeit Erwägungen
Änderung der seit einigen Jahren auf größeren 

Uhuhöfen der preußisch-hessischen Staatseisen- 
^hnen bestehenden Einrichtung, wonach man am 
W e  gegen Zahluna von 75 Pfg. ein größeres 
Nifen oder eine wollene Decke, die in  verschlossenen 
LM erhüllen bereitaebalten werden, für eine be-

Wie
über

Uprerhüllen bereitgehalten werden, für eine be- 
' Mrnte Eisenbahnfahrt mieten kann. m it der Der- 
^."chtung, Kiffen oder Decke am Ziele der Fahrl 
U  Zuge zu belassen. Diese Einrichtung soll von 

Vublikum nicbt in dein e^innrieie^ llnrinnnePublikum nicht in  dem erwarteten" Umfange 
genommen sein und sich, auch wegen der

Achtgen VerfchlePpungen der Kissen als schwer 
z?rchfuhrbar erwiesen haben. Deshalb ist jetzt die 
^ e r e i t h a l t u n g  v o n  P a p i e r l u f t k i s s s n  
?u>n V e r k a u f  a u f  d en  B a h n h ö f e n  anstelle 

* bisherigen Einrichtung ins Auge gefaßt.
^  7- (D  i  e K  o l l e  k t e ,) welche am Sonntag, den

mNlNtt.
> — s Der  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  
s?.Horns hält am Sonntag den 27. Oktober, nach- 
mttags 3 Uhr im Konfirmandensaal der S t. Eeor- 
skNkirche seine Monatsversammlung ab. Die 
Algendabteilung des evangelischen Arbeitervereins 
Aromberg w ird  an diesem Tage unier Führung 
hres Vorsitzers, Herrn Lehrer Vottke-Bromberg, 

Merex Stadt einen Besuch abstatten, um deren

»je Verhandlungen leitete Herr Kriegsgerichtsrat 
HohrLeck-Grandenz. während Herr Kriegsgerichtsrar 
T?- Rehdans die Anklage vertrat. Zur Verhand

s ( E i n e k r i t i s c h e S i t u a t i o  n.) Be?m 
Bau der Uiiteitsruudbahn in Chikago stürzte 
eine Strecke unter einer Straße, nahe dein 
Endpunkt des Tunnels ein. E in Straßen­
bahnwagen, der die Sielte passierte, blieb 
über dem gähnenden Abgrund in der 
Schwebe. Wie durch ein Wunder sind alle 
Fahrgäste und Führer und Schaffner unver­
letzt geblieben.

( D i e  ä l t e s t e  F r a u  d e r  n e u e n  
W e i t . )  I n  der Hauptstadt Chile's ist eine 
gewisse Manuela Garay im A lter von 125 
Jahren gestorben. Die Garay war die älteste 
Person in der neuen W elt und hatte bis 
drei Tage vor ihrem Tode alle Haus ge­
schälte gut verrichtet und mit gutem Appstff 
gegessen. Erst seit zwei Jahren befand slj, 
sich auf Kosten des Staates im Armenhau^

sind natürlich jetzt tüchtig bei der Arbeit. Ih re  
Aufgabe besteht vorläufig noch im wesentlichen 
darin, die verschiedenen Gelände zu studieren, 
und bei diesem Kartenstudium sehen w ir sie 
auf unserem Bilde. Den türkischen Offizieren 
wird große Tüchtigkeit nachgerühmt. Sehr 
viele von ihnen hatten deutsche Generale zu 
Lehrmeistern. Generalfe ld m a rs chc. l l  Freiherr

Die türkischen EsurralstaLsofWere
von der Goltz hat sich besonders um die Reor­
ganisierung der türkischen Armee große Ver­
dienste erworben und erfreut sich heute noch 
eines großen Ansehens in der Türkei. Ihm  
danken viele der Tüchtigsten ihre Ausbildung. 
Unter anderen war auch der Oberkomman­
dierende der gegen die Bulgaren kämpfenden 
Armes ein Schüler des Eeneralfeldmarschalls.

lung stand nur eine Sache. Wegen A c h t u n g s -  
v e r ' l e t z u n g  war der Unteroffizier Gustav B. 
von der 1. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 vom Standgericht zu 14 Tagen Mittelarrest 
verurteilt. Gegen dieses U rte il hatt« er Berufung 
eingelegt. Das Ergebnis der Beweisaufnahme war 
für den Angeklagten ein günstiges, sodatz 
Kriegsgericht das U rte il des 
und B. freisprach.

das
Standgerichts aufhob

Eingesandt.
(Für diesen Te il übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzllche Verantwortung.)

Wohl Lei allen B e h ö r d e n ,  nicht nur allein 
in  Thorn, sondern auch in anderen und soaar noch 
größeren Städten, ist es üblich, daß die B r i e f ­
kas t en  wenn nickt am Eingang des Gebäudes, 
so doch zum mindesten auf dem unteren Korridor 
angebracht sind. Bei der hiesigen Polizeiverrvaltung 
aber ist das gerade Gegenteil der Fa ll. da der 
Briefkasten sich zwei Treppen hoch am letzten 
Zimmer des Rathausgebäudes befindet. Im  I n ­
teresse der Einwohner und auch der übrigen Be­
hörden wäre eine Verlegung des Briefkastens nach 
einem unteren Raume sehr erwünscht. — Q.

I n  den Versammlungen am 29. September und 
6. Oktober behauptete Herr August M isdalski, 
Redner des hiesigen deuLschnationalen Handlungs- 
gehrlfenverbandes. daß er nicht in  der Lage sei, 
die Namen der aufgestellten Vertrauens- und 
Ersatzmänner zu nennen, w eil die betreffende Liste 
noch nicht aufgestellt sei; man sollte nur vertrauens­
voll fü r seine Liste stimmen. Durch amtliche Be­
kanntmachung vom 21. Oktober 1912, gez. Dr. Hoff- 
mann, ist nun festgestellt, daß die Liste der Deutsch- 
nationalen bereits am 28. September, also v o r  
jenen beiden Versammlungen, eingereicht worden 
war. Som it sind jene Angaben des Herrn M is  
dalski eine Unwahrheit.

Thorner Vereinigung der PrivaLangestellten.
I .  A.: L e o  R y n a r z e w s k i .

Das letzte B la tt.
Dort oben hängt es, frierend, a lt und matt, 
Vereinsamt und den Stürmen preisgegeben;
Der M a i ging hin. nun ist es lebenssatt,
W ill freudig sein T ribu t dem Tode geben;
Dann wirbelt es hinab, des Windes Raub,
Und sinket sterbend nieder in  den Staub. —
Und Tag unr Tag löst sich vom Lebensbaum 
Was einst so fest rn Jugendkraft gehangen;
Ich sehe es und frage wie im  Traum:
Nach, ach, so kurzem Glück schon bleich die Wangen? 
Es sinket hin das B la tt, du sinkest heut,
Ich sinke morgen in  die Ewigkeit.
Und ob der F rühling wieder auch beschert 
Den jungen Trieb, wenn Lenzeswinde wehen. — 
Einst ist die K ra ft im Innersten verzehrt.
Und nimmer wird ein Maien auferstehen.
Wenn sanft verglüht das letzte Morgenrot,
Dann stirbt das letzte B la tt den letzten Tod.

K u r t  Haschke.

Luftschiffahrt.
Unfall eines englischen MilitärlufLkreuzers. Aus 

L o n d o n  w ird gedrahtet: Das MMLcnlufLschifs 
„ B e t a  2" ha: bei einem Fluge in der Nähe von 
A l d e r s h o t  einen Unfall erlitten, dem es bei­
nahe zum Opfer gefallen wäre. Der M otor versagte 
plötzlich, das Luftschiff stürzte auf eine Eisenbahn­
lin ie, als gerade ein Schnellzug heranbrauste. Der 
abgestürzte LufLkreuzer kam noch einen Meter von 
den Schienen entfernt zu liegen, sodaß das Luftschiff 
nur geringe Beschädigung davontrug.

Theater und Musik.
Die Zukunft des Breslaner StadtLheaters. Die

Dreslauer Theaterdeputation beMoß nach der

verordneten gezwungen hatten, 1913 die Pachtung 
niederzulegen, neu abzuschließen auf der Grundlage, 
oaß er, unter Beibehaltung seiner 3 Privattheater,und 
zwar unter Erhöhung des bisherigen Stadtzuschusses 
zum Stadttheater um erheblich mehr als das 
Doppelte.

M an n ig fa ltige s .
(F ci m i l i e n t r a g ö d i e.) Der Gc- 

ircidehäiidler Paul Siebert in Zerbst erjchoß 
seine Frau, seine beiden Söhne von acht und 
neun Jahren lind sich selbst. Der Grund ist 
in ungünstiger Geschäftslage zu suchen.

(S  ch ü l e r s e l b st in ö r d.) Im  Span- 
dauer Nordhasen ertränkte sich Donnerstag 
Morgen der 13jährige Schüler Hans Ober­
mann, angeblich aus Furcht vor Strafe.

( Ü b e r  e i n e  F  a m i l i e n t r a g ö d i e) 
wird aus E is  l e b e n  berichtet. I n  Erde­
born wurde Mittwoch früh der Straßen 
meister Würzburg in seiner Wohnung er­
schossen aufgefunden. Im  Hausflur fand man 
seine Ehefrau mit einer schweren Kopfwunde.
Die Frau starb im Laufe des Nachmittags. 
Würzburg hatte infolge ehelicher Zwistig- Schi-i« 
keilen seine Frau erschlagen und dann Selbst- H-Hte 
mord verübt.

( E i n  L o t t e r i e g e w r n n  v o n  e i n e r  
M i l l i o n  K r o n e n . )  Bei der Schluß 
ziehung der 6. Klasse der ungarischen Klassen 
lotterte fiel der Haupttreffer von 400 000 
Kronen mit der Prämie von 600 000 Kro­
nen zusammen auf dieselbe Nummer, sodaß 
der Gewinn eine M illio n  Kronen betrögt.

( N e u e  d r a h t l o s e  T e l e p  h o n t e . )
Der junge römische Arzt Dr. M oro tti w ill 
ein neues drahtloses Fernsprech-Verfahren er­
funden haben. Das italienische Marine- 
nunisterluin hat sich nach eingehender P rü ­
fung bereit erklärt, eine radio-telephonische 
Verbindung Nom —Tripo lis einzurichten.

( B e s c h ä d i g t e r  D a m p f e r . )  Der 
Paketdampjer „N o rd ", der den Postdienst 
zwischen Dover und Calais versieht, ist 
Mittwoch in der Nähe von Dover gegen ein 
N iff gerannt und schwer beschädigt worden.

( D e r  Z u s a  m m e n s t o h  d e r  M i l i ­
t ä r z ü g e )  auf der Station S m y r n a  
A i d i n  bei der Station A z i z i a  wurde 
durch den Bruch einer Kuppelung verursacht.
Die Lokomotive blieb im Tunnel stehen, 
während der Zug bis zum Bahnhof Azizia 
hinunierrollte, wo er mit einem anderen 
wartende» M ilitärzüge zusammenstieß. Meh 
rcre Waggons wurden zertrümmert. Die 
Zahl der getöteten oder verletzten Personen 
wird aus 200 bis 300 geschützt. Die Regie­
rung, die einen böswilligen Anschlag ver 
mutet, hat a» alle Eisenbahngesellschasten ein 
Zirkular gerichtet, war!» sie diese auffordert, 
das Personal der M ilitärzüge zu überwachen.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

vom 25 Oktober !912.
Für Getreide. HMsenfrüchte und Oelfaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 ^c>. per Tonne jooeriannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Däuser an den Verkäufer vergütet. 
W etter: trüae. kalt.

W e i z e n  unveränoert, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs-Preis, 208 M k. 
per Oktober 210 M k. bez. 
per Oktober November 208 B r.. 207 2 ' Gd. 
per November— Dezember 207^  ̂ L r .,  207 Gd. 
hochvnnt 7 0 3 -7 5 2  G r. 118— 210 Mk. bez. 
rot 7 1 8 - 755 G r. 1 8 0 -2 0 6  M k. bez. 
q a e n  matter, per Tonne von !0oo 5tgr. 

inländisch 6 9 1 -7 4 4  G r. 1 7 4 -1 7 6  M k. bez. 
Negulrenmgspreis 1 ?8*^ Ocr. 
per Oktober 178— 177V- M k. bez.
Oktober— November 177 M k. bez. 
per Novem ber-Dezem ber 17? M k. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 671 G r. 168 Mk. bez. 
translto 671 G r. 160 M k. bez. 
sei unverändert, oer Tonne von 1000 5kgr. 

inländ. 1 6 3 -1 7 8  M k. bez. 
transiio 158 'Mk. bez.

01 0  !) zucke r. Tendenz : ruhig, stetig.
Nendement 88"/<, fr. Nenfttt-»,., 9.15 Mk. t„kl. St.

<1! e ie  per 100 Kgr. Weizen- 19,20— 11,50 Mk. bez.
Roggen- 10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

H a m b u r g ,  24. Oktober. Riibö! stetig, verzollt 69. 
Spiritus stetig, per Oklbr. 22G d., per Oktdr. Noobr 22 Gd., 
per Noobr. Dezdr. 22 Gd., W ette r: bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 25 Oktober.

Vene n n u n g.

Weizen . . . . . . .
N o g g e n ............................ .
G e r s t e ..................................
H a fe r ........................................
Stroh (R icht-).......................
H e u ........................................
Itocherbsen.............................
Kartoffeln . .  . . . .
B r o t ........................................
R o g g e n m e h l.......................
Rindfleisch von der Leute .
Vauchsleijch............................
K albfle isch............................
Schweinefleisch.......................
Hammelfleisch . . . . .
Geräucherter <vpeck . . .
Schm alz..................................
Butter . ............................
Eier . ..................................
L t re b s e ..................................
2 la le ............................. .  .
B ressen ..................................

lOORllo

50 W o

2'/"ttilo  
1 Uilo

Schock 

l Äilo

l Lite

uiedr. I höchster 
Prei s .

19,69 
16,80 
16,- 
1 7 , -  

5 , -  
6,50 

22. -  
2.— 

—,—

1.80
1.6S
1.89
1,70
1.80
2,-

" 2̂  
4.80 
3 ,—  

— , —  
1,-
1.40 
1,80 
1.20
2.40 
1,80 
1,20

-,40
- . 5 0
— .60

— ,16 
— ,18 
2,10 

— .35

20.80
17,80
1 9 , -
1 8 , -

23,—
3,50

—»—

2,29
1,70
2.60
1.80
2.-

3,-
—

8,-

1,40

1,40
— .60
- Z 0
80,—

—,22 
— ,—  
- . 3 8

laraufcheu .  ..................................
B arsche ..............................................
Zander ..............................................
titarpfen » . » » « . . . »
B a r b m e u ........................................
W eißfische........................................
S e e f is c h e ........................................
Flunder» . . . . . . . .
M e r ä u e u ........................................
M ilch . .............................................
P e tro le u m ....................... .....  . .
S p i r i t u s ........................................
d e n a t u r ie r t ) ..................................

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi M k . die M andel, B lumen'

kohl 1 0 - 4 0  P f. der Napf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  Ps. der Kopf, Rotkohl 10— 30 P f. der Kops, 
S a la t 1 Köpfchen —  P f., Spinat 20 P f. d. Pfd., rote
Rüben —  P f. das Pfund. Tomaten 25— 30 P f. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 P f . das K ilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 1 0 - 1 5  P f. die Knolle. Nettig 5 Ps. 3 Stück, 
Meerrettig 10— 30 Ps. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8— 10 P f., 
Kürbis 5 P fg . das Pfund. Schoten —  P f. d. P fd^  
Grüne Bohnen —  P f. das Pfd. Wachsbohnen —  P f. 
das Pfd. Äpsel 1 0 - 2 0  P f. d. P fd . Dirnen 1 0 - 3 0  P f. das 
Pfund. Kirschen —  P f. das P fd . Pflaumen 1ü P f.
das Pfd. Stachelbeeren —  P f. das P fd . Johannisbeeren 
—  P f. das Pfund. Himbeeren —  P f. d. P fd . B la u . 
beeren —  P f. der —  Liter. Preißelbseren —  P f. d. L iter, 
Wallnüsse —  P s .d .P fd . P ilze 5 - 2 0  P f. d. Näpfchen. Pute»
4 .0 0 -  5.50 M k. d. Stck. Gänse 4.00— 8,00 Mk. d. Stck. Enten
4.00—  7.00 M k. das P aar. Hühner, alte 1.50— 2,5 ) M k. das 
Stück. Hühner, junge 1.80— 2.56 M k. das P aar. Tauben 
0,80 -1 ,0 0  M k. das P a a r. Hasen 3,50— 4,60 M k . d. S L L

26. Oktober: Sonnenaufgang 6.46 Uhr,
Sonnenuntergang 4.41 Uhr,
Mondaufgang 4.37 Uhr,
MondunLergang 7. 7 Uhr.

in Mvk,l<3k3o, Luppen 
ockenOemäZen cüe bestgesig- 
nete, telcckt veräsuließs unZ

" ^ ^ l l i - s n k e n k o s t .

cc/iis O ö ' s ' A M - M ! i . < n  c(?o —  A ö s rM  er/iä ittro/r. ^.«6rAssö?!so/ra/< 7 0



Ds sekt mein veo- 
: 8 abro llen SssioM e  
i Unck flankt, bei

l)en Uk-eur'opLs»'
- OsLcKiav^o 
: ^lit Kkeurr^»
- ^stm ^ek d^innk'!

H ^ b ^ e s o L ^ L L L ^  LTttL^ S 8 ^ 0 ^ e » L L S U O L » ^ L L L S  ledtt NlNCQ ^btrr 
rum  ZeL u tr gegen k^alte. 2 ugivLvä unck ftlaLLe. K alte  büare sürä ä le  V^nrrel 

vieler Krankkeiteo. — 8e§iektjgev 8ie clader unsere grosse Loncker- 
ausslellung scrlicker ^.awelksar-pantokkel, -ttaussakuLe uvck -ZtLekel. 

mit Koräel-, k ilr- unck Leckersokle. mit uvck okne ^.bsatr: mit 
LeckeremLassung. 8ekna!Ie oder Dlnsaklag (sper. kür Damen.) —

Dar besle preisvürckig kür XLncker. Damen unck Herren! —
8ekr empkelilens^verk sinck 6ie neuen, wollig varmen. 

sedr bekagl'ickeo. eckten ?rokessor Dr. ckager-Xamellraar- »->
Lesucken 8ie im 1ntere8«e lkrer Oerunükeit. kür ciie als Qrunck- 

regel Kilt: .^opk kükl. ?üsse varm i" sokort. üls allbekannte nnä 
beliebte krrma:

onraä TarLD OLe.̂
L k o r n :  S r e S t e s t r A s s S  1 ? ,

Uebermorgen Ziehung i

H auptgew inne:
3 0 « » 0  2 0 0 0 0 M L .

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Diens­
tag den 29. d. M ts ., nachmittags 
und Mittwoch den 30. d. M ts., 
vormittags bis 11 Uhr sür das 
Publikum geschlossen.

Thorn den 25. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer Gas- und Wasserwerks­

kasse ist die Stelle eines

MilStlil Llhttibgkhilftil
zu besetzen.

Vergütung je nach A lter und 
Leistungen bis 90 M k. monatlich.

Bewerbungen m it Lebenslauf und 
Zeugnissen sind umgehend an uns ein­
zureichen.

Thorn den 25. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Polizeiliche NiWtiiichlng.
Aus Anlaß der in letzter Zeit 

mehrfach über rücksichtslose Auskäufer 
im Marktverkehr geführten Klagen 
bringen w ir nachstehend die ZZ 1 bis 3 
der Polizei-Verordnung vom 24. Ju n i 
1898 in Erinnerung:

„8  1.
D er Beginn des Wochenmarktes

wird für die Ze it vom 1. A p ril bis 
30. September aus 7 Uhr morgens, 
vom 1. Oktober bis 31. M ä rz  aus 
8 Uhr morgens festgesetzt.

D as Verkaufen von Gegenständen 
des Wochenmarktverkehrs vor dieser 
Zeit ist nicht gestattet.

8 2.
Niemand darf den andern durch 

Zurückdrängen oder auf andere 
Weise von einem beabsichtigten 
Kauf und Handel abhalten oder 
darin stören.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die vor­

stehende Verordnung werdeu m it Geld­
strafe bis zu 9 M ark  bestraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haft tr itt."

Den Hausfrauen wird empfohlen, 
sich vorkommenden Falls  zur Ab­
hilfe an einen der anf dem 
Marktplatz befindlichen Polizei- 
beamten zu wenden, auch ihr 
Dienstpersonal m it entsprechender A n­
weisung zu versehen.

Thorn den 25. Oktober 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

ZimiWUrsleMkiW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn belegene, im Grund­
buche von Thorn Neue Jakobs-Bor- 
stadt, Band I I I ,  B la tt 89. zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsver­
merkes auf den Namen des pens. 
Gendarm V ö o k o r, früher in
Thorn, jetzt in Berlin. Czarnikauer- 
straße 6, eingetragene Grundstück

am 18. Dezember 1812,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle —  Zim m er N r. 
22 —  versteigert werden.

D as in Thorn an der Leibitscher- 
straße belegene 8 ar 70 ym  große 
Hausgrundstück ist in der Grundsteuer­
mutterrolle des Gemeindebezirks Thorn  
unter 938; in der Gebäudesteuerrolle 
unter N r. 1447 eingetragen; der jähr­
liche Nutzuugswert ist auf 2075 M k., 
der Jahresbetrag der Gebäudesteuer 
auf 79,50 M k. festgesetzt. Es trägt 
die Katasterbezeichnung Kartenblatt 1, 
N r. 2588/250 von Thorn und besteht 
aus a) Wohnhaus m it Hofraum und 
Hausgartenb., b) S ta ll m it Waschküche.

D er Versteigerungvermerk ist am 
9 . O k to b e r 1 9 1 2  in das Grund­
buch eingetragen.

Thorn den 19. Oktober 1912.
königliches Amtsgericht.

Ür Anfänger u. Fortgeschrittene, Konver. 
sation, Lektüre, Korrespondenz bei tüch. 
tigem Lehrer mit langjähriger Auslauds- 
praxis. Näheres Coppernikusstr. 7 ,3 .

Terminkalender sür Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i o> t - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des Zuständiges Verftei» Größe des
Grund-
steuer-

Gebäude-
sreuer»

utt̂ nngS-Eigentümers des zu 
versteigernden Grundstücks Amts- gerungs- Grund stücks Nein-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar

Wejtprenken.
V . Czirson, Schülzen Berent 19.11.10 16,4101 44,10 —
R. Loroch, Bereut

Briesen
19 11.11 0,0823 122!

E. Felske. Dillisaß 18.11.10 2,005 30,57 45
A. Lawrenz, Oliva Danzig 2. 12. 10 0,!214 — 3500

2. 12. IM  4 0,0719 — 1600
Herrenlos, Ariefkohl 20 11. !0 0,77.6 18,57 96
A Riemer u. Mtg. (^.). Bruß Konitz 29.11.10 0,355 — 294
M . Fritsche, Sagorsch Neustadt 11. 12. l 0 0.5009 2,61
I .  Roszinski. Lubichow Pr. Stargard 5.12. 9 /s 1 2957 5,58 232
Th. Lubinski, Ehl., H^genort „ 27.11.11 0,2442 — 13

I .  Steinborn, Gollin Schlappe 29.11. 9 ^
22.11. 9 '2  
22. 11.11
9. l l .  9' ..

50,756 u. 
186,8881

310.74 u. 
868.35 

5.58

96
749

I.Suchomski, Ehl.,Zielonko Schwetz 3,148
0,9953
0,799

36
75Ä. Papke, Ehl.. Helenenfelde 2,52

I .  Neubert.Ehl, Gr. Brunau Tiegenhof 2. 12.11 — — —
Ostpreußen.

M . Bernstein, Allenstem Allenstein 19.11.10 0,0539 — 3820
G. Reitzug. Ehl., daselbst 26. l l .  10 0,945 i — 642
L. Czeschick(H-), Strzelnickeu 
Chr. Raffel u. Mtg (4 )

Arys 23.11. 8 '2 0.062 — 27

Buchwaide Osterode 30.11.11 29,449 23,07 —
M . Stutz!!, Warweidsn 27.11.11 ^2v. 5.6688 43,92 36
L. Bender, Barkehmen
M . Zurzeit, Ehl,

Goldap ^ 9 .11.10 

23.11.10

6,1384

10,986

17,19 36

Zündszen u. a. Heydekrug 13,44 75
W w. M . Haupt, Gaidellen 
M . Iuschka, Ehl., -

4.12.10  

22. 11.10

' 2». l,2

6,1724

2,16 18

Schillmeyßen 49,41 —
M . Schappals, Ehl.,

27.11.10 4,3581Schillmeyßen 1,68 18
F. Bolz. Lyck Lyck 27.11.11 17,619 52,38 —
H. Linkies, Posingen Prökuls 26. 11.10 4,208 19,77 —
M . Dietrich, DarzappM 25.11.19 20,4652 46,56 99
I .  Kuhnke, Pokalina Ruß 21.11 . IM  2 5,8256 84,42 —
H Gromadies, Sensburg 
Frau Eh. Przygodda,

Sensburg 39.11.12 0,4248

1,767

1,68 259

455Seehesten 5.12.10 24,48
Frau C. Iastrzembski.

0,8953Paterschobbensee Willenberg L. 12. M 2 0,81 45
I .  Krischik, Ehl. (I.),

2. 12. 9̂  2 46,899Flarnmberg 68,19 75
F. Ehlert, Gr. Szagmanten

23,5405 135u. a. Wischwill 25.11.10 212,46
Posen.

P . Liche, Ehl.. Dobrzyca Koschmin 7.12. 9 — — 505
E. Friede, Ehl., Pogorzela 11.12. 9 0,1298 — 60
F. Pichel, Ehl., Ariewen u.a. Kosten !7. 1. 9 ca. lö,17 124 175
F. Piskorrek, Zduny Krotoschin 19.12.10 — — 1393
S t. Rataczak, Ehl., Kankel 
W w. M . Piatkowska (^),

Lissa 15.11.10 0,2867

0,084

4,23 36

Pakosch Mogilno 17.12. 9 _ 416
K. Zewasiewski, ßhl. (^),

0,163Pakosch 17.12.11 3,36 —
P. Hader, E h l, Ostrowo Ostrowo 27.11. 9 0.9434 7,08 500
V . Spalony, Ehl., Wielowies 22.11. 9 5,9209 75,15 141
P . Pilaske. Waldheide Obornik 6. 12. 10 1,2726 3,66 60
W . Händewerk, Glowno 
I .  Gatniejewski, Ehl,

Posen 13.12 10 0,063ü

9,1276

— 300

Kromplewo 9.12.11* .. — 24
E. Reimann, Ehl., Molchin 
Frau M . Kniazielska,

6. 12. 0 0,1333

0,0158

0,12 735

Katzmierz Samter 29.11. 9 490
I .  Michalek, Bielawy u. a. 
W . Preuße, Ehl.,

Schmiege! 16.11. 9 1,3013

0,1287

5,43 45

Rentengut Schmiege! 30.11. 9 — 60
F. Kuius, Trzcimica „ 26.11. 9 1,722 9,63 —
Z. dam, Wielischowo

Kalmar
21.11. 9 0,02 — 174

Th. Drews, Kalmar 23.11. 9 0,1114 0,36 873
I .  Lasset, Ehl., Dziembowo Schneidemühl 26.11.19 6,077 33,57 135
Chr. Pagel, Schönlanke Schönlanke 29 11.10 0,138 — l613

Pom m ern.
P.Gayer,Kaufm., Prora u. a. Bergen a.R. 28 11.10 0,7245 1,17 —
A. Tews. Händler, Cammin 
Th. Eggert juu.,Fuhrm. (^.). 
. Stuterhos

W w. P . Albrecht u. Mtg..

Cammin

Demmin

18.11.10

27.11.10

ca. 0,3 

0,159 8,40 485

0,695 15,63 1696Höckendorf
Z. Birkner, Schlächter.

Greifenhagen 30.11.10  

. 8. 11.11 0,013 128Gützkow Greifswald
Ww. F. Melms u. Mtg.,

Tribsees Grimmen 23.11.10 1,1278 10,03 1032
A. Geißler, Kaufm., Kolberg Kolberg ^8. 11.11 0.743 24,96 2!0
„ „ „ „ 30.11.10 0,0a72 — 2898

F. Hornberge, Schndrmstr.,
daselbst 29.11. !0 0,5103 2,37 —

W . Reblin, Ehl., Köpitz 
Chr. Ziehms, Erben u.Mtg.,

Stepenitz 3.12. M/r 4,4238 17,22 45

Boock
W. le Covvö, Maler,

Stettin 23.11.10 0,511 8,40 —

Stralsund Stralsund 27.11.10 0,0329 1,53 - -

Geld-Lotterie
zugunsten der deutschen Südpolar-Expedition,

Ziehung am äb. und 30. Oktober UU2.
J E "  7770 Gewinne m it zusammen 200 000 Mark.

Hauptgewinn 60060 Mark.
Lose L 3 M ark sind zu haben bei

Domltrowski, kkiiils!. ßttlisj Lstimt'ZimlM.
Thorn, Katharinenstr. 4.

In fo lge  Erhöhung des Bankdiskonts vergüten 
w ir fü r alle bereits eingezahlten und noch bei uns 
eingehenden

mit täglicher Kündigung . . . . . . .  l
„  monatl. „   !
„  dreimonatl. „   4
„ sechsmonatl. „   ^

in üblicher weise.

yztbank kör hantle! u. gewerbe
L w e i g n i e t l e r l a s s u n g  r v o r n .

Norlltieuttcde LreMamlalt,
silisle cimn.

Vreitestr. (4 —  Fernruf
Aktienkapital und Reserven 27^2  M illionen M ark.

In fo lge  der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
verzinsen w ir Depositengelder bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung . . . . .  mit 3'sr °j<>
„  monatlicher Kündigung . . . . .  „  3 ^ ° ^
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „  4 °jo
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „  4l4°Io

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

Telephon 9VS. A jM E  Telephon 90S.
--------- Mcsscnger-Boys-Jnstilut,------------

Eilboten. ssHkl- M  P M  - A M M l l l g .  Eilbote«. 
Besorgungen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge.

8WMk«-WiW.
Besorgungen von W K  Einkäufen ""WU ohne Preisaufschlag. 

Aufbewahrung von Koffern, Paketen usw.
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlässigkeit. Diskretion.

------------------- Garantie für jeden Auftrag. -------------------
Zweirad oder zu Fuß ' von 7̂  - Uhr früh bis 10 Uhr 

sNbstlUI abends. Sonntags von 8 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends.

U M  sliilc PttismiWilg.
F ü r  Gepäckausdewahrrmg 10 P fg . pro Tag und Stück.

Baderstraße 2, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon 909.

» 2 Stunde 30 Ps., jede weitere
Viertelstunde l5P s M it Gepäckrad oder 
Handwagen ' 2 Stunde 50 Pf., jede 

weitere Vierteistmlde 20 Pf.

a l l e  S o r t e n ,

ca. 600.) <M legereife, abgelagerte Ware ständig am Lager, sodaß 
jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppendeläge sofort 
erledigt und von mir Garantie sür sachgemäße Au führung gegeben 
wcrden kai.n. / .

SkürnLlLlvL Linslenm, qm 1.80 M . ZLnkarb. Linoleum, qm 2 .0 0—4.10 M . 
Lwvleam-^sppivlre, bedruckte und durchgemusterte, alle Größen. 
llvärrrcLte LtnorsaarrLarer, 67 em breit 1.10 M ., 90 orn breit 1.50 M .  
Lluolenm-Lvdedör : Seif , Bohnermasse, messingne Treppenvorstoßschienen, 

kieserne Hoh^kehl- u. Scheuerleisten. Unterlagspappe, Linoleumkltt e,l»pfiehlt

Ü8r l> s l!o l l . l ! is m Linoleum.Handlunq und -Legerei, 
AllstSdiijcher Markt 23.

kirclier L Mckel
8!vttül DÄ,nsigl Wsit.

üiisscliinkliölö

60 000 , 
Lose

SO, 30 000 20 000 M -U 'P s .
ä 3.30 M t., Porto und Liste ^  
extra, empfiehlt und versendet

U .  ! r t z l 8e ! il l ltz r , h l> h tliM jl> '
—  Telephon 456. — ___

Mädchen und Frauen mit dünn 
brüchigem oder schwachem Haar, 
Sehnsucht prächtiges,

volles und üppiges

Haar.
ist, sei folgendes bewährte "  
billige Rezept zur Pflege des Haa 
empfohlen: Wöchentlich Imaiiges A A U j.  
des Haares mit L U re lr« » ''«  ^  
niertem S L i'L n tv L ' - 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmaM .̂  
kräftiges Eknreiben des Haarbodens 
A n e k e , - '»  O rig inal - 
Sr»K,i'Hvsr88QL' (Flasche

Spezial - H i-U r r r .  . 
Ißu«r'»,LLUR'k«Lt (Dose 60 
Großartige Wirkung, von Tausenden 
stätigt. Echt bet ^ n c k « i-s  ^  

und
Drogerien.

HM- liiiil GnitlSbksitztt-Vettlil
zil Thm.

Anfragen wegen Wohnungen stud 
ore Geschäftsstelle bei E U *
in Firma ^ V . Bader!
zu richten.
Parkstr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, ^  

allein im Hause, 2200
Gerechter. 8 10, 2, 6 Zim., 1 ^ 0  
Mellienstr 90, 1, 6 Zimmer, 1200 
Schulstraße 20. 6 Zimmer, 000 
Brückenstr. 8, 2, 5 Zim., Entrse, 

Küche, Mädchenzim., Badest., 
Keller. Bodenkammer. 900Keller, Bodenkammer,

Vreitestr. 31, 2, 4 Zimmer, 
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 
Brombergerstr. 60, 3. 5 Zim., 
Baderstr. 20, pt., 4 Zimmer, 
Jakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh., 
Mellienstr. 126, 3, 5 Zimmer, 
Hofstraße 3, 2, 4 Zimmer, 
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Zim.,
Culkner Chaussee 12», 4 Zim.,

Bad, Garten,
Bankstr. 6. pt., 3 Zimmer,
Hofstraße 11, 2, 3 Zimmer, 
Schillerstr. 20, 1, 2 Zimmer, 
Nschcistr, S9, 1. 2 Zimmer. 2S0 
Leibilscherstr. 35. I ,  3 Zimmer, 216 
Le biifcherstr. 35. pt., 2 Zim.. 192 
Schulstr. 22. 1. 3 Zim., eventl.

Stall und Wagenremise, 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12. 8 Zimmer, 
Mellienstr. 123, 1 Zim . u. Küche, 
Schulstr. 20. 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Baderstr. 10, 1 möbl. Zimmer, 
Seglerstr. 12,2 Z ., Kab, Küche, Zub>

880
700
700
65«
650
S50
380
350
350

300
300
300
320
250

1.10.
1.l0.

sos-

sof-
1.10.

1.16.
1.10.
sos-

sos.
so-
1.12.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 1 0  P f- ^  
Gold-Tapeteu „ 2 0 ^ ^   ̂
in den schönsten und neuesten M w  yA  
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.^v 

Lünebnrg^,

p u D p S »  -  M S n i t r
l  V ! ,» ! » « .  - Friseur. .  

Bacheslr. 2 und Schubmacherstr.

G e ü l r t e  S c h n e i d e r « »
wünscht in Offiziershäusern BeschäftigunS. 
Karten erbeten Gerstenstr. 11,

wer verkauft frei Thorn,
Innenstadt,

30 edm Lehm, . 
50 elim""  ̂ '
Angeb. mit Preisangabe u.
an die Geschäftsstelle der „Presse" erv.

Heirate» Sie nicht
bevor über Zukunft. Person und 
F am ilie , üb. M itg is t. Vermögen. 
R uf, Vorleben rc. genau mfor- 
miert sind. D iskrete Spezial- 

Auskünfte überall.
Welt-Ansknnftei..Globus",
B e rlin  3 5 . Potsdamerstr. 113. 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.



Nr. 252. ehern, Sonnabend den 2b. Moder W 2. 3«. Zahrg.

Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

Der Balkankrieg.
^  Berichterstattung von den Kriegsschauplätzen 
Norden, im Westen und im Süden ist gleich 

Mangelhaft, was wohl auf die strenge von den Tür- 
sowohl wie von ihren Gegnern geübte De- 

pe)chenzensur zurückzuführen ist. Die besonders in­
vestierenden Nachrichten oom Kriegsschauplatz bei 
Mranopel und Kirkkilisse. wo' die Hauptent'chei- 
^ ag  in dem türkisch bulgarischen Ringen sauen 
Mv. sind spärlich, lückenhaft und auf beiden Seiten 
^ndenziös zurechtgemacht. Während man zuerst an 
einen großen Sieg der Türken glauben mußte, scheint 

jetzt so, daß es im ganzen doch keine Haupt- 
Hlachten gewesen sind, die vom Sonntag an östlich 

M  westlich von Adrianopel geschlagen wurden 
rverde Teile schieben sich den Sieg zu. Am auf­
fallendsten ist, daß die angebliche große Schlacht, in 
aer die Bulgaren 3000 Tote verlören haben sollen, 
nach den nunmehr vorliegenden Berichten garnicht 
Uei Kirkkilisse. sondern westlich von Adrianöpel am 
-Zusammenfluß der Tundja und Maritza geliefert 
worden sein soll. Überhaupt spielt das „soll" in 
aen Berichten eine große Rolle. Nach wie vor muß 
warr also sagen: „Gewisses weiß man nicht."

Die Niederlage der Vulgären dementiert.
. Die Agence Bulgare bezeichnet die De pe s c he  
der  „ F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g " ,  daß dre Bul­
garen bei Kirkkilisse eine Niederlage erlitten und 
8000 Tote gehabt hätten, als eine phantastische 
E r f i n d u n g .

Kirkkilisse von den Bulgaren eingenommen.
Wie die Agence Bulgare weiter meldet, haben 

dre bulgarischen Truppen Kirkkilisse genommen. — 
über die Erstümung von Kirkkilisse wird noch ge 
weidet: Die Stadt erlag dem wiederholten Ansturm 
der bulgarischen Truppen. Die Bulgaren erbeuteten 
Zahlreiche Trophäen, Kruppkanonen und Munition.

Bei der Einnahme von M e h o m i a  haben die 
Bulgaren zwei Kanonen erbeutet. — Nach der Ein­
nahme von M a l k o t  i r n o w o  wurde dortselbst 
eine bulgarische Verwaltung eingerichtet. Die tür­
kische Garnison ergriff die Flucht, ohne erst den bul­
garischen Angriff abzuwarten. Türkische Gefangene 
erzählen, daß die Offiziere ihre Truppen verlassen 
haben, die sich in einem jämmerlichen Zustande " 
linden, zumal sie ohne Lebensmittel find.

Reuters Bureau meldet, daß die Bulgaren bei 
der Einnahme von K i r k k i l i s s e  f ü n f z i g -  
t a u s e n d  M a n n  mit zwei' Paschas zu G e ­
f a n g e n e n  gemacht haben.

Das ist wohl eine Tartaremmchricht, denn wenn 
die Bulgaren einen solchen Erfolg auszuweisen 
hatten, würde die Agence Bulgare nicht gesäumt 
haben, ihn zu melden.

Vor Adrianopel. 
stehen die bulgarischen Tvuppen. wie die Agence 
Bulgare meldet, fünf bis acht Kilometer von der 
Festung entfernt und verstärkten ihre Stellungen. 
Nachträglich eingelaufenen Meldungen zufolge be­
trägt dre Zahl der im Kampf bei der Ortschaft 
I u r u s c h  am rechten Ufer der Maritza gefangenen 
weit mehr als 16. D ie  e rs te  in S L a r a  Z a -  
g o r a  angelangte Gruppe der Gefangenen allein 
besteht aus 342 Soldaten und Unteroffizieren, 
einem Oberleutnant und einem Hauptmann. Zwer 
weitere Gruppen dürsten Donnerstag von Mustafa 
Pascha abgehen. Ein von t ü r k i s c h  e n T r u p p e n  
aus Adrianopel in der Richtung nach Nordosten 
unternommener A u s f a l l  endete mit einem Rück­
zug der Türken, die große Verluste erlitten und auf 
dem Kampsfeld zwölf Kanonen und achtzehn Munr- 
tionswagen zurückließen. Im  Distrikt R a z l o g  
setzten die Türken bei der Ortschaft Flechnitza hef­
tigen Widerstand entgegen, wurden jedoch ge­
zwungen, dem Gegenangriff zu weichen und zogen 
sich gegen Vansko und in der Richtung auf Nevro- 
kop zurück. Die Verluste der Bulgaren sind unbe­
deutend.

Von den Bocche-r Lattaro in die 
Schwarzen Berge zum Zkutarisee.

(Eine Reiseschilderung.)
-----------  tNvchdruck verboten.)

Die Fahrt von Eravosa nach Eattaro bewegt 
sich zum weitaus größten Teile auf offenem Meere. 
Sie gehört nicht zu den ruhigsten auf der blauen 
Adria. Und auch unser Dampfer begann nicht allzu 
sanft auf den skirokko-gefurchten Wogen zu tanzen.

I n  gerader Linie am dalmatinischen Ufer ent­
lang gleitet das Schiff. Nirgends ein Hafen, nir­
gends ein Einschnitt in diesem grauen Felsgestein. 
Da, mit einmal ein Felsenspalt, eine Fahrtrinne. 
Ein tiefer Fjord schneidet ins Land ein. Und auf 
diesen Fjord halten wir zu, nachdem wir um die 
gefährliche Punta d'Ostra herumgefahren sind. Wenn 
Man so sagen darf, befinden wir uns jetzt gewisser­
maßen im Vorhof der Bocche. Dann aber öffnet sich 
dem Auge ein Blick von so hoher Schönheit, von so 
erhabener Romantik, daß man stumm und stau­
nend von dieser wilden Gebirgsszenerie nicht mehr 
loskommen kann: gleich einer Riesenmauer türmen 
stch nach allen Seiten hin die Schwarzen Berge, das 
Montenegrinische Land, das die Serben Ernagorcr, 
die Türken Karadagh nennen, welche Worte eben­
falls „Schwarzer Berg" bedeuten. Blau fluten die 
Dasser der Bocche. Blau liegt der Himmel. Weiße 
Städtchen inmitten grüner Gärten umkränzen die 
klfer. Barken mit großen, farbigen Segeln kreuzen 
hinüber und herüber. Ein paar Jnselchen träumen 
inmitten der blauen Flut. Unwillkürlich muß man 

die Alpenfeen denken und doch ist hier alles groß­
artiger, erhabener und erhebender. — Klein 
winzig kommt sich der Mensch in dieser gewaltigen 
Natur vor, die die Wüste mit Fruchtbarkeit und 
vie Fruchtbarkeit mif der Lieblichkeit harmonisch 
verbindet.

Von türkischer Seite liegen aus K o n s t a n t i ­
n o p e l  folgende Meldungen vor: Authentische I n ­
formationen bestätigen, daß die Stadt M u s t a f a  
P a s c h a  an der Eisenbahnlinie Adrianopel, un­
weit der Grenze, von den Türken geräumt worden 
ist. Die Einwohner der Stadt flüchteten nach Adria- 
nopel. Ein Teil der bei Adrianopel stehenden Ar­
mee wird nach Osten verlegt. — Authentische Mel­
dungen bestätigen, daß die Türken in dem Kampf 
bei M a  rasch  nahe Adrianopel eine halbe bul­
garische Schwadron gefangen genommen haben.

Von der türkischen Küste.
Am Mittwoch früh um 8 Uhr erschien ein tür* 

kischer Kreuzer vom Typ „Hamidije" vor W a r n a  
auf hoher See, ohne jedoch irgendeine Aktion zu 
unternehmen, und verschwand gegen Mittag. Wei­
tere türkische Schiffe wurden nicht gesichtet.

Bulgarische Beschwerden gegen die Türkei.
Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin ist von 

der bulgarikchen Regierung beauftragt worden, fol 
gendes bekannt zu geben: 1) Die bulgarischen No- 
tabeln in Mazedonien werden von türkischen Trup­
pen nach Konstantinopel verbracht, wo sie als 
Kriegsgefangene betrachtet werden. — Ebenso wurde 
in den Jahren 1877 und 1878 verfahren. 2) Eine 
Anzahl der in Mazedonien lebenden Bulgaren wur­
den ohne jeden Grund als Spione festgenommen, 
obwohl sie ganz unschuldig sind. 3) Mehrere bul­
garische Dörfer sind von regulären türkischen Trup­
pen in Brand gesteckt worden und nicht von bul­
garischen Banden, wie von türkischer Seite be­
hauptet wird.

Erfolge der Serben.
Nach den bisher in Belgrad eingelaufenen amt­

lichen Nachrichten haben die serbischen Truppen 
N o v i b a z a r ,  P r i s c h t i n a ,  K u m a n o w o ,  
Stracin. Kratovo und K o t s c h a n a  e i n g e  
n o m m e n .  — Donnerstag Nachmittag gingen aus 
Vranja folgende amtliche Nachrichten ein: Ein Teil 
der serbischen Truppen ist heute in K u m a n o w o  
einmarschiert, nachdem ein von der türkischen Ar­
tillerie versuchter Angriff erfolgreich zurückge­
schlagen worden war. Die Konstantinopeler M e l ­
dn n q über eine N i e d e r l a g e d e r s e r b i s c h e n  
T r u p p e n  b e i  K u m a n o w o  ist demnach u n ­
r i c h t i g .  — K ö n i g  P e t e r  hat sich nach 
Wranjskabanja begeben. Der russische Gesandte ron 
Hartwig ist ins Ausland abgereist.

Die von den türkischen Truppen auf der Eisen­
bahnlinie Ristovats-Kumanowo zerstörten Brücken 
sind von den Serben wieder in gebrauchsfähigen 
Zustand gesetzt worden.

Die S k u p s c h t i n a  ist auf unbestimmte Zeit 
vertagt worden. — Am Mittwoch Nachmittag ist 
der z w e i t e  S a n i t L t s z u g  aus Nisch mit 110 
Verwundeten in Belgrad eingetroffen. — Nach 
Privatmeldungen ist a m J a v o r  ein t ü r k i s c h e s  
B a t a i l l o n  g e f a n g e n  g e n o m m e n  worden. 
Die angeblichen serbischen Niederlagen bei Ku­

manowo.
Die Konstantinopeler Depeschen balten die Mel­

dung von der Niederlage der serbischen Hauptarmes 
aufrecht. Nach weiteren amtlichen Meldungen stand 
die serbische Hauptarme, die von den türkischen 
Truppen in der Gegend von Kumanowo angegriffen 
und geschlagen wurde, unter dem Kommando des 
Kronprinzen Alexander. Die überaus blutige 
Schlacht erstreckte stch von Berakli bis Eukarka. — 
Die türkischen Blätter melden Einzelheiten über 
die Kämpfe mit den serbischen und bulgarischen 
Truppen, die sich in der Gegend von Kumanowo 
zu vereinigen suchten. Danach nahmen die türkischen 
Truppen vier bulgarische und sechs serbische Ka­
nonen sowie eine serbische Hahne weg und machten 
mehrere Gefangene. Der Feind ist bis Biljatsch, 23 
Kilometer nördlich von Kumanowo geflohen.

Aus ü s t i r b  rückten je zwei Divisionen nach 
K o t s c h a n a  und J s t i p  vor. Man glaubt, daß 
in den nächsten Tagen eine große Schlacht in dieser 
Gegend stattfinden wird.

Und nun gleiten wie steinerne Träume die ein­
zelnen Ortschaften der Bocche an meinem Auge vor­
über: Tardo, Eastelnuovo, Risano, Perasto, Sto- 
livo, Percagno und zuletzt in der finstersten Ecke 
dieses Bergmeeres, dort, wo der Weg nach Mon­
tenegro hinaufführt, das dunkelbraune Eattaro.

Die Landungsbrücke ist an unseren Dampfer an­
gelegt und ich schreite mit den anderen hinunter 
zur Stadt. Durch die Porta marina trete ich ein. 
Es- grüßt mich, wie in allen dalmatinischen Ort­
schaften, Venedigs versunkene Macht. Eng ist die 
S tadt und das Gewirr ihrer Gassen ist schier ein 
chwer ausernanderhaltbares. Kein Reiter, kein 

Fuhrwerk kommt durch die Tore in das Stadtinnere 
hinein. Jeglicher Verkehr würde sicher stocken, wenn 
es ein Wägelchen versuchen wollte, durch diese 
chmalen Straßen sich einen Weg zu bahnen.

I n  Eattaro bekommt man schon einen kleinen 
Vorgeschmack von Montenegro. Was man in den 
Straßen und in den Wirtschaften sieht, trägt sich 
europäisch oder montenegrinisch. Grau wie die 
Farbe ihrer Heimatberge ist das Gewand, das sie 
tragen. Schwarz die Mütze. Aber reich und ge­
schmackvoll bestickt ist alles, besonders die Weste der 
Frauen, oder auch das dunkel gefärbte gleiche Klei­
dungsstück der Männer.

I n  mächtigen Serpentinen steigt der Weg von 
Eattaro nach den Schwarzen Bergen hinauf. Man 
darf sich die Straße, die die beiden Länder ver­
bindet, nicht als Holperweg vorstellen. Im  Gegen­
teil: kaum an einer anderen Stelle Europas habe 
ich eine so prächtig durchgeführte Chaussee gesehen. 
Bedenkt man nun noch, unter wie schwierigen Ver­
hältnissen der Weg zu bauen war und heute noch 
zu erhalten ist. so muß man die kulturellen Verdienste 
Österreichs rückhaltlos anerkennen, die es stch an

Die Montenegriner
kommen bei ihrem Vorgehen gegen Skutari nicht 
mehr recht vorwärts. Sie sollen Wunitionsrnanael 
haben und ferner mit ihren Freunden, den Malisso- 
ren, in Zwrstigksiten geraten zu sein. Aus dem 
montenegrinischen Hauptquartier wird vom M itt­
woch gemeldet: Die O p e r a t i o n e n  v o r  d e m 
B e r g e  T a r a  Losch sind auch heute fortgesetzt 
worden. Die Türken befinden sich in ungünstiger 
Lage. da sie von mehreren Seiten umstellt sind. Die 
Nachricht daß die Türken in Skutari 20 000 Mann 
zusammengezogen hätten, bestätigt sich nicht.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus E e t i n j e :  
Der russische Militärinstrukteur Potapow ist zur 
Armee abgereist, trotzdem er ursprünglich von Pe­
tersburg aus die Weisung hatte, in Eetinje zu 
bleiben. Potapow hat d r e i  T a g e  v o r d e m  
A u s b r u c h  d e s  K r i e g e s  die diesjährige r u s ­
sische H e e r e s - u n t e r s t ü t z u n g  im Betrage 
von 1 000 000 Rubel ausbezahlt.

Aus V a l o n a  werden Redifs nach S k u t a r i  
entserrdet.

Weitere Siege der Griechen.
Das g r i ech i s che  G e n e r a l i s s i m u s  tele­

graphiert aus K h a n :  V i g l a  unter dem 2Z. Ok­
tober, 8 Uhr 50 Minuten abends: Unsere Truppen 
haben den Feind auf allen Seiten von Cambünia 
bis Serfidfe und auf der E b e n e  A l i a k m o n  
verfolgt. Die türkische Armee ist zersprengt worden. 
M ir haben 22 Feldkanonen mit oen Protzen sowie 
eine große Menge von Munition und zahlreiche 
Munitionswagen erbeutet. — G e n e r a l  D a n g -  
l i s telegraphiert unter dem 23. Oktober, 9 Uhr 30 
Minuten abends: Die Türken hatten große Verluste. 
Wir haben zahlreiche Gesänge gemacht, darunter 
einen Oberstleutnant. Eine Abteilung von zwei 
Evzonen-Dataillonen. die unter dem Kommando 
des Pionier-Oberstleutnants E o n s t a n t o p u l o  
stand, griff bei W lach o  L i v a d o  zwei türkische 
Bataillone an, vernichtete einen Teil und zerstreute 
den Rest.

Aus der Türkei.
Die Konstantinopeler Blätter erfahren, die Re­

gierung habe beschlossen, als K r i e g s s t e u e r  die 
Zölle von 11 auf 14 Prozent zu erhöhen. — Der 
K h e d i v e  ist am Mittwoch in K o n s t a n t i ­
n o p e l  angekommen. — Der frühere Sultan A b - 
d u l  H a m i d  soll von Konstantinopel nach 
S m n r n a  gebracht werden.
NMsch- EnmVaMeerkläruimen für den Balkanbund.

Die städtische Duma in P e t e r s b u r g  hat ein­
stimmig beschlossen, 100 000 Rubel für ärztliche und 
sanitäre Hilfe für die Valkanstaaten anzuwerfen. 
Gleichzeitig wurden an die Stadtverwaltungen von 
S o f i a ,  B e l g r a d ,  A t h e n  und E e t i n j e  
Sympathietelegramme abgesandt

Earmen Silva gegen Montenegro.
Der französische Senator E st o u r n e l l e s d e 

E anst a n t . der bekannte Friedensfreund, hat, wie 
anmeldet, beim Ausbruch des Krieges zwischen der 
Türkei und Montenegro an König Nikita ein 
flammendes Vrotestschreiben gerichtet. Nun erbielr 
er von der K ö n i g i n  E l i s a b e t h  v o n  R u ­
m ä n i e n  die folgende. Zuschrift: „Die gesamte und 
gerechte Welt wftd Sie um den Mannesmut be­
neiden. von dem Sie in dem mit treffenden Wor­
ten verfaßten Schreiben ein glänzendes Zeugnis 
ablegen. Ich beolückwünscke Sie zu diesem Be­
weise wahrhafter Seelengröße. E a r m e n S i l v  a."

Die tragischen Zeiten -es Balkan- 
krieges.

Während zahllose Telegramme von allerlei 
Waffentaten der Kriegführenden der Begersterungs- 
sähigkeit kriegerisch gesinnter Gemüter Bilder von 
wehenden Fahnen und Siegesjubel suggeren, 
spielen sich hinter der Front, daheim in den Laza­
retten und Krankenhäusern, jene tragischen, mensch­
lich erschütternden Szenen ab, die jeden Krieg be­

gleiten müssen und doch von den Fernerstehenden 
am leichtesten übersehen werden. Von diesen Sei­
ten des Balkankrieges entwirft der Kriegskorrespon­
dent des „Karriere della Sera" Eins Berri eine 
ergreifende Schilderung,' in P o d g o r i t z a  war er 
Zeuge, wie die ersten Verwundeten heimgebracht 
wurden, wie die Zahl der Hingestreckten immer 
größer ward, die Krankenhäuser füllte: und wie 
sich in den Jubel der einen die stumme Klage der 
anderen mengte, die ihre Liebsten dem Moloch- 
Krieg geopfert haben. Denn für die Montenegriner 
ist dieser Krieg ein Volkskrieg. Jung und Alt, Groß 
und Klein, Frauen und Kinder haben seit Wochen 
an den Vorbereitungen mitgearbeitet, haben Uni­
formen geschneidert, Vorräte zusammengetragen, 
Munition geschleppt und aufgejubelt, als endlich 
die Kriegserklärung kam. Aber schon nach dem 
ersten Tage kamen die Opfer der ersten Kämpfe, 
müde, dlutbedeckte Gestalten, in deren Augen noch 
der Abglanz der fürchterlichen Szenen lag, die sie 
miterlebt hatten. Auf Freunde und Kameraden 
gestützt, wankten diese Getroffenen heimwärts, 
schlichen durch die Straßen der Stadt und schleppten 
sich bis zum Krankenhause. Und der Zug der Ver­
wundeten ward größer und größer, stumm und ge­
senkten Hauptes, den Blick starr in den Straßen- 
staub vergraben, matt und teilnahmslos, so kamen 
sie daher, um Hilfe, Pflege und wenn möglich, 
Rettung zu suchen. Und Tag für Tag wiederholt 
und steigert sich seither dieses ernste Schauspiel: 
die Bevölkerung lernt die tragischen Seiten des 
Krieges kennen, überall eilt man den Verwundeten 
entgegen, um sie zu stützen und weiter zu geleiten, 
und sind sie im Krankenhause, so weicht man nicht 
mehr von ihrer Seite. Das Lazarett von Podgoritza 
ist der Ort, wo die jubelnd oavongezogenen Sol­
daten nun Frau, Kind und Schwestern wiedersehen: 
nach dem Kampfe. Das Krankenhaus ist groß, doch 
schon am zweiten Tage war es zu klein geworden) 
enger und enger mußten die Betten neben e in ­
ander geschoben werden, neue Lager wurden auf­
geschlagen, auf den Korridoren, auf den Terrassen, 
im Treppenhaus, in den Privatzimmern der Ärzte, 
im Apothekerraum, in den Zimmern der Kranken­
schwestern. Aber der Zug der Verwundeten wurde 
darum nicht schwächer, dauert unaufhörlich fort§ 
in eifernder Hast errichteten fleißige Hände Not* 
dächer, Zelte werden aufgeschlagen, auf der Erde 
finden die Matratzen ihren Platz, und als auch all 
diese Vorbereitungen von den Anforderungen der 
düsteren Wirklichkeit überboten wurden, da begann 
man. die verwundeten Kämpfer im Freien zu betten, 
im Hofe des Hospitals. Die Nachbarhäuser wurden 
requiriert, in Hütten und Scheunen machte man 
Quartier, und heute sind nur noch wenige Häuser 
in Podgoritza, in denen nicht Verwundete liegen 
und die Pflege ihrer LandsleuLe empfangen. Im  
Krankenhaus hat jedermann freien Zutritt und doch 
entsteht keine Verwirrung. Die Eltern, die Ver­
wandten, die Geschwister der Verwundeten unter­
stützen die Kranrenschwestern, sie alle zeigen eine 
Fassung, die erschüttern mutz, man hört keine Klage, 
kein Jammern, keine Rufe der Verzweiflung, eine 
hartnäckige Entschlossenheit hat stch auf allen Ge­
sichtern eingegraben und seinen Kummer will jeder 
allein tragen. Hier liegt auf einem Bette der Sohn 
des Generals BoskowrLsch,- der Vater beging am 
-Vorabend des Krieges Selbstmord, der Sohn fiel 
schwer verwundet beim Angriff aurDetschitsch und 
wartet nun auf den Tod. Seine Mutter und die 
Prinzessin Xenia leisten dem sterbenden jungen 
Offizier den letzten Liebesdienst. Zwei furchtbare 
Wunden haben seine Brust zerfetzt. Man hat ihm 
nicht gesagt, daß keine Hoffnung bleibt, aber er 
selbst weiß es: es ist aus. Und als er fühlt, wie 
das Leben den jungen Körper verlassen will da 
richtet er stch noch einmal mühsam in den Kissen 
auf, reicht traurig lächelnd der Mutter den Mund 
zum Abschiedskusse, drückt die Hände der Prinzessin 
und sinkt zurück tot. Und die Mutter, die dem 
Sohne bis zum letzten Augenblick den Selbstmord

dieser politisch verrufensten Stelle des Balkans er­
worben hat.

Durch prächtiges Wiesengelände führt der Weg 
zuerst. Bald lagen die Häuser Eattaros unter mir, 
und immer höher und immer steiler stieg der Weg. 
War zuerst nur der Teil der Bocche sichtbar, der 
zu Eattaro gehört, so stiegen nach und nach alle 
Buchten dieses wunderbaren Fjordes auf. Die 
trennenden Höhenzüge schrumpften zusammen und 
bald breitete sich das ferne, blaue Meer am Hori­
zont. Und je höher ich stieg, desto wunderbarer 
und großartiger wurde das Panorama, das seine 
Gewaltigkeit mehr und mehr verlor und dafür an 
Lieblichkeit mit jedem Schritte zunahm.

Das letzte österreichische Fort lag bald hinter 
mir, die Wiesen waren verschwunden und grauer, 
unwirtlicher Karst umgab mich. Aber die Pferde, 

ich hatte in Eattaro einen Wagen genommen. 
— schritten wacker aus. Die Grenze war rasch genug 
erreicht, denn das Pflaster auf der montenegri­
nischen Seite der Straße war dem auf der öster­
reichischen Seite recht unähnlich. Jetzt, wo ich die Paß- 
höhe erklommen, begann eigentlich erst das richtige 
Gerumpel. Allein die Wildheit der Szenerie brachte 
mich über die Mangelhaftigkeiten des Weges rasch 
hinfort. Und nach wenigen Stunden Rumpelfahrt 
kam ich über Njegus, dem Geburtsort der monte­
negrinischen Dynastie, nach Eetinje, der Hauptstadt 
im Lande der Schwarzen Berge,

I n  einem weiten Talkessel 'liegt Eetinje da. Die 
Stadt ist. wie alle slowenischen Ansiedlungen, breit 
und mit sichtlicher Platzverschwendung gebaut.. Ei­
gentlich besteht sie fast nur aus einer einzigen 
Straße. Und in unmittelbarer Nähe dieser Straße 
liegen auch die Hauptbaulichkeiten Eetinjes: der 
königliche Palast, die Häuser der Gesandtschaften,

Staatsdruckerei. Der Eindruck, den alles das auf 
den an größere Verhältnisse gewöhnten Fremdling 
macht, ist etwa der eines Marionettentheaters. Be­
sonders fordern zu diesem Vergleich die Häuser der 
Gesandtschaften heraus, die meist nur zwei Fenster 
Front haben, und denen ein ausgewaiWner Mann 
beinahe bequem mit der Hand aufs Dach fassen 
kann. Und Lei aller dieser Kleinheit der Ein­
richtungen sind die Montenegriner selbst wahre 
Enakssöhne und Personen von zwei Meter Länge 
gehören im Lande der Schwarzen Berge nicht zu den 
Seltenheiten. Ungemein fein und zierlich gebaut 
sind hiergegen die Frauen, die sich sehr farbig und 
malerisch kleiden, und denen selbst der verwöhnteste 
Geschmack eine reizvolle Schönheit nicht absprechen 
kann.

Das Hotel, vor dessen Tür mich mein Wagen 
gefahren hatte, war ganz zentra-leuropäisch ein­
gerichtet. Man speist dort L 1a tadle ä 'dots und 
zahlreiche M ilitärs und höhere Beamten hielten 
daselbst Mittagstisch.

Nach all der Gemütlichkeit und Liebenswürdig­
keit seitens derDalmatiner mir gegenüber, fand ich die 
Leute in Montenegro, wenn auch ausgesucht höflich, 
so doch recht zugeknöpft. Man scheint hier wortkarg 
in den Bergen zu sein und ein wenig kritisch. Im­
merhin ließ ich mich durch nichts derartiges von 
einer gründlichen Besichtigung Eetinjes abhalten 
und hatte auch nirgends nur die kleinste Unan­
nehmlichkeit zu verzeichnen.

I n  einem halben Tag kennt man die Hauptstadt 
Montenegros in- und auswendig. Und so beschloß 
ich denn bei mir, den nächsten Tag zu einem Aus­
luge nach dem Skutarisee zu benutzen. Einen Wagen 

hatte ich bald gefunden, und lustig ging es in den 
herrlichen, wenn auch hier oben in den Bergen

der Palast des Kronprinzen, die Post und dies noch etwas arg frischen Morgen hinein.



des Vaters verheimlicht hat, legt auf einige Se­
kunden das Haupt neben das ihres toten Kindes 
und geht dann starr und stumm von bannen, um 
sich mit ihrer Verzweiflung einzuschließen. Rings­
um eilen inzwischen Ärzte, Krankenpfleger und 
Frauen umher. Eine von ihnen steht am Lager 
ihres Mannes, sieht die Ärzte vorbeilaufen, streckt 
ihnen die Hände entgegen und flüstert etwas. Der 
Leib des Mannes ist durch Bajonettstiche zerfetzt; 
die Ärzte haben ihn schon untersucht und sind weiter­
gegangen: denn hier ist alle Hilfe umsonst. Aber 
die Frau will noch immer hoffen, streckt immer 
wieder vorbeieilenden Ärzten die Hände entgegen 
und hört immer wieder die gleiche Antwort: „Spä­
ter, später, ein wenig Geduld." Und die Frau hat 
Geduld und Angst. Der sterbende Gebirgsmann, 
eine Hüne, liegt bewegungslos. Der Kopf ist 
zurückgesunken, die Augen sind starr geöffnet' rer 
Blick aber ruht unausgesetzt wortlos auf der Frau, 
die sein Leben teilte und die er nun verläßt. Früher 
verlangte er nach Wasser, nun will er auch nicht 
mehr trinken, aber noch immer steht die Frau stumm 
und ratlos neben ihm und hält das Wasserglas in 
der Hand. Hin und wieder erzählen leichter Ver­
wundete von ihren Erlebnissen; dann sammeln sich 
Zuhörer um das Lager, lauschen, ergänzen, helfen 
den Kranken, erzählen und nicken. Hier liegt ein 
Gymnasiast, der an der Seite des Vaters mitten in 
den Kampf zog. Während des Handgemenges bei 
Roghame wurden sie getrennt, verloren sich aus 
den Augen. Nun sehen sie sich wieder, im Lazarett, 
beide von Bajonettstichen zerfleischt. Beide , geben 
nur schwache Hoffnungen. Aber man hat sie neben­
einander gebettet, Vater und Sohn, damit sie sich 
sehen und einander zulächeln können, wenn das 
letzte Stündlein da ist.

Nach dem italienisch-türkischen 
Mdensschlutz.

Der „Agenzia Stefani" wird aus Z u a r a  ge­
meldet: Hauptmann Camera überbrachte am Mon­
tag ein Schreiben des Generals Tassoni nach dem 
türkischen Lager bei Garbia. um eine Zusammen­
kunft von Unterhändlern beider Parteien festzu­
setzen. Der Lagerkommandant Mohamed übergab 
dem Hauptmann ein Schreiben für Tassoni und ver­
sicherte, er werde, sobald er dazu ermächtigt sei, 
Ort und Stunde für die Zusammenkunft angeben. 
Hauptmann Camera erklärterer sei höflich behan­
delt worden; die Bevölkerung von Zuara nehme 
anscheinend die Nachricht vom Frieden günstig auf. 
— Nach einer derselben Agentur aus T r i p o l i s  
zugegangenen Meldung haben die Konsuln Deutsch­
lands. Österreich-Ungarns, Frankreichs, Groß­
britanniens und der anderen Mächte dem Gouver­
neur am Dienstag einen offiziellen Besuch abge­
stattet. Man hat zwar noch keine Nachrichten aus 
dem türkischen Lager, glaubt jedoch, daß die allge­
meine Unterwerfung und Entwaffnung demnächst 
folgen werden.

Vom 23. Oktober meldet die „Agenzia Stefani" 
aus T r i p o l i s : Heute früh trafen drei türkische 
Offiziere und acht Araberhauptlinge. die als P a rla ­
mentäre abgeschickt waren, mit italienischen Offi­
zieren in Abdul Gelil zusammen. Sie Lauschten 
ihre Ansichten über die nach dem Friedensschluß 
hinsichtlich der türkischen und arabischen Streitkräfte 
zu ergreifenden Maßregeln aus. Die Türken, die 
eine ernste und würdige Haltung zeigten, ließen 
ihren Schmerz über die Aufgabe von Libyen durch­
blicken. Am Nachmittag kehrten die türkischen P a r­
lamentäre in Begleitung des Majors Ealdieri 
und der AraberhäuptlinM, eskortiert von Eara- 
Linieri, in das türkische Lager zurück. — Mann­
schaften der im Dienste der Italiener stehenden 
Mahalla von Z a n z u r  trafen in der Oase mit 
Scharen von Arabern zusammen und rieten ihnen 
unter Hinweis auf die gute Behandlung seitens der 
Italiener, ihre Unterwerfung zu beschleunigen.

Wie der deutsche „Reichsanzeiger" meldet, ist die 
B l o c k a d e  für Tripolis und die Cyrenaika und 
das Rote Meer von der italienischen Regierung 
w i e d e r  a u f g e h o b e n  worden. Das Einfuhr­
verbot für Waffen und Schießbedarf nach Tripolis 
und der Cyrenaika bleibt jedoch bis auf weiteres 
bestehen.

Das Landschaftsbild blieb das gleiche wie auf 
der Fahrt von Njegus nach Cetinje. Ein Meer 
grauer kahler Steine. Hier und da ein Lreitästiger 
Schattenbaum, unter dem eine Herde lagerre. Uno 
hier und da ein von Steinen sorgfältig gereinigtes 
Fleckchen Erde, auf dem ein paar dürftige M ais­
halme sprießen. Desto großartiger aber dafür die 
Natur. Immer wieder heißt es Höhen zu erklimmen. 
Und von einer solchen Höhe herab schaue ich rück­
wärts auf das blaue, tief unten im Sonnenglanz 
daliegende Meer und vor mir auf den resedagrünen 
nebelumschleierten Spiegel des Skutarisees, den die 
meisten Schneehäupter dr nordalbanesischen Berg­
riesen finster und geheimnisvoll umstarren. Wie 
eine feierliche Weihe liegt es über dem Land. Ein 
paar Adler schweben, gleich schwarzen Punkten, hoch 
oben am Llaßblauen Himmel. Mein Kutscher har 
mich auf sie aufmerksam gemacht. Unsere Pferdchen 
verschnaufen ein wenig. Und ich genieße schweigend 
die Großartigkeit dieser herrlichen Natur. Und 
nun geht es bergab. Immer dem stumpfgrün blin­
kenden See zu. Zahlreicher werden die Bäume an 
den Seiten des Weges, der nun auch reicher ange­
baut ist. Kinder stehen am Wege. Ein Schullehrer 
ists mit seiner Klasse. Er hat einen Ausflug mit 
den Kleinen gemacht, die mich durch Hutabnehmen 
begrüßen. Der Lehrer aber ruft mir ein herzliches 

.„Grüß Gott!" zu, das mir unendlich wohl tut. Er 
muß ein Deutscher sein. den das Schicksal in das 
Land der Schwarzen Berge vertrieben.

Die Felsen treten nun weiter und weiter zurück. 
Das Tal, das vor mir liegt, öffnet sich zusehends. 
Ein grauer Fluß rauscht zur Seite. Eine Häuser­
ansammlung wird sichtbar. Das ist Rjeka, am gleich­
namigen Flusse gelegen — das Endziel meiner mon­
tenegrinischen Fahrt.

Primitiv, wie alles zu diesem Lande, scheinen 
auch die Worte zu sein. denn Rjeka ist kein beson­
derer Name. sondern bedeutet Fluß, und die gleich­
namige Ortschaft dürfte sich daher am besten mit 
Flußstadt übersetzen lassen.

Neue Aeischtumulte in Berlin.
Die Ausschreitungen am Wedding wurden am 

Donnerstag Nachmittag fortgesetzt. Eine nach 
Tausenden zählende Menge durchzog in großen 
Trupps die Straßen und zertrümmerte die Schau­
fenster mehrerer Fleischerläden. I n  einem Laden 
in der Müllerstraße, der voller Käufer war, be­
gannen einige die Waren vom Ladentisch und aus 
den Auslagen zu stehlen. Überall gelang es den 
Schutzleuten, ohne Waffengewalt die Ordnung 
wiederherzustellen.

Die „Berliner Zeitung am M ittag" meldet: 
Zu wüsten Ausschreitungen kam es am Donnerstag 
Vormittag gegen 11 Uhr auch in der Schererstratze 
vor der Fleischhandlung von Morgenstern. Halb-, 
wüchsige Burschen kamen johlend und pfeifend die. 
Straße herauf und riefen: „Gebt Fleisch her!" 
Bald hatte sich ihnen eine große Schar von P er­
sonen angeschlossen, die im Nu auf mehrere Hundert 
anwuchs. Vor dem Geschäftslokal von Morgenstern 
machten sie Halt. Plötzlich flog ein Stein aus dem 
Publikum heraus in eine Scheibe des Schaufensters 
und zertrümmerte sie. Das war das Signal zum 
allgemeinen Angriff. Männer und Frauen holten 
Backsteine und Steintrümmer von einer gegenüber 
liegenden Baustelle und zertrümmerten alle vier 
Schaufenster. Das Fleisch und die Wmstwaren 
wurden herausgerissen und gestohlen. Nur die 
großen Stücke konnten im letzten Moment noch ge­
rettet werden. Dem Geschäftsführer wurde mit 
einem Stein das Nasenbein zertrümmert und eine 
schwere Wunde am Auge beigebracht, sodaß er blut­
überströmt zusammenbrach und von den Gesellen 
fortgetragen werden mußte. Inzwischen war die 
Zahl der Demonstranten auf etwa 2009 angewachsen. 
Sämtliche verfügbaren PolizeibeawLen aus den be­
nachbarten Revieren wurden herangezogen, sodaß 
schließlich die Menge zerstreut werden konnte. Die 
meisten Fleischer in der Nähe haben ihre Läden 
geschlossen und die Türen durch Rolläden und Schutz- 
bretter gesichert.

Donnerstag Nachmittab 1 Uhr wurde von bisher 
unbekannt gebliebenen Tätern ferner in der Pank- 
straße 73 die Schaufensterscheibe des Scklächter- 
meiftsrs Albert Menzel zertrümmert und Wurst und 
Fleischwaren entwendet. Die Ruhe in der Straße 
ist wiederhergestellt. Perletzungen sind nicht vor­
gekommen.

«
Die Güte des russischen Fleisches 

hat die „Allgemeine Fleischer-Zeitung" in ihrer 
Mittwoch-Ausgabe bemängelt. Der Berliner M a­
gistrat nimmt hiervon durch folgende Veröffent­
lichung Stellung: „Gegenüber der Behauptung in 
der gestrigen Ausgabe der „Allgemeinen Fleischer- 
Zeitung", daß das russische Fleisch äußerst gering­
wertig sei, muß nochmals nachdrücklich hervor­
gehoben werden, daß von einer Minderwertigkeit 
des Fleisches überhaupt nicht die Rede sein kann, 
das Tletsch ist vielmehr von guter Qualität, wie 
allgemein vom Publikum als auch von der Kon­
kurrenz anerkannt worden ist. Die Stadtverord­
neten Rentier Feuerstein und Direktor der Markt- 
und Kühlhallen Krüger, welche als Sachverständige 
der städtischen Kommission für die Abnahme des 
russischen Fleisches angehören, hatten sich Donners­
tag früh wiederum nach dem Schlachthof begeben, 
um die Beschaffenheit der neueingetroffenen Sen­
dungen genau zu prüfen. Sie haben dem Ober­
bürgermeister berichtet, daß das Fleisch durchaus 
gut. einwandfrei und frisch sei, und daß die er­
hobenen Bemängelungen in keiner Weise begründet 
seien. Gegen dre Verbreiter des vollständig unzu­
treffende Angaben über die Beschaffenheit und die

Stadt geeignete Schritte unternehmen. Im  übrigen 
sei noch bemerkt, daß die Kontrollvorschriften über 
den Vertrieb russischen Fleisches jetzt in dem Sinne 
verschärft sind. daß die Fleischer, welche solches 
Fleisck auf dem Schlachthof erhalten, es auch ta t­
sächlich nur an den städtischen Verkaufsstellen und 
nicht etwa in eigenen Verkaufsgelegenheiten ver­
treiben können."

Der Vorstand der Berliner Fleifcherinnung 
äußert sich zu den den Fleischern, gemachten Vor­
würfen. indem er in der „Allgemeinen Fleischer- 
Zeitung" folgende Erklärung veröffentlicht: „Gegen­
über den Vorgängen in den städtischen Markthallen 
beim Verkauf des vom Magistrat der Stadt Berlin 
bezogenen russischen Fleisches erklärt der Vorstand 
der Fleischerinnung, daß der Magistrat den Verkauf

Und nun wird es auch schon belebter auf oer 
Straße. Von zahllosen Seitenwegen kommen sie zur 
Stadt, wo sich die Munition, das Waffenarsenal 
des Distriktes befindet. I n  diesen Werkstätten wer­
den die alten Waffen — jeder Montenegriner geht 
bewaffnet einher — ausgebessert: hier und da sollen 
auch neue fabriziert werden.

Rjeka selbst ist ein Dörfchen mit verhältnismäßig 
zierlichen Häusern, denen fast niemals die holzge- 
schnitzte Veranda fehlt. Bis zum Skutarisee ist es 
noch gut eine Stunde Vootfahrt. Der See selbst ist 
in seinem Rjeka zugekehrten Teile arg verschlammt 
und verschilft. Der romantische Anblick, den er von 
der Höhe geboten, ist völlig verloren gegangen und 
grau und trübe glotzt dem Neugierigen seine trübe 
Flut entgegen. Europa hat in Rieka sein Ende ge­
funden; selbst im vornehmsten Gasthause der Stadt 
gab es nichts als Eier, Schinken und Schafkäse. 
Alles kalt. Auf ein Kochen wollte sich die Wirtin 
durchaus nicht einlassen. Ich mußte also mit dem 
zufrieden sein, was ich bekam. Und das war ich 
denn schließlich auch. Der prächtige Wein und der 
herrliche Kaffee söhnten mich schließlich mit allen 
Unzulänglichkeiten montenegrinischer Wirtschafts­
führung völlig aus.

Nun galt es wieder, die gleichen Strecken in 
umgekehrter Richtung zurückzulegen, die ich gekom­
men war. Der Skutarisee blieb mir im Rücken lie­
gen, wacker griffen die Pferdchen aus, erklommen die 
Höhen und trugen mich nach Cetinje, und am andern 
Morgen von der montenegrinischen Haupfftedt. 
über Njegus, die steilen Serven^nen hinunter nach 
den Vocche, nach dem stillen rveltabgelegenen 
Eattaro. Diese Talfahrt war bei weitem gefähr­
licher als die Bergfahrt. Und nur vorz^llch ein­
geübten Kutscher, wie der meinige einer zu sein- 
schien, und einem für diese Gebirasverbä^msse von 
Jugend auf erzogenen Pn^dematorial kann man 
seine Knochen ohne besonderes Gruseln anver­
trauen. O.

des russischen Fleisches in den Berliner Fleischer­
läden grundsätzlich abgelehnt und ausschließlich Per­
sonen übertragen hat. die kein Geschäft haben. Eine 
Verantwortung für die Auswahl und das Verhalten 
der vom Magistrat mit dem Verkauf betrauten 
Personen mutz der Innungsvorstand ablehnen. 
Der Grund zum Rücktritt mehrerer Bewerber für 
den Verkauf des russischen Fleisches war, weil sie 
nicht kapitalsträftig genug waren, um gegen bar, 
wie es seitens des Magistrats verlangt wurde, 
einzukaufen."

Die „Freisinnige Zeitung" bemerkt zu dieser

das durchaus unqualifizierbare Verhalten mancher 
Fleischer in keiner Weise entschuldigt.

Billigeres deutsches Fleisch.
Ein erheblicher Teil der Berliner Fleischermeister 

bat bereits seine Preise herabgesetzt. An zahl­
reichen FleischgeschäfLen sieht man rote Zettel mit 
folgendem Inh a lt: „Infolge Einfuhr ausländischen 
Fleisches verkaufen wir unsere anerkannt guten 
Qualitäten hiesigen Fleisches bedeutend billiger. 
Wir hoffen, die Fleischpreise demnächst noch niedriger 
stellen zu rönnen." ^n  der Tat wurden in Läden 
Hammelkeule mit 85 Pfg., das Kotelett mit 20 Pfg. 
für das Stück, dicke Rippe mit 85 Pfg.. Hammel- 
dünnung mit 70 Pfg., Schnitzel das Pfund mit 
1 Mark verkauft. Auch Rindfleisch wurde billiger, 
fast zu den Preisen des eingeführten russischen Rind- 
fleisHes, verkauft. I n  der „Lindenhalle" hat ein 
Schlächter an seinem Stand angezeigt, daß er sein 
Fleisch zu demselben Preise verkauft, der für das 
russische Fleisch gefordert werde. D er Mann hat 
einen ungeheuren Zuspruch.

Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt zu den 
Fleisch-Krawallen: Die Schlächter haben den Un­
mut der Käufer hauptsächlich dadurch erregt, daß 
sie in letzter Stunde ohne ersichtlichen Grund von 
dem Vertrage zurückgetreten sind. Daß der Groll 
des „Vorwärts" sich jetzt in großer Schärfe gegen 
die Schlächter richtet, kann man verstehen. Wir 
möchten aber unsererseits Bedenken tragen, uns den 
Vorwürfen anzuschließen, weil die ganze Ange­
legenheit noch nicht genügend geklärt ist. Soviel ist 
sicher: die Vorgänge von gestern haben den Beweis 
geliefert, daß der Verkauf des ausländischen 
Fleisches trotz aller Erleichterungen viele Schwierig­
keiten bietet; und diese Schwierigkeiten werden 
auch dann nicht behoben werden, wenn etwa die 
Stadtgemeinde selbst den Verkauf in die Hand 
nehmen sollte. Wir haben von Anfang an darauf 
hingewiesen, daß derartige Schwierigkeiten entstehen 
würden; die Regierung wird vielleicht nun er­
kennen, wie begründet unsere Bedenken waren. 
Daß es zu so häßlichen Auftritten kommen mußte, 
ist außerordentlich bedauerlich. Die Schlächter 
sollen diese Auftritte mindestens teilweise durch 
Beschimpfungen der Käufer und Käuferinnen Her­
vorgerufen haben. Auch in diesem Punkte wird 
sich völlige Klarheit nicht schaffen lasten. Die Stadt­
verwaltung scheint im allgemeinen nicht die Umsicht 
bewiesen zu haben, die doch in einem solchen Falle 
erforderlich war. Recht auffallend und befremdlich 
ist eine Äußerung, des Stadtrates Dr. Berndt, die 
in der „Nationalzeitung" mitgeteilt wird. Der ge­
nannte Herr soll danach gesagt haben, daß die Ber­
liner Bevölkerung in flammender Entrüstung gegen 
die rücksichtslose, jede Berechtigung entbehrende 
Handlungsweise der Schlächter Front machen werde. 
Es ist einigermaßen ungewöhnlich, daß ein städti­
scher Beamter die Bevölkerung zu flamuender Ent­
rüstung aufruft. Wenn die empfohlene Entrüstung 
sich dann zu Tätlichkeiten wandelt, braucht man sich 
nicht zu wundern.

Für die Beurteilung der Fleischteuerungsfrage
sind die Vorgänge von wesentlicher Bedeutung. 
Die großstädtische Bevölkerung hat nunmehr erkannt, 
daß ihre Versorgung mit ausländischem Fleische 
sehr bedenklich ist. Sie wird sich hoffentlich zu oer 
Erkenntnis durchringen, daß nur die Förderung der 
heimischen Viehzucht eine wirkliche Fleischnot und 
eine erhebliche Fleiscbteuerung hintanzuhalten ver­
mag. Die Stadtbehörden werden einsehen, daß es 
weit bester gewesen wäre. sich mit der heimischen 
Landwirtschaft wegen des Bezuges von Schlachtvieh 
in Verbindung zu setzen. Und die Regierung wird 
sich der Einsicht kaum verschließen, daß ihre Maß­
nahmen wenig erfolgreich und andererseits sehr be­
denklich sind. Ob die Schlächter durch die gestrigen 
Erfahrungen endlich zu der Erkenntnis gelangen, 
datz sie sich mit ihrem Geschrei über angeblichen 
Fleischmangel im Anlande und mit ihren Rufen 
nach Grenzöffnung in das eigene Fleisch geschnitten 
haben, bleibt abzuwarten. Jedenfalls tragen die 
viel angefeindeten und geschmäbten Agrarier an 
den gestrigen Vorgängen keine Schuld.

Umist und Wissenschaft.
Der Kaiser bei Professor Unger. Nach der Ein­

weihung der Kaiser Wilhelm-Institute erschien der 
Kaiser Mittwoch Mittag in dem Atelier, das sich 
Professor Max Unger in D a h l e m  für das Guß- 
modell seines riesigen Fritjof errichtet hat. Der 
Kaiser gratulierte dem Künstler lebhaft zu der Ge­
staltung, die das kaiserliche Geschenk in Norwegen 
erhalten hat. Das werde, meinte der Kaiser, eme 
Zierde für das schöne Land sein. Dann gab der Kai­
ser seine Genehmigung zum Genuß des Werkes. 
Der Besuch dauerte 24 Stunde.

Eine allgemeine Laudesgewerbe-Ausstellung in 
Württemberg. Das Gesamtkollegium der Zentral­
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart hat die 
Veranstaltung einer allgemeinen Landesgewerbe- 
Ausstellung für 1916 aus Anlaß des 25jährigen 
RegierungsjuLnäums des Königs angeregt.

Neue theologische Ehrendoktoren der Univer­
sität Halle. Anläßlich der vierhundertjährigrn 
Wiederkehr des Tages, an dem M artin Luther zum 
Doktor der Theologie promoviert wurde, ernannte 
die theologische Fakultät der Universität Halle- 
Wittenberg zu Ehrendoktoren: die Generalsuper- 
intendenten StolLke Magdeburg, Geheimen Kon- 
sistorialrat Sigmund Schultze-Magdeburg, den Ge- 
neralsuperintendenten Hofprediger Schubert-Zerbst, 
den Cymnasialoberlehrer Dr. Clernen-Zwickau und 
den Missionar Sondermann, der die Bibel in zahl­
reiche Sprachen übersetzt hat.

Zum Wettbewerb um das neue königl. Opern­
haus in Berlin. Im  Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten sind insgesamt 48 Entwürfe eingegangen.

Eine Büste WalloLs soll im Berliner R e i c h s ­
t a g s g e b ä u d e  aufgestellt werden.

ysrck. der Seefahrer.
Der alte Isegrim, Hans David Ludwig von 

Porck, ein Mann „schaff wie gehacktes Eisen", trat 
im Jahre 1772. dreizehn Jahre alt, in Las Regiment 
von Vorcke ein und zog bereits 1778 zum baye­
rischen Erbfolgekriege mit ins Feld. Schon als 
junger Offizier duldete sein stark ausgeprägtes

Selbstbewußtsein nicht den geringsten Zweifel an 
seinen soldatischen Fähigkeiten im Bestehen ein^ 
Gefahr, und so antwortete er dein Erbprinzen von 
Hohenlohe, der ihm auf Vorposten die Möglichkett 
eines feindlichen Überfalles klar machen wollte. 
„Sie können sich beruhigen, Durchlaucht, ein P - ^  
ßischer Edelmann hat eben so viel Mut, wie 
deutscher Reichsfürst!" Und Zeit seines Lebens blre 
er ein schwieriger Untergebener. Ein Stabskapitan 
ließ damals das Plündern seiner Mannschaft dum). 
und der Leutnant von Porck nannte diese feige 
im Kameradenkreise „Diebstahl". Vor dem Kriegs 
gericht wurde der freimütige junge Offizier 
freigesprochen, doch der Kapitän trotzdem "io) 
kassiert. Bei der nächsten Wachtparade, die letzterer 
kommandierte, kehrte Porck sein Sponton M  Erd  ̂
und führte den Befehl zum Vortreten nicht auv, 
worauf er abgeführt, zur Kassation und einjährig^' 
Festungsstrafe in der Zitadelle von Königsberg 
verurteilt wurde. Nach Verbüßung der Strafe trar 
der militärisch Gescheiterte in holländische Dienste, 
wohnte einem Seegefecht gegen die Engländer^ ber 
und erhielt für sein braves Verhalten vom Fürsten-. 
Statthalter eine Kompagnie der Leib-Garde. Der 
höfische Dienst gefiel dem jungen Draugänger aber 
durchaus nicht, und so trat Po.ck in die Dienste der 
ostindischen Kompagnie. Er ging nach dem Kap, 
wurde von dort nach Eeylon kommandiert und machte 
daselbst das Seegefecht auf der Rode von Euddalore 
mit, das den Krieg beendete. Nach seiner Rückkehr 
nach Holland nahm er wiederum den Abschied und 
bat den König Friedrich II . um Wiederanstellung- 
Bekanntlich hat der große König seiner Zeit auch 
die Gesuche Blüchers um Einrangierung abgelehnt, 
und Porck erging es ebenso. Interessant sind Fried­
richs Entscheidungen im letzteren Falle. Am 3. 8 ^  
Lruar 1786 schreibt der König: „Er hat zur See 
gedient, meine Truppen sind zum Landdienst be­
stimmt", und etwas später: „Ich muß nach Seinen 
Soediensten billig Bedenken tragen, Ih n  Lei der 
Infanterie wieder anzustellen; und würde das eben­
soviel sein, als wenn ein Koch wollte Tanzmeister 
werden." Erst nach dem Regierungsantritt Fried­
rich Wilhelms II . wurde Porck Lei den Jägern an­
gestellt. Bald lehrte er die Truppe die leichte Be­
weglichkeit und gewöhnte sie an selbständiges Ent- 
schlutzfassen und rasches Handeln. Schlagfertig wie 
bei jeder Tat, war Porck auch mit dem Wort schnell 
bei der Hand. Gelegentlich einer Gesellschaft in 
Breslau drängte sich ein schlesischer Graf bei Porck 
auf der Treppe vorbei. Sogleich hatte er den Mag­
naten am Rockschoß gefaßt, und als der Festgehal­
tene Aufklärung heischte, erhielt er die Antwort: 
„Wer bei dem Kapitän von Porck vorbei geht, möge 
sich vorsehen, nicht hängen zu bleiben!" Zu einer 
Forder-ung kam es jedoch nicht, — weil der Graf 
nicht die Veranlassung sein wollte, daß eine der 
ältesten Familien des Landes (die Porcksche) Trauer 
anlegen müsse! Eb. v. W.

M annigfaltiges.
( E i n  R  a u b m o r d v e r s u ch) wurde 

D onnerstag V orm ittag in einer P apierhand­
lung im Norden B erlin s auf die Verkäuferin 
unternom m en. Der Täter, der 27jährige 
Buchdrucker M in ow  au s B erlin  schlug der 
Verkäuferin mit einer in Tuch eingewickelten 
Eisenstange über den Kopf. Diese, die schwer 
verletzt wurde, konnte »och um H ilfe rufen, 
worauf der Täter, ohne etw as zu rauben, 3» 
entfliehen versuchte. Er wurde ergriffen und 
verhaftet. —  D er verkostete R äuber ist 
kein anderer, a ls  jener Buchdrucker Paul 
M in ow , der am 26 . J u li  1 9 0 7  nachmittags 
in einer Z eit von zehn M inuten  im Norden  
der S ta d t drei kleine M ädchen, G rete P-, 
E lly  K. und Hertha S . ,  mit dem Messer 
überfiel und schwer verletzte. G rete P- 
blieb, zw eim al in das Herz getroffen, auf der 
S te lle  tot liegen. D ie beiden anderen lagen  
wochenlang im Krankenhause, b is sie geheilt 
w aren. M in ow  ist bereits längere Z eit in 
der Irrenanstalt Buch gewesen.

( F a l s c h e  P e t e r s b u r g e r S e l b s t «  
m o r d m e l d u n  g.) D ie von der P reß ' 
zentrale in B erlin  mit Z ita t des „S w jet"  
verbreiteten M itteilungen über einen angeb­
lichen Selbstmordversuch einer hohen russi­
schen Persönlichkeit sind eine bösw illige  E r­
findung. D er „ S w jet"  hat den ihm zuge­
schriebenen Artikel nicht gebracht, w ie denn 
auch die ihm zugeschriebenen M itteilungen  
ihrem ganzen In h a lte  nach erfunden sind.

(W  e i h n a ch t s  v ä u m e.) I n  G  o s« 
l a r  hat der Ankauf von W eihnachtsbäum en  
begonnen. D ie Auskäufer für den B erliner  
Christmarkt sind in den letzten T agen  einge­
troffen und kaufen in den H auungen und in 
den Durchsorstungsplätzen die W ipfel der 
gefällten B äu m e auf, die w egen ihrer dichten 
»nd rauhen B enadelung in B erlin  a ls  
Karzer D oppeltannen sehr beliebt sind. Auch 
Iu n gta im en  a u s  den Durchforstnngen werden  
au s den besonders für den W eihnachtsbaum«  
verkauf angelegten Beständen verkauft.

( E i n  m y s t e r i ö s e r Z w i s c h e n f  a l l) 
beschäftigte die G em üler der Gesellschaft in 
Braunschweig. E ine junge D am e ist gestern 
mährend eines Besuches bei dem angesehe­
nen Arzt Dr. B . Plötzlich erkrankt und auf 
dem W ege nach dem Krankenhaus gestorben. 
E s  hieß zuerst, die junge D am e habe G ift 
genom m en, doch stellte sich die A nnahm e a ls  
falsch Heraus. D a die T ote die G eliebte des 
A rztes ist, tauchten inzwischen andere G e-



2  w irk ' wurde beschlaqnahini

Aus °  ̂u r m e ! « der Schweiz.) 
reich ln » k ^ "m ,",^ ^w e iz , sowie Südfrank- 
sölle'n ^  I  von heftigen Schnee-
2 »  und Mittwoch Vor-
r"2  uiedergingen. Das Thermometer ist 

Eine weitere Meldung aus 
Bornri^E ganz T iro l und
ran ^  südlich von Bozen und Me-
stelia^E riom Mittwoch außerordentliche, 
Sch,,°^»^ von Hochgemitter begleitete 
te» wesalle gemeldet, wie sie seit Iahrzehn- 

wwt beobachtet wurden. Die großen 
chneemassen zerstörten die Telephonleitun- 

München und anderen Leitungen
w Deutschland. Bei Laas im Vinlschgau 

Schueemassen ein Güterzuq 
SUM Entgleisen gebracht, 
e,. M b  > m w e h k r a  n k.) Aus der Seine 
ei, ^w ancourt wurde Mittwoch die Leiche 
y> »  2 2 j ä h r i g e n  jungen Deutschen namens
K ^K ry aus Sachsen gelandet. Es lag
^w s im o rd  vor. Die Selbstmörderin war in 
Wer Pariser Pension, wo deutsche Mädchen 
rzogen wurde», als Gouvernante tätig. I n  

einem zurückgelassenen Briefe gibt sie als Ur- 
der T a t Heimweh an.

^ ( E h e s c h e i d u n g  d e r  S a h a r e t . )  
^o r dem Londoner Ehescheidungsgericht be­
antragte Frau Clarice Noscnstamm, von 
-Profession Tänzerin und besser bekannt unter 
ihrem Theaternamen Saharet die Scheidung 
von ihrem Manne Isaac Rosenslamm, einem 
^-heateragenten. Die Klage kam zur Ver­
handlung und wurde z u g u n s t e n  d e r  
T ä n z e r i n  e n t s c h i e d e n .  Die Klägerin 
war persönlich nicht anwesend, da sie sich auf 
einer Fahrt durch Rußland befindet. I h r  
A n w a l t  verlas ihre vereidigte Aussage, 
-nach dieser fand die Hochzeit am 5. M a i 
1896 in Brooklyn im Staate Newycnk statt. 
Aon dort zogen die beiden Ehegatten nach 
London. Die Ehe war unglücklich von Be­
ginn an. Die Frau beklagte sich, daß ihr 
Mann sie häufig verlassen habe. Auch hätten 
sie andere Streitigkeiten gehabt, die zum 
größten Teil ihren Grund darin hatten, daß 
Herr Rosenstamm ihre Einnahmen erhob. 
Im  Jun i 1907 beklagte Frau Saharet sich 
bei ihm über die Vernachlässigung, worauf er 
>hr erklärte, daß er fortgehen und nicht 
wiederkehren wollte. Se it jener Zeit habe 
sie nichts mehr von ihm gehört und sie sich durch 
ihre Kunst erhalten. A ls  sie im letzten 
Jahre im Londoner Colosseum arbeitete, er­
hielt sie gewisse Informationen. S ie ging zu

I n  diesen Tagen war die Aufmerksamkeit 
in  hohem Maße aus die bulgarische Hafenstadt 
W arna gerichtet. Türkische Kriegsschiffe haben 
die S tadt beschossen, und nach den vorliegen­
den Meldungen sind zahlreiche Häuser beschä­
d ig t worden. Der Hafen von W arna ist der 
erste Handelsplatz Bulgariens am Schwarzen 
Meer, von dem aus vor allem die BoLener- 
zeugnisse des Landes ihren Weg ins Ausland 
antreten. Der Hafen ist durch eine 1200 Meter

Das türkische Bombardement von Warna.
lange M ole geschützt. I n  der Geschichte hat 
der O rt öfters eine Rolle gespielt, zuletzt, als 
im  M a i 1854 die Franzosen und Engländer 
die S tadt besetzten, dabei ein großes Lager er­
richteten und am 4. und 5. September des­
selben Jahres von hier aus den Feldzug nach 
der K rim  unternahmen. An Bulgarien kam 
W arna durch den B erliner Vertrag vom 
15. J u l i  1878.

dem ihr bezeichneten Hotel und fand dort in 
dem Gästebuch in der Hcmdschrist ihres 
Mannes folgende E in tragung: „Ike  Rosen- 
stamm und Frau, B erlin ." Frau Saharet 
erklärte, niemals in jenem Hotel übernachte! 
zu haben. Nach Vernehmung einiger Zeugen 
wurde das oben erwähnte Urteil gefällt.

( L ö w e  u n d  E i s b ä r . )  In ,  Hagen- 
beckschen Tiergarten zu M  o s k a u  brach in 
der Nacht das Trenmmgsgitter zwischen einem 
nubifchen Löwen und einem riesigen E is­
bären zusammen. Der Löwe drang z» dem 
Eisbären hinüber. Es entspann sich ei» gi­
gantischer Kamps zwischen den beiden Raub­
tieren. B is  die W ärter herbeieilen konnten, 
hatte der Löwe den Eisbären getötet.

(D i e r  u s s i s ch e n B  a u e r n s p , e l e n 
B  a l k a n k r i e g.) Unter dem Einfluß der

Vorgänge aus dem Balkan verfielen die Be­
wohner der bei Kiew gelegenen Dörfer De- 
miewka und Myschelowki auf den Gedanken, 
aus dem Felde ein „Kriegsspiel" z» veran­
stalten. AIs die Kriminalpolizei von diesem 
Vorhaben erfuhr, wurden, wie die „Rigaische 
Zeitung" erzählt, Landgendarmen auf das 
Schlachtfeld abkommandiert, wo bereits zwei 
schmerverwuiidete Bauern als Opfer des 
leichtsinnigen Kriegsspiels vorgefunden wurden.

Humoristisches.
( D e r  K a v a l i e r . )  „Oh. besten Dank", sagt die 

altere Dame, der ein einfacher Arbeiter in der Straßen- 
bahn leinen Platz überläßt, „w ie  freundlich von Ihnen !" 
— „Oh b itte", erwidert der Wackere treuherzig, „ein 
M a il»  soll eine F rau nie stehen lassen. V iele M änner 
stehen nur auf, wenn die F rau hübsch ist, aber sehen 
sie. ich: ich mache keinen Unterschied."

(D u  r c h s c h a u  t.) Kneipbruder (zu einem Ehe­
mann, der immer auf Umwegen nachhause geht): „S ie  
fürchten sich gewiß vor Ih re r  F ra u ? "  —  „N icht im 
entferntesten!" —  „Aber in der N ähe!"

( I m  Z e i t a l t e r  d e r  D e s r a n d a t i o  n e n.) 
„Ich  möchte mich nm die unbesetzte Stelle des Kassen- 
boten Ih re r  Bank bewerben." —  „Bedaure, die Ge­
schäfte des Kassenboten besorgt heutzutage der Chef 
selbst!"

Gedankensplitter.
W er keinen F rüh ling  bat, dem blüht er nicht!
W er schweigt, dem tönt kein Echo hier auf Erden, 
Wes Herz nicht dichtet, der faßt kein Gedicht!
Und wer nicht liebt, dem w ird nicht Liebe werden.

Zu  .guter Nachbarschaft gehört nicht das allein, 
nicht weh zu tu n ; auch dem, der weh tut, zu verzechn.

Nückert.
Bücher sind kein geringer T e il des Glücks. —  Die 

L itera tur w ird meine letzte Leidenschaft sein.
Friedrich der Große.

M a g d e b u r g .  24.  Oktober. Znckerber-cht. Kornzucker 
83 G ra d  ohne Sock 6 ,0 0 — 9,00. Nachprodnkte 75 G ra d  
<h,re Sack 7,25 — 7,40. S tim m u n g : ruhig. B ro traffinade ! 
ohne F a ß  — Kryf tal l zucker I  m it Sack — . 
Gern. R affin ade  m it Sack — . (dem. M e lis  1 m it 
Sack 13,50. S t im m u n g : ruhig.

Kirchliche Nachrichten.
S o u u ta q  (2 t .  u. T r in ita t is )  den 27. Oktober 1912. 

Altstädtisch e evangel. K irche. V o rm . 9' ,  U h r: Gottesdienst» 
P fa rre r  Stechowitz. Abends 6 U h r: Gottesdienst. P fa rre r  
Jacobi. —  Kollekte fü r die deutsch-cvangei. D iasp ora  im  
Auslande.

Nettstädtische erränge!. K irche. V o rm . 10 Uhr- Gottesdienst. 
P fa rre r  Heuer. —  Kollekte fü r die deutsche evangelisch» 
D iasp ora  des Auslandes.

G arn iso n -K irch e . V o rm . 10 U h r: Gottesdienst. Dioisions.
P farrer E rdn iann . V o rm . 11' U h r: Kindergottesdienst 
D w ision spfarrer M u e lle r.

S t .  Johaim iskirche. D e r katholische M ilitärgottesdienst fälU  
aus.

Evangel.-IuLherische K irche (Bachestraße). V o rm . 0 ' 2  Uhr^
' Predigt-G ottesdienst. Pastor W ohlgem uth.

R e fo rm ie rte  K irche. B o n n . 10 U h r: Gottesdienst. P farre»  
A rndt.

S t .  Georgenkirche. V o rm . 9 ' U h r: Gottesdienst. P fa rre r  
Johst'. Nachher Beichte und Abendm ahl. V o rm . 11 '/z  U h r: 
Kindergottesdienst. P fa rre r  Heuer. Nachm. 5 U h r:  
Gottesdienst. P fa rre r  H euer. —  Kollekte für die deutsche 
evangelische D iasp o ra  des Auslandes.

E v a n g e l. G em einde Gramtschen. V o rm . 6 '^  Uhr in G r. R o g au :  
Gottesdienst. V o rm  1 1 '>  Uhr in  Leibitsch: Gottesdienst. 
Keine Abendmahlsseier. P fa rre r  Erasm us.

E v an g e l. Kirchengem einde G urske. V o rm . 10 Uhr in G urske: 
Gottesdienst. P fa rre r  Basedow.

E v an g e l. G em einde L u lk a u -G o ftg a n . V o rm . 10 U h r in  Lu lkau: 
Gottesdienst (M ijs ion sbench t) Danach Kindergottesdienst. 
P fa rre r  H iltm an n .

E v a n g e l. Kirchengem einde G r .  B öseildorf. V o rm . 10 Uhr 
in P e n s a n : Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: 
Gottesdienst. P fa rre r  P r in z .

G em einde g läu b ig g e tau fte r Christen (Baptisten). Coppernikus- 
strahe 13, 1 Treppe. V o rm . 10 U h r: Gottesdienst. Nachm. 
4 U hr: Gottesdienst.

B aptis ten -G em einde T tzorn , Heppnerstraße. V o rm . 9 ' / ,  U h r:  
Gottesdienst. V o rm . 11 U h r:  Sonntagsschule. Nachm. 
4 ' / .  U h r:  Gottesdienst. Abends 6 U h r: Jugend-
versammlung.

E v a n g e l. Gemeinschaft, Thorn-M ocker, Vergstr. 57. V o rm . 
9 ' 2  U h r:  P re d ig t. V o rm . 1 !  U h r:  Sonntagsschule. Nachm. 
4 U h r:  P red ig t. Nachm. 5 U h r: Jugendbund. P red iger  
S trä u b . —  Jederm ann ist herzlich eingeladen.

V io  Nuvem in o u rs ivso n rirr » Iv r  cns /.m srsr o>,nv an. Ls veasursd: 
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7K146.600 

41.506 
23V00bk 
222.1008 

68120.50.K 
8 107.506 
6 109506 
78128 60b 

375.020
55 5 -6  

143 086  
146 506 
182 5006 
117 7506 
133 500

7X13SSS6 
140 400 
166 75b6 
34 506  
97.0006 
81.256
76.000 
92 0 -6

207 006 
127 1006 
138 066  
253 9 0 6  

67 0008 
136 0006
56 00v6 O  

159 506  
175.5006 
136 526  
315 1006 2 .s

92.506
,53 5006 z  Z  
271.75^ a. 
1S3 7S0 
10, 7506 ? ^  
179 750
626.000

4 
8

sre.
0
0
0

Ire.
0

Ire.
5 

16
3 

12 
b 

10 
12 
9 

18 
5

011 
18 
12 
7

011
7 30 

 ̂ 1b

»
2.
s
s
3
e»
VH
S

0

s
L
L

§

3

V/estvseZln. 
so.ps.-M. 

V/esttsl.Oem 
V/estt.Os.Ins 

so. Xupssr 
so. 8^vklv. 
so. bs.X.6. 

V/iekisZP.6. 
V/ielLttrstm 
V/ilk«6reom 
Viitt. Lursrt. 
so. Stskiskr. 
V/rese dlsir. 
LeeksuXsb. 
rvilrssl^svk 
7o«!,t V/sIsk

227 25,6 - " A  
406 0006 T  -
211 0006 x  L

115.2SK6 
163 7506 » A
11 ,008  n »
54.006 2 -  

568006 » °»
96 006  

111 5006 
98 5006 

183 006  
204 000 

72 506  
9375.. 

299 0000 
233 2006

5

sVkvtiZSliuifie
"  Xmrt. - tttt 8 7. 4 169 5006
, Zsürr. u.X 8 7. 5 80.9256
.. XopsnkZ. 8 7. 5
. kiresbon 14 7. 6
^  konso» .vists 5 20.5,06
>6 . . 
' Xssr.v.8.

8 7. 
14 7.

5
4X

20.4750

ttouyvfk . vists 4 .2 ,6
' psns . . 8 7. 38 81.32506
^A ion . . 6 7. 5 84.72506

8okvsir . 8 7. 4K 80.9506
^  Ltovkkim 107. 5 1,2.356
^  ttsl pistro 10 7. N 80556
^  potorrbx. 8 7. 5
^  V/srrek. . 8 7. 5 —

166.30:/.
1S3 0006 
416 0006 
169.5006 
266 000

112 ̂ 0 botr!. 5itd87. Srsllnoieki

§

»

Lovsreienr p. Ltüek 20.4806 
185 230 20-fsSntcs-8tüokv . ,6.255b 
169006 tt.Nu88.6ols p100N.216.100 
193 00i^ ^msriksn. ttvten. . 4.2150 
157 OOn«; n̂ZI. Lsnknoten N.. 20.500 
219.5006 pfsnr.Ssnkn.lOOts. 81.250 

Oert. ttoten 100 Xr. 64750 
137500 Kurs. i/oten 100K.L,6 000 
142 256 so. rotl-Xop. K I . --------



S o r g f ä l t i g s t e  m ü  b i l l ig s t e  W s M m r i g  

M im tt .  ,4 s i l i a l e  c t z o m  fe m M ,? » . v o n  S a l i l r g e s c t M e i ,  jec ler  U r t .  »  «  ^
D M K K t m s c h U W .

Gelegentlich der Einziehung der 
Beiträge für die westprenßische land­
wirtschaftliche BerufsgenossenschafL ist 
zu unserer Kenntnis gebangt, d a ß  
die U n tern e h m er  la n d w ir tsch a ft­
licher B e tr ie b e  e s  u n ter la ssen ,  
d ie  V e r a n k e r u n g e n  in  dem  B e ­
tr ie b e , se i e s  in  der P e r s o n  d e s  
U n te r n e h m e r s , sei e s  in  der  
G rö ß e  der b ew irtsch a fteten  F läch e  
dem  u n terze ich n eten  S e k t io n s -  
v o rsta n d e  a n zu ze ig e n .

Nach Z 68 des Unfalloersicherungs- 
gesetzes für Land- und Forstwirt­
schaft ist jeder Wechsel in der Person 
desjenigen, für dessen Rechnung der 
Betrieb erfolgt, von dem Unter­
nehmer b in n e n  1 4  T a g e n  dem 
Sektionsvorstande anzuzeigen. Ist  
die Anzeige von dem Wechsel nicht 
erfolgt, so w erd en  d ie  a u f d ie  
G e n o ssen sc h a ftsm itg lied er  u m z u ­
le g e n d e n  B e i t r ä g e  v o n  dem  b is ­
h e r ig e n  U n tern e h m er  fo r ter -  
h o b en .

D ie Haftung umfaß! noch das­
jenige Rechnungsjahr, in welchem die 
Anzeige geschieht, ohne daß dadurch 
der neue Unternehmer von der auch 
ihm gesetzlich obliegenden Haftung 
für die Beiträge entbunden ist.

Tritt infolge der Betriebsänderung 
eine Ermäßigung des B eitrags oder 
der Fortfall der Beitragspflicht ein, 
ss hat der Unternehmer, falls er die 
Betriebsänderung zu spät angezeigt 
hat, keinen Anspruch aus deren B e- 
rücksichtigung für die Zeit vor E r­
stattung der Anzeige.

Diesbezügliche Anzeigen werden 
im B ureau des Stadtausschusses, 
Zimmer 3 des Rathauses, entgegen­
genommen.

Thorn den 15. Oktober 1912.
Der Stadtausschnß 

als Sektionsvorstand der west- 
preußischen landwirtschaftlichen 

Berufsgenosienschast.

für
Txezial-Herren- nni> 

KmbeildekieiiWß
^  B ä c k e r s t r a t z e  3 3 .  ^

Herren-Hüte
in neuesten Formen von 2 .V 9 Mk. an.

Sktkkll'ÄItzlitzk >2 -̂ " MK.
A k k k k ü 'IIM l i s - r s  M k
Jemn-Mllkllitt - - s «
KlMkN-AlMe

Ailfertiü»«k nach Matz
unter G aran tie  tadellosen Sitzes z« 

sehr billigen Preisen.
M i i s n i s w s l c l .

D e f t e m p f o h l e r t )  a b s o l u t  

k e i m f r e i .
Die mit den neuesten Einrichtungen 

^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Waaen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

S ü s t k e r ,  B e s i t z e r ,
R udak bei Thorn 2. Telephon 567

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen ! 
den sicheren Erfolg. !

> Asrrfferst bekömmliche nud 
I wohlschmeckende B onbons.
I Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 

zu haben in T h o r n  bei:
! k. LogSon,
! rssvdk. Lvslnstzl,
! ürio ^soudovsk t, Gerderstr., 
? sn ! kULLs. Mellienstr. 80, 
vsknr ^0M «8,ov»Li, 

i Apotheke in Culmsee,
Läolk Tkross, vonn. k srü .

Briesener Hof in !

Fünfte Klasse.
Z i e h u n g  v o m  8 .  N o v e m b e r  b i s  2 .  D e z e m b e r  1 9 1 2 .

p r ü m i e n M ark M ark
2  zir

G e w in n e
3 0 0 0 0 0 6 0 0 0 0 0

2  zu 5 0 0 0 0 0 1 6 0 0 6 6 0
2 2 0 0 0 0 0 4 6 0 0 6 «

2 1 5 0 0 6 0 3 6 0 6 0 0
2 1 W 6 6 0 2 0 0 0 0 0

2  " 7 5 0 0 0 1 5 0 0 0 0
2  " 6 0 0 0 6 1 2 0 6 0 0

4  I 5 0 0 0 0 2 6 0 6 6 0
4 4 0 0 0 « 1 6 0 0 0 0

2 2  I 3 0 0 0 0 6 6 0 6 0 0
3 2 1 5 0 0 0 4 3 0 6 6 «
9 6 1 0 0 0 0 9 6 6 0 0 0

2 0 0  .. 5 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

2 9 0 0  „ 3 0 0 0 8 7 0 0 0 0 0

5 0 0 0  „ 1 0 0 0 5 0 0 0  0 0 0
7 832 „ 500 3 S 1 6 0 0 0

137 898 „ 240 33 095 520
154 000 G ew . « .  2 P rä m ien  56 9 4 1 5 2 0

Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse hat bei Verlust des Anrechtes 
bis zum 4 . N ovem ber d. J s . ,  abends 6 llh r , zu erfolgen.

1 1
1

1
2

1!
4  >8 L o s e

L  2 k >0 1<s o  5 0  2 5  M k .
sirrd zu haben.

D o r n k r o i v s l r i ,  k ö c h l.  M u ß .  L s i t k r i l - K m c h i i t t ,
Thorn, Katharinenstraße, Fernsprecher 57.

Nach dreijährigem Studium aus dem Ausoildungs - Seminar des kliinstvortll- 
8edrrive»lcrl.'schen Konservatoriums in Berlin habe ich mich in T h o r n  als

M a v ie r le h r e r in
niedergelassen. Ich unterrichte im Klavierspiel, Harmonielehre, Theorie und Musik­
geschichte und bitte um gefl. Zuspruch.

A v l l L  S ü s s o v ,  H l S N i k M ß s c h  8 2 . p j.

Z e t l n s l ä e r -
K ls iä e i'

sovis
für Asmen

(tsilor  m aäs)

§rstL la5L ige, fsoüm snnlLoke ^A usM krung,

U . D o l lv o ,
^ r iu s k o f .

N lM M  r r V k u n y  u n e l  v .

l^ o H 8 > * I8  ksrlin-V/ien
Sirs Oevüme 
im Wert v.

im Vert v.M.

! I . o s s  I  M s n k
psalrsle kenntlieksn Verksukrslellen eovvie

Lose - V ertrledaxosellsckatt, 
vei-tt» IK.L4 , NoadisouplatL 2 .

ivrolttaL, ttaaao v ee  u a s

:: W t e  « M ! :: 
W W M M M !

GrStzter 
Komfort ch MW MWM!

B illig stes  Licht der G egenw art!

^  Lisa ^  
vrssvkmLsvdinöll

5ür* LZLlMlxrtdStr'LHd. 
Veulsvbtzs 1 rrhrlkut vvv kdo l r s l vr  Voll» 
kommeukeit unä l^vislunxsfLltlxbvlt mit 
kompletter Relnsxuux tür murktfertixe 
IVure buut als lunzrMkrlxv Sperialltüt

IsixtstickäiMliklier M̂Iiilisil
i k * .  L S n n u e  s L  E l e n . -

L«vLzxi»i«UerIr»88«,>A: 8vI»nvi«I«i»üt»!, Ui»8t«p»Ii«e.
--------------- weinst« N sfsrsn rsn  »us »Ilen d ls sd su sn ä sa  8t»»ts» .

M 'W k

Dieses ist der jo beliebte

der nur bei L . L d r s U s m ,  
Loppernikusstr. 22 . zuhaben ist. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang, 5  Jahre Garantie, 3  
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. Für Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
§ .  K d r s N s m ,

Thorn, Coppcrniknsstraße 2 2 , 
gegenüber Herrn Kaufm. dletr.

ÜUk!,
j I S T  1 0 0 8  6 r s t6  I V ö ltm a r k e n  >

öirlMsr. IdSÄ. AsIlMS?. 
> M d ok s.e .i.yW lU M i. 8 8.SerineedtM. 488 ».

ür^uptxosoliL kt: A v r  b s !  ^ l o a s r l s x v :
b ö s « » ,  U r o r - n ,

L lsm a re k str . 10  - O  o 4 .^  U  LLt I I S L  Orrlmvrstr. 4- !!!.

'
7 .  /  > ^ M r rle /iu rm k I sIIri-Lrlen^

> S i _ ^  ,  L L n ä s v k u k s  i^iSNLSt ^ o s e n t M L r - .

Automobil- 
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo- 
dernsten Luxusautomobllen bei mäßigster 

Preisberechnung

H r .  Q v r s l o t L l ,
T horus SUesteS und größtes Spezfal- 

geschast dieser Brauche, 
Loppernikusstr. 30 u. G rabenstr. 20.

Flechtenttanke!
aller Art, Jucken, Ausschtäge, Kratze. 
Hämorrhoiden, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 
mit, wie sich jeder selbst davon befreite 
F rau  Arackwede 130,
_________ Niedersirahe 108.

U r f f t t l i c h t t  P n v llii l ii t ti i i is lis l l j
zu haben________K atbarin-uslr. 12. 2.

MliiMWlllWWlz.
ä Pfund 60 Pfennigs

M k "  W l M .  "Mtz 
keim SWeiaelchM.

ä Pfund 70 und 75 P fg ,

Neue N W M -M «lO k !i
ü Pfund LS, 30. 38. 4Ü Pfg., 

empfehle in meinen drei

M 'M i l i k -  N i l  W n i u m l -  

S iik z ia li ik sO s tk il:
Bachestratze 2, Ecke Breitestraße, 
Culmerstr. 3. nahe am Altstadt. Markt. 
Coppernikusstraße 30,

gegenüber der Gasanstalt, 
I  Kontor und L a g e r :
4 ,  Jabobssiraße 7.

Frische, gepretzte

p ü l z s s
n .e.em Quaniunl tzat abzugeben

Aärkesüdrll Thorn.

PliM-MittUM
in lind außer dem Hause, sowie zu 
jeder Tageszeit »«7  w arm e Speiren.

Warschauer Flaki
empfiehlt K » » r a « L « » v s I « I ,  

Baderstr. 28, pari. u . Keller.

S ü s p o l s r -
üelälotterie
200000 1x)so 7770 Oeviaue 

im VelrsFS von

200000
QSMlaupla» reoooo 

s o  0 0 0  
2 0 0 0 0  
10000

U81V. UL1V.

I l . ü 8 e l > r . - m . ^ . " ^ I
del sen Xxl. !.ytteriee!nnekmern 
unck cken üurek ?i»kste kennt- 
Ucden VerksukssteNev ru linder».
-1. NvUiar, kisnaoFer-verlia V., 
i^mreslr. 4. boso V«Nkied,r»,eN- 
scdatt, verlla bioadijouplal» S.

Zu verpachten
eine W indmühle. 0 M orgen Land mit 
W ohnung von sofort.

M xiüEsk!. W aldow bei Argeuau.

!AW" Krfinze.; 8. Schuhmacherstr^io-
« - « « » » Ik> - 2 S E

ßill lllöSl. Wl>!>III!»ß II.2Zil!!»!kl».
möglichst Innenstadt, vom l. November 
zn mieten gesucht. Gest. Ang. u O . » ' 
an die Geschä tsstelle der „ P r e s s e ^
Ein u n m ö b l ie r te s  Z im m er

von sofort gesucht. Ang. mit Preisang. 
i» 1N0 an die Geschäftsst. d. ^Preise^

M  M L L M e r zm « ,
per 1. tO. zu verm. Alt,i. M ark t 34. ^

Gnt mödl. vsrderzimmer,
15 Mk.. 2 Zimmer, Küche und hell. «ellec 
zu vermieten Gerechtejtr. 33, p t^
M B övi. Z im m er mit Pension von sof- 

zu vermieten. SeglerU r. 28,

0 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r k i w  l l e m ü 8 ,  8 .  Nl. b. 8 .

L e n s M o k n u n g
2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zn vermieten.

Culmer Chaussee 116-

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, voM 
1. 11. 12 zu vermieten.

B r e c h e r . G raudenzerstr. s l .

Breitestratze 31
(2. Etage),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reicht. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit G asleitung, 

Kasernenslraße 37 , per sofort zu 
vermieten, P re is  340 M aik.
llöi'Mkd lM m iili, K. m. d. 8.»

M ellien stra tze  1 8 9 . ^

Bersetzungshalber ^
4-Zimmer-Wohilung, Küche, Entree und 
Zubehör von sofort zu vermieten.

Fakobsiraße 13.
Eine 3-3immerwohnung
von sofort zu vermieten.

81»dl, KSnigstr. 20, am neuen Bahnhof
Hochherrschaftliche

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reicht 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei

ZI. EilrKnll»»«!»», Allst. Markt.

2  n c k l i e r l t  Z im iu r l  « i t  Küche
u. Bad sof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
Zu erfr. v. S iL « k s , Talstr. 42, 1. ^
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Lade«,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut 

per 1. 10. d. J S . zu vermieten.
8 . 8 e l i M l v l  L  8 n o l ! e I « M x .

Möbliertes Immer
mit auch ohne Pension sofort zu vergeben.

M ocker Lindenstrake 23.^
l  0 n  2  s ä t  « lö d lie r lt  Z i l a M

mit Schreibtisch vom 1. November zn 
vermieten Culmerstr. 2. 2. ^

HerrschaftlicheWohnungen,
1. Et., ren., von 4, 5 u. ü Zim. mit 
großem B a l k o n ,  nach Garte--- ge­
legen, Bad u. Zubehör, GaS u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, voM 
L. 10. 12 zu vermieten. 
i l .  L ox xa tL , Schuhmacherstr. 12, 1 .

m , k  M « ,  "  L Ä L
BLL r. Lager- und Eiskellereien voll 
'«D sof. oder später zu vermieten. 
AlllliWt. M a rk t 27, 3 Tr., bei Kedvll«.


